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c Erste Ausgabe.

6err Kosrsn un6 Ksrr Zckmiöt.
Nun ist auch Kolonialdirektor a. D. Dr . Stübel  im

?öeleidigungsprozeß Roeren gegen Schmidt vernommen
worden. Durch sein Verhör schloß am Freitag die Beweis¬
aufnahme mit einem äußerst aufregenden Akt. Stübels
Aussagen fielen überraschend ungünstig für Roeren 's Geg¬
ner aus . Diesen Samstag erfolgten die Plaidoyers . Wir
lassen hiex den Schluß der Beweisaufnahme in seinem Hä-
hepunkte ausführlich folgen:

R.-A. B r e d e r e ck: Ist es richtig, daß Roeren erst im
November 1904 zuni ersten Male in das Kolonialamt kam?
° Dr . Stuebel:  Ich erinnere mich, daß die Versetzung
des Angeklagten Schmidt von der Mission betrieben wurde.
Ich möchte aber annehmen, daß der Herr Privatkläger da¬
bei nicht beteiligt war . Ich habe erst im November 1904
mit ihm verhandelt . Was die Versetzung des Schmidt an¬
geht, so ist sie unbedingt von jeder äußeren Einwirkung
frei. Tie Verhältnisse zwischen Beamten und Mission in
Togo harten sich so bedenklich zugcspitzt, daß eine schwere
Schädigung für die ganze Kolonie zu befürchten war. und
ich war deshalb von Amtswegen genötigt , hier einzugrei-
fen. Trotz der Anerkennung , die der Tüchtigkeit des Ange¬
klagten von vielen Seiten gezollt wurde , wurde doch seine
Versetzung zur Herstellung dos Friedens unbedingt nötig.
Die Versetzung Schmidts hat durchaus nicht Den Charakter
einer Strafe.
' , R.-A. Bredereck:  Ist nicht der äußere Anlaß zu der

Versetzung doch von einer anderen Seite gekommen? Ich
habe ein Schreiben der Mission gesehen, in der sie wünscht,
daß Schmidt versetzt werde, und dieses Schreiben ist Ihnen.
Herr Kolonialdirektor , vom Prinzen Arenberg übergeben
werden.

Dr . Stübel:  Ich habe schon gesagt, daß die Versetz¬
ung Schmidts von der Mission  betrieben wurde. Ob
Prinz Arenberg die Vertretung des Falle ? bei mir über¬
nommen hat . kann ich nicht mehr sicher sagen. Ich habe sehr
viel mit ihni konferiert , jedenfalls aber nicht mit dem
Privatkläger.

R.-A. Bredereck:  Weiß der Zeuge, daß aus »Anlaß

des Eingreifens des Prinzen Arenberg der ^Angeklagte
Schmidt mit Arenberg in Streit geraten ist und daß Aren¬
berg später seine Beschuldigungen gegen Schinidt zurückge¬
zogen bat ? Ich muß diese Frage stellen, weil ich daraus
den Schutz des § 193 herleiten will, denn drc Part « des
Herrn Roeren hat immer gegen den Angeklagten gekämpft.

Roeren  gibt seiner Verwunderung laut Ausdruck.
Der V o r s i tzen d e: Das dürfen Sie nicht, Herr Ge-

heimrat.
Dr . S t ü b e l : Ich kann auf die Frage nicht antworten.
Roeren:  Weiß der Zeuge, daß Arenberg die Ver¬

handlungen im Aufträge seiner Fraktion geführt hat ?^
Dr . S t ü b e l : Das kann ich natürlich nicht wissen.
R.-A. Gammersbach:  Schmidt schreibt in dem ost

senen Briese, Roeren habe jedes Verfahren gegen ihn ver¬
schleppt. Nach jedem freisprechenden Erkenntnis ist Schmidt
von neuem angefallen worden . Weiß der Herr Zeuge da¬
von^ Ist es ferner richtig, daß der Zeuge dem Privat¬
kläger seinen Dank ausgesprochen hat für seine Vermittel¬
ung im Streit zwischen Mission und Beamten und ibm zu¬
gesichert habe, daß die Mission die ihr gebührende Genug¬
tuung erhalten solle? (Der Brief wird verlesen.)

Dr . Stübel:  Ich habe diesen Brief geschrieben.
R .-A. Bredereck:  Wir stützen uns aus die Aussage

des Kolonialdirektors Dernburg , denn wir müssen annch-
men, daß er auf Grund der Akten seine Mitteilung gemacht
hat.

Die Verteidigung des Privatklägers beantragt , hier
die Beweisaufnahme zu schließen, *

R .-A. Bredereck:  Ich möchte vorher noch seststellen,
daß der Privatkläger im Reichstage am Schluffe seines Be-
richtes über Schmidt , gesagt hat , keines der hier genannten
Verbrechen ist gerügt und bestraft , trotzdem Herrn Roeren
die rechtskräftigen Urteile  über alle ' Anklagen
Vorlagen. Ich stelle ferner fest, daß der Privatkläger gesagt
hat, daß Schmidt abgesetzt und für gänzlich unfähig erklärt,
worden sei, sein Amt weiter zu verwalten , sodaß solche Ver¬
haftungen und Totschläge nicht mehr Vorkommen würden.

Roeren:  Das bezog sich nicht auf Herrn Schmidt,
denn ich habe ihm keine einzige Verhaftung und keinen
Totschlag vorgeworfen.

R.-A. Bredereck:  Ich habe noch festzustellen, daß
Roeren gesagt hat , das , was der Stationsleiter Schmidt ge¬
tan habe, habe er mir zum fünften Teil erzählt.

Roeren:  Ich bin darin im Recht. Dernburg hat er¬
klärt, daß 20 Anschuldigungen gegen Schmidt Vorlagen.

Wiesbadener Sireitzüge.
Em „harmloser" Fall aus dem oberen Stadtteil . — Der Kaiser
und die Damen. — Beim „Blumenkorso" im Rathaussaal. —
Was fehlt den Wiesbadener Kindern? — Die „Kurkinder". —

Aus hiesigen Hinterhäusern.
Auf dem hohen Rücken der Wiesbadener Lahnstraße kam

am Dienstag nachmittag ein Automobil  an und raste den
bergigen Fahrweg auf die Emserstraße zu. Die Lahnstrabe ist
bei sonnigem Wetter viel von Ausflüglern belebt. Eure Dame
Ms dem Stadtinnern war um dieselbe Zeit mit dem Kinder¬
wagen  in die Lahnstvaßc eingebogen, um in den Wald spa¬
zieren.zu fahren. In dem Wagen, den ein lOjähriges Mädchen
schob, lag das Töchtcrchen der Dame — ein Kind von etwa zwei
Jahren. Wie die Dame erzählt, war das Automobil vor lauter
aufgewirbeltem Staub unsichtbar. Sie sah nur eine weiße
Wolke,  die — kaum aufgetaucht — unter dem bekannten
Taff-töff-Geräusch die Straße hinunterstob. Die Wolke nahte so
jah, daß die erschrockene Dame den Kinderwagen krampfhaft
»öd) der linken Trottoirseite riß , während die 10jährige Be-
gleiterin im ersten Schreck den Wagen mit dem Kinde nach der
' » tgegengesetzten  Straßenseite zu retten suchte. Durch
den heftigen Gegenruck kippte der Kinderwagen, das Kind
sin rzteheraus  und schlug aus die Straße . Kaum, daß sich
die aufschreiende Mutter vom Entsetzen erholte, war das Auto¬
mobil glücklich vorübergesaust. Nur am bczin- und stanbüber-
wehten"Straßcnboden lag das hingeschleudertc Kind mit herz-
crharmendem Geschrei. . . Aber das ist noch eins der ..harmlo-
sty" Intermezzi von der Peripherie Wiesbadens. Daß die
Hermandad gegen übermäßiges Fahrtempo cinfchreiiet, daß
bei Biebrkchs. Z. ein voreiliges Automobil in den Rhein ge-
hüpft ist, macht' die Autoraser nicht kopfscheu. Der Rekordfah-
rer kommt sich wie ein Herrgott vor. Er fühlt ein erhöhtes
Leben in sich kreisen. Der Körper verliert die Schwerkraft.
Tr fliegt Aber nicht die menschenbelebten Straßen sind zu dm
überspannten. Götterfahrten" da. Ich kann da aus dem jüng¬
sten Manöver eine mündlich überlieferte Episode mitteilm, die
den automobilsahrcndenKaiser persönlich  angelst. Wil-
beim der Zweite fuhr im flinken Automobil bei einem Teil des
Zuschauerpublikums vorbei. Ein paar D am e n wichen er¬
schrocken beiseite.  Der Kaiser bemerkte dies - und
was tat er? — Er ließ sein Automobil halten, wandte sich an
die Damen und bat sie in ritterlichster Weise um Entschuldig-
un« . . . Man liebt es. den Kaiser in so vielen Fällen als

Vorbild hinzustellen, in diesem  Falle wäre es sehr  ange¬
bracht. Bei einer Menge zeitgenössischer Automobilbesiher
herrscht aber die Ansicht vor, daß man erst einen unschuldigen
Passanten überfahren  haben muß, bevor man anstands¬
halber verpflichtet ist, das Auto anzuhalten und wenigstens Teil¬
nahme kundzutun. Die Leiter des vorerwähnten Automobils aus
der L ah n str aß e waren jedenfalls nicht von der vornehmen
Denkart erfüllt, in welcher der Kaiser erfreulicher Weise mit
einem guten Beispiel vorangefahren ist. Die Automobilinsassen
gehören doch überwiegend jenen obersten Kreisen an, wo einem
sehr früh gelehrt wird, wie man sich als höflicher und anstän¬
diger Mensch gegen Damen  benimmt . Diese Herren sollten
daher wissen, daß es neban einer Automobilisten-Haftpflicht auch
einen Autow-obilision-Takt gibt. Die 20 ^(-Geldstrafe gegen
einen Wiesbadener Automobilisten — einen sehr wohlhaben¬
den Herrn — ist vor einigen Tagen in der nächsten Instanz
auf sage und schreibe drei Mark herabgemindert worden.
Wenn hmle die Gerichte noch auf ebmer Erde tagten, könnte es
allerdings geschehen, daß einmal ein verirrtes Auto wie der
Blitz in eine Gerichtsverhandlunghineinschnaufte und dem hohen
Gericht die Gefährlichkeit gewisser Autos „ad oculos demon¬
strierte". Bel den herrschaftlichen Cabriolets unserer Vor-
fahren rechnete es sich ein armer Teufel als Ehre  au , über-
fahren zu werden. So gemütlich ist das Straßeupublikum
heute nicht mehr.

Wenn Rößler's Blumenkorfo-Gemälde im Wiesbadener
Rathause nicht schon selbst ein Pendant zu dem bereits vorhan¬
denen altrömischen Tableau darstellte, sondern noch eines „Ge-
gewstückes" bedürfte, könnte man dem Kaiser Wichelm dem Er¬
st en , der dort vor dem alten  Kurhaufe in der menschenum-
fchwä'rmten Equipage  dahinfahrt , auf einem anderen Ge¬
mälde Wilhelm den Zweiten  entgegenftellen, wie er dor dem
neuen  Kurhause im modernen Auto  naht . Den kaiserlichen
Kutscher würde der neuzeitige Chauffeur ablösen.

Wenn nur recht viel von dem himmelblauen, warmsonnigen
Sommerbilde au der Rathauswand auch in die Sitzungen der
Stadtverordneten hineinstrahlt ! Der volle Glanz der Lebens¬
freudeschillertund zittert in der Beweglichkeit dieses Bildes.
Die Kaiserin mit aufgespanntemSonnenschirm nimmt frische
Blumen von einem heranfpringenden Mädchen, Wiesbadener
Backfische schwenken ihre weißen Taschentüchlein, ein kecker
Junge wartet mit einem Sträußchen, das er geschickt in den
Wagen eskamotieren will, und den leidenden Kurgast, der dort
unter der Baumkrone bei den Kolonnnden im Fahrstuhl sitzt,
durchzuckt auch vielleicht ein neuer Lebensstrahl bei dem er-

22. Jahrgang.

R .-A. Bredereck:  Dann bitte ich den Privalkläger,
die übrigen Fälle zu beweisen. Schmidt hat in seinem offe¬
nen Briefe gesagt, ob Sie des preußischen Richterstandes
noch ferner würdig sind, mag die Vorgesetzte Behörde ent¬
scheiden. Glauben Sie , Herr Privatkläger , daß damit ge¬
sagt sein soll. Sie feien des preußischen Richterstanbes nicht
mehr würdig?

Roeren:  Jawohl , ich bin dieser Ansicht.
R .-A. Bredereck:  Tann bitte ich, den Lberlandesgc-

richtspräsidenten von Köln darüber zu vernehmen, daß Herr
Roeren nicht ganz freiwillig  aus dem Amte ge¬
schieden ist.

Roeren:  Ich glaube, diese Beleidigung
kennzeichnet so recht die niedere Kampfes-
w e i s e. mit der gegen mich vorgegaugen wird. (Lebhafter
Beifall  i m -P u b l i ku m. Der Vorsitzende läßt darauf
sofort die Tribünen räumen .)

R .-A. Bredereck:  Ich verbitte mir einen solche»»
Ausdruck.

Roeren:  Ich glaube, die Anwürfe des Herrn R .-A.
Bredereck . . . .

R .-A. Bredereck (cinfallen ) : Ich bitte den Vorsitzen-
den, mich gegen solche Beleidigungen zu schützen.

Vorsitzender:  Mäßigen Sie sich, Herr Geheimrat.
Roeren:  Ich will sagen: Die groben Beleidigungen,

die der Berliner Rechtsanwalt gegen mich ausgesprochen
hat , entsprechen so ganz dem offenen Briefe. Ich will er¬
klären, daß meine Pensionierung mit keiner Faser mit den
Vorgängen int Reichstage im Dezember 1906 zusammen-
bängt . Ich wollte mich überhaupt schon vor zwei Jahren
pensionieren lassen. Der ganze Fall ist in der Reichstags¬
wahl in ganz unverantwortlicher Weise ansgenützt worden'
trotzdem mir von meiner vorgesetten Behörde kein Wort
darüber gesagt worden war.

R.-A! Bredereck:  Der Herr Privatkläger hat sich er¬
laubt , von einer niederen Kampfesweise meinerseits zu
sprechen. Ich habe keine Acußerung getan, die über das
zulässige Maß hinausging . Ich mußte die Frage stellen,
warum Sie entlassen sind, weil mein Klient eine derartige
Aenßerung getan hat . Auch sind mir viele Briese aus Köln
zugegangen , die von einem nicht ganz freiwilligen Abschied
sprechen. Ich weise Ihre Aenßerung zurück und überlasse
es den Anwesenden, zu entscheiden, wo die niedere Kam¬
pfesweise zu suchen ist.

hebenden Augenblick. Den Mittelpunkt V < Gemäldes bildet
das entblößte Haupt des alten Kaisers in der Equipage. So ist
alles ans dem Bilde voll anmutiger- Freundlichkeit und Sonne
— in dem sanften Tone,  in welchem der Maler glücklich alles
abgestimmt Hai, unwillkürlich ein Charakteristikum des mild-
lieblichen Wiesbadens selbst! Nur die gravitätische Pose des
hoch über allen Menschen fast die Lust verdunkelnden Kutschers
(wozu der Maler ein typisches Modell entdeckte) starrt steifer
als nötig in all die lichte, zwanglose Beweglichkeit hinein. Aber
das muß so sein, um bis in den letzten Zug ein getreues Abbild
des Augenblickes einzufangen.

Raste nie, doch haste nie, sonst haste die Neurasthenie. Sind
die Kinder von heute nervös oder die Erwachsenen? War nicht
etwas Nervosität dabei, als sich letzte Woche mehrere Stimmen
entrüstet über den Straßenlärm der Wiesbadener Jugend, über
das laute Leb en bei dem A u s str öm en d er h i es i g e n
Schulen  beklagten ? Man forderte dringend, daß in dieser
Beziehung die Kindern von den Angehörigen  zum stillen
Verhalten genötigt bezw. hinter  den Häusern gehalten wür¬
den. Besonders erbittert äußerte man sich über die Kinder
aus den Wiesbadener „Hinterhäusern ." Wenn tatsächlich
zu laut auf hiesigen Straßen gespielt und getollt wird, bann
liegt eine andere  Frage näher — und zwar die, weshalb wir
noch immer nicht mit anderen Städten in öffentlichen Kin¬
derspielplätzen  konkurrieren können? Für die „Kurkin-
der" mangelt es nicht an Spielraum . Aber wo sollen die Tau¬
sende andere Geschöpfe ihre Kindheit auÄäben? Man müßte
nicht selbst Kind gewesen sein und die reine, volle Lust empfun¬
den haben, wenn die Schule ausging und alles autz der engen
Schulstube jubelnd in die luftige Freiheit hinausftrömte— um
solchen Anstoß an dieser lauten Fröhlichkeit zu nehmen. Most
läßt sich nicht halten. Jugend muß sich austoben können.
E r n st gemacht wird sie im modernen Daseinskämpfe ohnedem
früh genug. Die arme Großstadtzugend! Neberall ist sie „im
Wege" ! Da ich ein Kind war, schrieb Goethe, nicht wußte, wo
aus noch ein, kehrte ich mein verirrtes Auge zur Sonne, als
-wenn drüben wäre ein Ohr, zu hören meine Klage, ein Herz
wie meines sich des Bedrängten zu erbarmen. Wenn man sich
über Roheiten ausgearteter Straßenkinder erregt, so ist das
gerecht und menschlich. Wer aber im allgemeinen den Kinder¬
jubel gewaltsam dämpfen will, dem antwortet:

„Schmähet, schmäht mir nicht die Jugend,
Wie sie sich auch laut verkündigt,
O wie oft hat Eure Tugend

An der Menschheit füll gesündigt!"



R .-A.  Schreiber  verliest noch einnia ! den offenen
Brief , in dem Noeren für unwürdig des preußischen Richter¬
amtes erklärt wird , und fragt den Angeklagten Schmidt,
ob es sein eigenes Machwerk fei oder das eines anderen.

Der Vorsitzende  rügt den Ausdruck „Machwerk " .
Schmidt:  Das dürfte Herr Schreiber Wohl selbst

wissen.
R .-A. S ch r c i b e r : Ich glaube , Sie sind mit dem In¬

halt einverstanden . , ,
Schmidt:  Was Sie glauben , ist mir ganz gleich-

giltig . , _ . .
R .-A. Gammersbach:  Ich bitte festzustellen , das;

der ganze offene Brief unter Privatklagc gestellt ist.
Der Vorsitzende  bestreitet das.
R .-A. B redereck:  Ich erkläre , daß ich zu Beginn der

Verhandlung Widerklage erhoben habe 1. wegen der ein¬
zelnen Aenßernngcn Roerens in seiner Reichstagsrede vom
3. Dezeniber 1906 über den Beklagten Schmidt . Es sollen
nach meiner Ansicht Kompensationen der einzelnen Aeußer-
ungen eintreten : 2. wegen des Ausdruckes : Die Beamten
sind zum Teil „Schinken ", womit Schmidt gemeint ist . Ich
habe niich überzeugt , daß nach wiederholt geäußerter Auf¬
fassung des Reichstages Kompensationen für nicht zulässig
gelten . Also fällt der erste Punkt weg . Nach der heutigen
Aussage des Kolonialdirektors a . D . Stübel kann ich dre
Bemerkung Roerens , die Beamten seien zum Peil Schurken,
nicht mehr beweisen . Ich ziehe deshalb die Widerklage zu-
rück.

Dan » wurde die Beweisaufnahme geschlossen und
Samstag vormittag 9 Uhr wurden die Plaidoyers fort¬
gesetzt.

Als Rocren  das Gerichtsgcbäude verließ , wurde er
von der am Eingang stehenden Volksmenge nnt Hochrufen
begrüßt . Als Sch m i d t das Gebäude verließ , horte man
Pfeifen und Pfuirufe.

* * *

Die „Kölnische VoIkszeit  u n g" äußert sich de-
reits zu diesem Ausgang wie folgt : „Die Vorgänge der De-
zembertage des vorigen Jahres sind durch Herrn Stübel je-
denfalls in eine eigentümliche , seinem Nachfolger vermutlich
nicht sehr angenehme Beleuchtung gerückt worden . Was
wäre aus der Hetze.gegen das Zentrum wegen der angeb¬
lichen „Nebenregicruug " in der Togo -Affäre geworden,
wenn der Prozeß schon vor den letzten Reichstagswahlen
hätte stattfinden können ! So viel für heute : warten ,wir
ab, was die Blockpresse zn sagen haben wird ."

Weitere Preßstimmen folgen.

Be! dem ftoerkranken Gro^fterzog.
(D i c Ursache der Erkrankung .)

Die Krankheit des Großherzogs Friedrich von Baden
ist bekanntlich ein schweres Tarmleidcu . Das Darmlerden
ist schon vor acht Jahren ausgetreten , und hat damals eine
Operation  und seitdem ständig eine besondere ärztliche
Behandlung und Pflege erfordert . Die Darmstörungen,
die sich jetzt unter denselben Erscheinungen mit Fieber und
Herzkomvlikationen eingestellt haben , mußten ohnehin die
größte » Besorgnisse erregen bei dem hohen Alter des Pa¬
tienten , der am 9. September dieses Jahres in sein 82. Le¬
bensjahr trat . Der Kräfteverfall vom Donnerstag ist al¬
lerdings zum Stillstand gekommen , aber die Hoffnung steht
noch immer nahe am Nullpunkte.

Der Erbgroßherzog , welcher zum Besuch der Manöver
abreiscn loollte , hat infolge der Erkrankung des Großher-
zogs diesen Plan ausgegeben . Weiter verlautet , daß die
Tochter  des Großherzogs , die Kronprinzessin von Schwe¬
den, telegraphisch nach der Mainau berufen wurde . Frei-
taa nackt trafen vom Krankenlager des Großherzoqs Depe¬
schen beim Karlsruher Staatsministerium ein . Die Ut-
s a ch o. der Erkrankung wird auf die Teilnahme des Groß-
herzogs an einer K i r ch e n e i n w e i h n n g am letzten
Sonntag zurückgeführt . Obschon der Landesfürst ani
Samstag sich nicht ganz wohl fühlte , ließ er sich trotz des
ungünstigen Wetters nicht abhaltcn , der anstrengenden
Feier bcizuwohnen . der alsbald die Erkrankung folgte.

Am Krankenbett weilt die Großhcrzogin und das Erb-
großhcrzogliche Paar .. Prinz Mar von Baden , der nächste
Thronfolger  nach dem Erbgroßherzog , trof gleichfalls
dort ein . Ein Telegramm der Stadt Konstanz , da ? dem
Großherzog gute Wünsche übermittelt , ist bisher vollständig
unbeantwortet geblieben , was auf erhebliche Bestürzung bei
Hofe schließen läßt . Nach Karlsruhe hat sich aus seinem
Urlaub auch der Minister Freiherr v. Dusch begeben . Am
Krankenlager weilt auch der Seelsoraer der großherzog-
licken Familie , der Ober -Kirchenrat Präsident Helbing.

Die „Nordd . Mg . Zig ." schreibt : In den weitesten
Kreisen des deutscken Volkes wird man die Kunde über die
Erkrankung des ehrwürdigen Herrscher ? mit Betrübnis
auknehmen und von dem Wunsche und der Hoffnung beseelt
sein , daß Großherzog Friedrich seinem Lande und dem Rei¬
che noch lange erbalten bleibe.

PoHflfche üages *Ueberfldif.
* Wiesbaden , 21. September 1907.

Bang und d i e Zarin - Witwe.
Der dänische Schriftsteller Hermann Bang , ein Freund

der ..Kaiserin -Witwe von Rußland , hat in der Zeitung
...Kjöbnhave " einen Artikel „Russische Wildnis " veröffent-
licht , vcber die Zuverlässigkeit seiner Behauptungen über,
nimmt er selbst die Verantwortung . Danach sind vor Krön-
stadt 100 Hinrichtungen  vollzogen worden . Mebrere
politische Verbrecher seien hingerichtet . Es sei noch Zeit,
einige zu retten . Tief erschüttert habe die Kaiserin -Witwe
dem Zaren diese Angaben unterbreitet.

OeuffchlandL
Berlin , 21 . September . Die Norddeutsche Allg . Ztg.

teilt mit , daß der Entwurf eines N e i chs v e rei n s g c -
setz es gegenwärtig dem preußischen Staatsministerium
vorliegt . Die Angaben verschiedener Blätter über den I n-
h a l t beruhen lediglich auf Dernmtungen . die zum Teil zu¬
treffen , zum Teil nicht , und sind jedenfalls im Hinblick aus
das gegenwärtige Stadium der Verhandlungen verfrüht.

WlelSaW #«

Husland.
Warschau , 21 . Sept . Die Polizei entdeckte eine voll¬

ständig eingerichtete Druckerei der polnischen ^ozrall¬
st enpartei.  Vorgesunden wurden zwei Druckmaschr-

nen , Manuskripte , Korrespondenzen und Waffen.
Petersburg . 21. September . In unterrichteten Krei¬

sen wird behauptet , daß bis zur Einberufung der neu e n
Duma  alle Gerüchte über den bevorstehenden Rücktritt
einzelner Minister unbegründet sind. Die Position Sto-
lypins ist nach wie vor sehr fest.

Wladiwostok , 21. September . 10 verkleidete japa-
n i s chc O f f i z i e r e wurden beim Spioniren ertappt und
verhaftet . Japan forderte die Freilassung der Osfiziere,
wogegen seitens Rußlands protestiert wurde.

Deutfdies Badehofsnlied,
sDer neugegründcte Berliner „Verein

der Badegäste vom Freibad Wannsee hat
bekanntlich die Einführung einer schwarz-
weiß -roten Vereinsbadehose beschlossen.)

Eng schmiegt die Hose schwarz - weiß - rot
Um unsre Hüften sich,
Daß keine Schamverletzung droht
Dem Menschen wie dem Fisch.
Für Deutschlands Ehre , Macht und Ruhm
Zieh 'n wir die Hose an,
So kennt doch gleich das Publikuni,
Den patrivt 'schcn Mann.

Ihr woll 'n wir treu ergeben sein.
Ter Hose schwarz-weiß -rot,
Mit ibr umgürtet geht 's hinein
Ins Bad bis an den Tod!

Der Farben Deutung ist gar hehr.
Denn innig sie umschließt.
Woraus dem stolzen , deutschen Heer
Stets neue Kraft ersprießt.
Und wenn im Wasser tief betrübt
Er nicht mehr schwimmen kann,
Trägt die Begeist 'rung , oft geübt.
Den patriot 'sckcn Mann.

Drum daß Begeist ' rung stets uns loht.
Und niemals wer ersäuft.
Legt an die Hose schwarz-wciß -rot.
Wer in das Freibad läuft!

Benjamin  in der „Jugend ".

Sozialdemokratischer Parteitag.
IX.

(Freitag , Vormittagssitzung .)
Zur Alkoholfrage.

liegt u . a. folgender Antrag Nürnberg  vor : : „Erwar¬
ten vorn Parteitag eine entschiedene Stellungnahme gegen
den Trinkzwang bei Zusammenkünften von Parteigenossen,
gegen Trinksitten und Trinkgewohnhciten, _sowie Befür¬
wortung der alkoholgegnerischen Bewegung in der organr-
sterten Arbeiterschaft . — Ferner sind die Parteiorganisatio¬
nen und die Parteipresse zu verpflichten , für Aufklärung
über die Schädigung des Alkohols Sorge zu tragen ."

Der Berichterstatter Wurm  legte folgende Re s o I u -
t i o n vor:

Der Parteitag erklärt : Die Schäden des Alkoholismus
können weder durch Zwangs - und Strafgesetze , noch durch
Stcucrgesetze eingedämmt oder gar beseitigt werden.
Trunksuchtsgesetze zur Bestrafung der Trunkenen sind nichts
als Ausnahmegesetze gegen die ärmere Bevölkerung , da sich
die reichere ihnen leicht entziehen kann . Ter Trunksüchtige
ist nicht dein Strafrichter zu überantworten , sondern wie je¬
der andere Kranke in ärztliche Behandlung zu nehmen : aus
öffentlichen Mitteln sind Heilstätten für Trunksüchtrge un¬
ter ärztlicher Leitung zn errichten und zu erhalten.

Die Beschränkung der Gastwirtschaften wie des Lrpiri-
tnosenverkaufs würde den Alkoholmißbrauch nur aus der
Oessentlichkeit des Wirtshauses in die Heimlichkeit der
Wohnung treiben.

Die Besteuerung der leichten alkoholischen Getränke
(Bier . Wein , Obstwein ) steigert infolge deren Verteuerung
nur den Verbrauch von Branntwein . Je höher aber die
Steuer auf Branntwein ist , um so mehr plündert sie gerade
die ärmsten Schichten au §, da sie seinen Verbrauch nur ganz
unwesentlich einschränkt.

Zur Bekämpfung der Alkoholgefahr fordert der Partei-
tag : Herabsetzung der Arbeitszeit auf höchstens acht Stun-
den , Verbot der Nachtarbeit oder bei ununterbrochenem Be¬
triebe ausreichender Schichtwechsel, genügende Ruhepau-
sen während der Arbeit , Verbot des Kreditiercns und Der-
kausens oder Lieferung anstelle von Barlohn aller alkoho¬
lischen Getränke durch Arbeitgeber oder deren Angestellte
an die von ihnen beschäftigten Arbeiter (Trucksystem ) , aus¬
nahmsloses Verbot der Stellenvermittelung in Verbindung
mit Schankbctrieb , Kleinhandel mit alkoholischen Getränken
und Beherbergung , durchgreifende gewerbliche Hygiene der
Werkstätten und Arbeitsmethoden . Schutz der Kinder , Ju-
gendlichcn nrrd Frauen , ausreichende Löhne , Beseitigung
aller die Lebenshaltung verteuernden indirekten Steuern,
sowie de? Boden - und BrotwucherS.

Hebung der öffentlichen Erziehung durch Umgestaltung
und Erweiterung des Schulwesens , entsprechend den Leit¬
sätzen des Mannbeimcr Parteitages über Volkserziebunq.
Eine durchgreifende Wohnnngöresorm , Erholungsstätten,
Volksbcimc und Leseballen.

Die Arbeiterorganisationen werden aufgefordert , scden
Zwang zinn Genuß alkoholischer Getränke bei ihren Zu¬
sammenkünften zu beseitigen , bei BildungSveranstaltunaen.
Arbcitsnackweisen und Auszahlung von Streikunterstütz¬
ung jeden Trinkzwang zu vermeiden , für Aufklärung durch
Wort und Schrift über die Alkobolgefahr , insbesondere für
Kinder und Jugendliche , und über die zum Alkoholmiß¬
brauch verleitenden Trinksitten zu soracn . Kinder müssen
vom Alkobolgeuuß unbedingt ferngchaltcn werden.

Eine Resolution K a tz e n st e i n - Berlin fordert u.
a . planniäßige Belehrung über Wesen und Wirkung des Al¬
kohols , insbesondere im Schulunterricht-

_ 'Jg.
Wurms große Alkoholrede.

Wurm  begründet seine Resolution . Die Abstinenteg
schaden ihrer guten Sache durch die vielen Uebertreibungen,
deren sie sich schuldig machen . Die Alkoholgerranke seien so
alt , wie die Menschlichkeit selbst. Er erinnere nur an die,
feuchtfröhlichen

Weingelage von Noah und Lot.
Der jüngere Bruder des Weines sei das Bier.  Aber er
sei auch alt genug . Schon die alten Aegypter hatten i^
München in der Stadt Pelustum . Luther \y ', gegen fr j
Bier geeifert . Von ihm rührt aber auch d»- c Wort (j cg
Wer nicht liebt Wein , Weib , Gesang , der bleibt ein Na ^ -
sein Leben lang . . Manche sagen , Luther war gegen das
Bier , weil er den Wein vorzog. (Heiterkeit .) Weirl
und Bier sind Genußmittel . Das Wort „Bier ist ein flüs¬
siges Brot " ist auf keinen Fall richtig , weil ihm das Eiweiß
fehlt . Noch gefährlicher ist der dritte Bruder , der

böse Bruder — der Schnaps.
Der Schnaps ist es , der die preußischen Junker gerettet hat.
Bis heute beruht die konservative Herrschaft bei uns aus
der Schnapsslasche . Nachdem der deutsche Branntwein vom
Weltmarkt zurückgedrängt war , hat man den Junkern Er,
satz geboten durch das Liebesgabengesetz , wodurch man den
Schnapsbrennern ans den Taschen der Elendesten und'
Aermsten jährlich 46 Millionen Mark zuschanzt , mit denen
die Junker ihre bankerotte Wirtschaft noch aufrecht erhal«
ten . Mäßigkeit oder Abstinenz niuß individuell entschie,
den werden . Viele Menschen dürfen überhaupt keinen Al,
M )oI zu sich nehmen . Für die Mehrzahl der ermüdeten,
überarbeiteten Arbeiter ist eine viel geringene Mäßigkeit «-
grenze anzunehnien . Eines der

grausam st en Verbrechen
begehen die Eltern an ihren Kindern , wenn sie ihüen Mo«
hol in irgend einer Form geben . (Lebhafter Beifall .) Die
g o i st r g e N o t treibt reich und arm zu dem Alkohol . Arm
und reich will sich durch den Rausch hinwegtäuschen über die
aeistige Oeds , die eine Folge des kapitalistischen Re-
oimes ist . Die jetzige Art der Arbeitervcrmittelung regt .
zum Alkoholgcnuß an . Diele Arbeiter finden erst dann den
Arbeitsuackiweis , wenn sie in der Kneipe nachgefragt haben.
In den H a f e n st ä d t e n treiben die H e u e r b a a s e nach
wie vor trotz des Verbotes Gastwirtschaft und heuern den
Matrosen erst wieder an , nachdem er den letzten Pfennig
vertrunken hat . Auf den Bauten  treiben die

Poliere schwungvolIen Handel mit Bier , s
in den Brauereien finden wir den Mißstand des Frei,
bi ers,  in vielen Betrieben veranlaßt die zu lange Arbeits¬
zeit die Arbeiter , sich nochmals geistig aufzurütteln durch
Alkohol . Wir haben einen Trinkzwang , nicht nur veran¬
laßt durch die Sitten und Unsitten , sondern auch durch die
wirrschaftlichen Vcrböltniste . Dieter ist die Haupt,

r s a che der heutigen Alloholc erberbnis . Der Ausspruch
des jetzt in Essen gewesenen englischen Ministers John
Rurns,  der selbst aus dem Arbeiterstande hervorgegangen
sei und doch geschrieben habe , daß mit der Verkürzung der
Arbeitszeit und dem Steigen der Löhne auch der Trunk
gleichen Schrit halte , sei ein Schlag ins Gesicht der Be,
strebungen der ganzen Arbeiterschaft . Bei K r u p p Habs
man früher den Arbeitern Schnaps gratis verabfolgt , weil
man glaube , ihre Arbeitskraft . zu steigern . Es ist eine
Schmach und Schande, , daß so viele Millionen aus den Ta¬
schen der Aermsten genommen werden , um den Militaris-
mus ri^ d das Junkertum  zu füttern . Die Landwirt,
schaft tonnte ihre Kartoffeln viel höher verwerten , wenn sie
sie als Viehfnttcr verioendete , statt Schnaps daraus
zu brennen.  Wurm schloß mit der Aufordernng . die
Abstimmzbewegung nicht von den übrigen wirtschaftlichen
Fragen zu trennen . (Beifall .) , ,

K a tze n st e i n - Berlin freut sich, daß endlich die Al,
koholtrage aus dem Parteitage die nötige Beachtung finde.
Noch vor 8 Jahren habe Bebel von „Verzettelung " gespro«
chen. als die Abstinanzfrage besprochen werden sollte . Fü
den Frankfurter  Brauereien ist die Zahl der Unsälle
erhcblich zurückgegangen , seitdem dort daS Freibier aufge¬
hoben worden ist . Katzcnstein zieht feine Resolution ztt
Gunsten der Wurmschen zurück, um möglichst Einmütigkeit
zn erzielen . (Beifall .)

W e iß mann-  Karlsruhe empfahl als Nichtabsn«
nenzler die Annahme der Resolution Wurm , worauf di«
Mittaaspause cintrat. X.

(Freitag , N a chm i t t a g s s i tzu n a .)
Bevor - Essen:  Sie sahen gestern von Ruhrstein aus.

Krupps und andere schöne Dillen.
Das ist die schöne Medaille des Ruhrgebietes . Aber die
andere Seite zeigt uns erbärmlich ?, elende Wohnungen der
Arbeiterschaft , wodurch die Arbeiter zürn übermäßigen Al-
kohalgenuß getrieben werden . Gehen Sie einmal zum
Scbederhof und sehen Sie sich diese elenden Baracken dieser
WoblkahrtSsirma an . Wenn hoher Besuch kommt , werden
diL .Baracken in Grün gekleidet , daß man überhaupt nichts,
steht . Tic Firma Krupp sorgt nicht dafür , daß die Feuer«
arbeiter bei der glühenden Hitze ihren Durst stillen können.
Da mußten früher die Arbeiter  a u s T r o g e n ihren
Durst löschen, in denen R a t t e n u n d M ä u s e v e r r e ckt
sind . Tie Firma weiß , daß aus dem Alkohol noch viel Geld
zu verdienen ist : sie errichtet überall Schankstätten . Da
strömt die Arbeiterschaft hinein , damit sie nicht den Du -tst
aus dem Trog löschen muß.

B L m e l b u r g , Hamburg : In den besser situierten
Kreisen ist der Alkoholismus oft mehr vertreten , als bei den
Arbeitern . Beim Arbeiter merkt man es mehr , "»eil er
wankend auf der Straße geht , während

d er R e i che im Sögen nach Hause
fährt . Ich möchte doch etwas Wein in das Walser der Atz
stinenzler gießen . (Heiterkeit .) Wer den ganzen Tag al^
koholfreie Getränke zu sich nimmt , kann sehr leicht mit sei-'
nem Magen in Konflikt kommen . (Heiterkeit .) Sehr wich¬
tig für uns ist die Lokalfrage . Es fehlt uns nicht an Loka¬
len , aber sie entsprechen nickt den Zeitverbältuissen . Erst
wenn ein halbes Dutzend Wi rte Pleite  gemacht hat.
sieben die Lokale der Arbeiterbewegung zur B rfüanng.
Die Arbeiterschaft soll daun dem Wirt wieder auf die Be ' ne
helfen . Die Arbeiter müssen dann trinken , des Wirte?
wegen,  damit er nicht nüt mürrischem Blick bei Seite
steht . Ich habe solche Dinge erlebt . ( Zustimmung .) Und



Nr. 22?. rSieSPavener Gn»erar-« uz« aer, 22. Jahrgang
Sonntag , 22 . September 1W7.

»ycnn man heute Lokale der Partei erhalten will , sind dis
Parteifreunde und Gewerkschaften

gezwungen , Feste zu veran st alten,
nur um den Wirt zu befriedigen.  Man sollte dafür
sorgen, daß während der geschäftlichen Sitzungen der Partei
und Gewerkschaften überhaupt nicht serviert wird . Lieber
sollte man L o k a l m i e t e zahlen . (Lebhafte Zustim¬
mung .) Ich möchte auch wünschen , daß dies der letzte Par¬
teitag ist, an dem wir vom Kellner belästigt werden , sondern
haß während des Parteitages alkoholreiche Getränke nicht
mehr verabreicht werden . (Beifall .)

Wurm  gab noch seiner Genugtuung Ausdruck , daß
die abstinenten Delegierten seiner Resolution zustimmen
wollen, obgleich er den Unterschied zwischen Temperenz und
Abstinenz klar gezogen habe . -- Tann wird die

Resolution Wurm angenommen
und zwar gegen die Stimme des Pfalzgrasen Ehrhardt.
Die übrigen Anträge sind dadurch erledigt.

Es folgt dann noch der Bericht der Neunerkommission,
die zugleich als Beschwerdekommission dient und sich mit 12
Sachen zu beschäftigen hatte , teils Beschwerden , teils Auf»
oahmeanträgen und einem Protest . Vom allgemeinen In¬
teresse ist ein Fall aus Bremen , wo ein Genosse einen
freisinnigen Wahlaufruf unterschrieben,
den Ausruf dann widerrufen , bei der Stichwahl aber einen
neuen freisinnigen Wahlaufruf unterschrieben hat . Der
Parteitag hieß die Ausschließung des Betreffenden aus der
Partei gut . Es soll dann die Ausschließung des /Genos¬
sen Wiesenthal - Berlin besprochen werden . Wiesen-
jhal ist Vorsitzender des „Allgemeinen Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes " . Er ist aus letzterein Verbände ausge¬
schlossen worden.

Abg . Bebel  beantragt , eine Beschlußfassung über den
Ausschluß des Genossen Wiesenthal aus der Partei bis zum
nächsten Parteitage auszusehen.

Der Antrag Bebel wurde angenommen.
Für den nach st en Parteitag , der in Nürn¬

berg
ltattsindet , beantragt Teltow -Beeskow , die Landarbeiter¬
srage in die Tagesordnung aufzunehmen . Ein weiterer
Antrag Teltow -Beeskow fordert , den Parteivorstand zu be¬
auftragen : Vor dem nächsten Parteitag eine Darstellung
der landwirtschaftlichen Verhältnisse in den verschiedenen
Teilen des Reiches zu veröffentlichen.
' ' Pfannkuch -Berlin bittet , dem Parteivorstand nicht
eine gebundene Marschroute vorzuschreiben . Landarbeiter¬
schutz und Landarbeiterfrage haben den Parteitag bereits in
Breslau beschäftigt.

Molkenbuhr -Berlin wies darauf hin , daß die
Reichstagsfraktion es nicht unterlasse , für die Landarbeiter
einzutretcn.

Ein Antrag Frankfurt  a . M.
ersucht den Parteivorstand , die Stellung der Partei zur Ge-
nosjenschastsbewegung auf die Tagesordnung des nächsten
Parteitages zu setzen, falls es die Umstände gestatten . Die-
ipr Antrag wurde nach kurzer Begründung durch Zielowski-
Frankfurt dem Vorstände zur Erwägung überwiesen.

Die nächste Gruppe der Anträge betrifft Organisa-
tionsfragcn . — Um 7 Uhr wurden dis Verhandlungen ab¬
gebrochen.

In die Luft geflogen. Im Nitrierhause der deutschen
^Prengstofsfabrik in Lin derhöhe  im Rheinland fand am
Aeitag eine Zersetzung statt , worauf die Arbeiter _flüchteten.
Bald daraus trat eine unerhebliche Explosion ein , die das Ni¬
trierhaus zerstörte imb im benachbarten Wahn öieXe Fenster¬
scheiben platzen ließ . Menschen kamen nicht zu Schaden.

Eine Frau Doktor als böse Stiefmutter . In Berlin
tiurde gestern ein umfangreicher Strafprozeß wegen Kindes»
Mißhandlung vor der Strafkammer verhandelt . Die Gattin
des praktischen Arztes Dr . Bergmann war aus Antrag der Ber¬
liner Staatsanwalt in Swinemnnde verhaftet worden und
stand unter der Anklage der Körperverletzung mittels gefähr¬
lichen Werkzeuges und einer das Leben gefährdenden Behand¬
lung, begangen an ihrer 14jährigen Stieftochter . Die Ange¬
klagte wurde zu einer Geldstrafe von 300 A verurteilt , von
der 150 A als durch die Untersuchungshaft für beglichen er¬
achtet wurden . Beantragt waren 8 Monate Gefängnis.

Zum „Fall Hau " hatte Schriftsteller Paul Lindau in Berlin
eine Broschüre veröffentlicht , durch die sich Oberhe-ittnant Moli¬
tor, Haus Schwager , verletzt fühlte . Da Lindau einen Wider¬
ruf ablehnte, wurde er von dem Generalmajor z. D . Sachs,
Beauftragter der Familie Molitor , gefordert . Auch hier lehnte,
t°ie General Sachs schreibt, Herr Lindau ab . — Der im Han-
Prozeß vielgenannte Zeuge Lenk wurde von der Karlsruher Be.
rusungs-kammer wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Das Schöffengericht hatte ihn
sreigchprochen. ^ , r .

Die Lehre vom Leben in der Schule . Der Natnrsorfcher-
»nd Aerztetag in Dresden -dankte dem preußischen Kultus¬
minister firr die Einführung des biologischen Unterrichts in den
Dberklassen der höheren Schulen.

Ein falscher Quartiermacher , ein desertierter Soldat vom
69. Feldartillerie -Regiment , hat die Bewohner von Hardt
und M,.-Gladbach im Rheinland genarrt . Ans seine Ankündig,
rüg von Emqu 'arti -eru'NH richdê e nwrnt stch entsprechen̂ ein unid
harrte der Soldaten in froher Stimmung , bis sich der Schaber-
nak herausstellte . Der Spaßmacher wurde verhaftet.

„Frisch gestrichene Hosen". In den Jsaranlagen bei M ü n-
ck en war 's . Eine Bank lud einen-müden Wanderer zum S ' tzen
°in, nur wurde übersehen, daß sie frisch gestrichen war . Lieblich
'chen -hinterh-er die Unaussprechlichen aus und ihr Besitzer for¬
derte von der Stadtverwaltung wutschnaubend Etsatz . Er wurde
-der abgewiesen, da der Magistrat nach mehrfach. ergangenen
richterlichen Entscheidungen nicht haftbar ist, denn bei Benutz-
Mlg öffentlicher Bänke sei immer Vorsicht notwendig . Der Ge-
IchÄigte soll jetzt jemand suchen, der die Hosen als Warnungs-
reichen, als Voaelschenche ins Erbsenfeld stellt , gegen Bezahlung
Natürlich
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Wohnungswechsel
Unsere verehrt. Aboimcntcn, welche ain 1. Okiobcr er.

ihre Wohnung wechseln,  werden freundlichst ge¬
beten, ihre neue Wohnung direkt  unserer Ex¬
pedition (mündlich oder per 5-Pfg.-Postkarte) muzu-
teilen, damit in der Zustellung unseres BlaltcS leine
unliebsame Unterbrechung eintritt.

Expedition des
'«Wiesbadener Seneralcinreiger««,

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
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s Eine Lemberger Skaudal -Affäre kommt nach einem Tele-
gramm aus Wien  demnächst zur gerichtlichen- Austragung.
Ein junger Lebemann namens Orlowski machte im Auslände
die Bekanntschaft einer Frau Marie  M a-r p u r g o,  der
er sich als Graf und Großgrundbesitzer vorstellte . Er ttieb
mit ihrem Gelde in vornehmer Gesellschaft großen Aufwand
und reiste mit chr nach. Monte Carlo , wo er 80 000 Frks . ver-
spielte und Pelze ©ifl» Brillanten der Frnir versetzte. Im Lause
eines Jahres hatte Orlowski das Vermögen der Frau in Höhe
von 80000 Kronen durchgebracht . Er gab dafür Wechsel über
17000 Kronen . Ws die Frau Gefahr lies, die versetzten Bril¬
lanten zu verlieren , fuhr sie noch Lemberg, um die Wechsel ein-
zukassieren. Orlowski ließ sie jedoch von seinem Diener d u r ch-
prügeln  und die Treppe hinabwersen . so daß sie mehrfache
Verletzungen erlitt . „

Wunderbare Gehälter beziehen, wie das „Bündner T ^ bl.
zu berichten weiß, die Briefträger des Fürstentums Liechten¬
stein, die nun eigentlich seit 3 Jahren -Beamte der österreichischen
Reichspost sind. Der Briefträger von Mauren , der täglich die
Post in Rendeln zu holen und in den beiden Gemeinden Mauren
und Schaanwald (? ) zu verteilen hat , ein Geschäft, das seinen
ganzen Vormittag in Anspruch nimmt , erhalt dafür eine l-N -
lohnung von täglich 39z Kreier . Ein -anderer , der di« wer Ge¬
meinden Rendein , Bendern , Gauguin und Eschen besorgstbe¬
zieht 60 Kreuzer pro Tag . Und der dritte Postbote des Fürsten,
tiims , der fast den ganzen Tag zu tun hat , um herumzukomEi,
verfilzt gar über eine Einnahme von 1,05 fl ., gegen 1 st. W Kr .,
die er früher bezog, als er noch nicht in österreichilchen Diensten
gewesen- war . Kürzlich soll er auf seine 19. Eingabe um Ge¬
haltserhöhung von dem K. K. Postkommissar , der zur -Mlpei-
tion gekommen war , die Antwort erhalten haben er könne mit
seiner Bezahlung mehr als zufrieden fern ; in Böhmen und Un¬
garn qäbe es Briefträger , die noch viel weniger bekamen als er
‘ Vom zweiten Sohn des Präsidenten Rvosevelt. Kermit , und
der Neugierde der Amerikaner erzählt das Fremdenblatt : Ker¬
mit, ein hübscher, schlank ausgewachsener Junge der noch bas
Gymuasium besucht, hatte die Erlaubnis erhalten , an dem
Marsch eines Kavallerie -Regiments von Kansas nach ^ Pnois
l-eilzunehmen Da man allgemein wußte , daß Kermtt bei er
Truppe sei, so war man auf den jungen Prasidenteirsobn sehr
gespannt, und wenn die Retter Halt machten, um sich im Biwak
auszuruhen , dann begannen Kermits Leidem W'e e,ne >i- char
Heuschrecken sammelten sich Neugierige , besonders Mädchen und
Frauen um sein Zelt , und selbst ein davor ausgespanntes Seck
wurde nicht beachtet . Man hob den Vorhang seines Zeltes ans.
um zu seheu, wie Kermit aß, las oder nach Hause schrieb Wenn
der ermüdete Jüngling im besten Schlaft war , dann flammte
plötzlich ein Blitzlicht aus, iu dessen Schein der Photograph
einer Zeitung , den Kriegsgesetzen und dem Fluch des Pvasi-
dentensohnes trotzend , das hingestrecktt Opfer photographierte.
Die Frauen w.aren natürlich viel neugieriger als die Männer;
sie drängten sich an ihn heran , und mii unangeuchmsten war es
dem jungen 'Krieger , daß ältere Damen ihn bestaickig bemutter-
ten Endlich hielt er es- nicht mehr aus ; dre Geduld riß ihm.
Es war bei dem Biwack in Joslyn , wo seine Nachtruhe wieder
auf höchst peinliche Art fiir ihn gestört wurde Eme Dame
drang in sein Zelt , wo er schlafend lag . weckte ihn mü freund¬
lichem Streicheln der Wangen und nann -te ihn : „Mein guter
Junge ." Das ertrug Kermit nicht, der die Strapazen des Mar-
sch,es so freudig -ertragen hatte ; er verschwand und ward der den
Soldaten nicht mehr gesehen.

Lus der Umgegend.
X Bierstadt , 21. Sept . Am nächsten Montag beginnen für

unsere Schule die H e r b st f e r i-e n . Dieselben dauern drei
Wochen. Auch für die Fortbildungsschule sind Ferien in der
gleichen Dauer festgesetzt.

X Kloppenheim , 20. Sept . Herr Lehrer Reichart,  wel¬
cher schon längere Heit leidend ist, erhielt .von der Kgl. Regier¬
ung Verlängerung seines Urlaubs bis zum 1. Januar 1908. Die
Stelle wird von den beiden hiesigen Lehrern - mitversehen. —
Mit dem morgigen Tage beginnen für unsere Schuile die Herbst-
serien . Dieselben dauern bis zum 14. Oktober . — Wie allent-
halben , so liefern auch bei uns die Kartoffeln  eine recht
zufriedenstellende Ernte.

-r . Idstein , 20. September . Der im Sommer hier gegrün¬
dete Volksbildungsverein  beabsichtigt , in diesem Win¬
ter eine Lesehalle mit Bibliothek zu gründen , um namentlich der
Jugend Gelegenheit zu geben, sich immer weiter a-uszubild-en.
Auch sollen im Laufe des Winters wieder zwei Theaterabende
eingerichtet werden . — Am nächsten Donnerstag , nachmittags
2 Uhr , sind t hier seitens des Kreisarztes Medizinalrates Dr.
Oberstedt-Lg .-Schwalbach eine H ebam me n - N -a ch prüf°
ung  statt.

$  Niederwalluf , 20. Sept . Ein in der Buden-heimer
Zementfabrik beschäftigter Arbeiter aus Ingelheim , verheiratet
und Vater von zwei Kindern , stand in dem Verdacht, an einem
in der Jngelheimcr Zement -fabrik begangenen Diebstahl  be-
teiligt zu sein. Als er infolgedessen gestern verhaftet werden
sollte, ergriff er die Flucht , stürzte sich in den Rhein und er¬
trank . — Vgm nächsten Sonntag ab sind die Weinberge der hie.
sigen Gemarkuno geschlossen.

* Kiedrich, 21. Sept . Donnerstag , 26. Sept ., nachmittags
1 Uhr , bringt . der Winzer - Verein  E . G , zu Kiedrich i-m
„Gasthaus zu-m Engel " daselbst 22  Stück und 3 Halbstück 1904er,
54 Stück und 22 Halbstück 1905er Weine zur Versteigerung . Be:
der dieser Tage stattgeha -bten Probe haben wir die schr hübsche
und reichhaltige Kollektion probiert und können wir konsta¬
tieren , daß die 1904er durchgängig von schöner Art , blumig und
rassig sind. Die 1905er sind durchaus sauber und reintönig und
präsentieren sich beide Jahrgänge als Weine von absolut selb¬
ständigem Charakter . Dem Handel bietet sich somit am 26, Sept.
Gelegenheit , noch einmal einer Auktion beiznwohnen, bei der er
zu zivilen Preisen sein Lager in den nur noch schwach vertre-
tenen Jahrgängen assortieren kaum

s. Johannisberg , 21. Sept . Bon heute ab sind die Wein¬
berge  der hiesigen Gemarkung geschlossen. — Die dem Herrn
Dr . Hecker ans Wiesbaden  gehörige Besitzung „Bad
Johannisberg " ist durch Kauf an Herrn Direktor A. Rust zu
Ilothgottes übergegangen . Das herrliche Anstesen außer
dem großen und geräumigen B -ad-ehaiise e-inen Park in der
Größe von etwa 6 Morgen . Der neue Besitzer Herr Direktor
A. Rust beabsichtigt die Vornahme von baulichen Veränder¬
ungen , um alsdann seinen Wohnsitz nach hier zu verlegen. Mit
diesem Wohnungswechsel würde dann gleichzeitig die schon seit
Jahren schwebende Frage über die Eingemeindung von Noth¬
gottes entschieden werden , denn hierdurch. müßten die Steuer-
obgaben der Gemeinde Johannisberg züfallen. — Zurzeit wird
die Vogelsangstraße bis zum Gutshause von Mumm gepfla¬
stert.  Die Kosten sind-ans 12 000 Mark veranschlagt. Mit Fer¬
tigstellung dieser N-euarbeit haben wir hier durchweg gute Orts-
siraßen . — Der allgemein « W e i nb er gs sch lu ß in der
Gemeinde Winkel ist nunmehr auch- erfolgt.

s . Märienhansen bei Aßmaunshaus -en, 21. Sept . Vom
5. Oktober morgens werden hier Exerzitien für Leh¬
rerinnen  abgehalten , woran auch andere Damen teiinehmen
können.

s. LoE 21. Sept . Die evangelische Kirchcugemeinde hat
sich zum Preise von 11000 A  das Weckbecker'sche Haus er¬
worben.

-n . Braubach , 20. Sept . In letzter Zeit wurde im Stadt-
waild fortwährend Holz in größerem Maßstabe entwendet, ohne
daß man der Diebe habhaft werden konnte. Eine heute bei meh-
rer ên- Familien vorgenommen -e Haussuchung förderte sämtliches
entwendetes Holz, mehrere Klafter , zutage. Die Sache wird
wohl noch ein gerichtliches Nachspiel haben. —_ Ans Anlaß
seiner Pensionierung wurde dem Eisen-bahnlokoinotivputzer Chri¬
stian A r z b L che r von hier das allgemeine Ehrenzeichen- ver-
lichen.

Kuitf*, Literatur und Wiiiemdiafo
Königliche Sdiaufpieie.

Freitag,  20 . Septbr . 1907: „Tic Walküre" von Richard
Wagner . . „ • .

Wagners Tondrama interessierte heute rn erster L' nre durch
die neue Besetzung von vier Hauptpartien . Herr H e n s e l gab
'den Siegmund . Der Lohengrin , mit - 'dem uns der Künstler
neulich überraschte , lieferte den Beweis , "aß Herr Hensel auch
für das lyrisch-heroische Fach ein glücklicher Vertreter ist.̂ Vom
Lohengrin bis zum Siegmund ist nun noch ein weiter Schritt
und es spricht für Herrn tzens-els künstlerisches Streben , daß er
vor ihm nicht zurückschente und für seine Vielseitigkeit, daß er
ihn mit gutem -Gelingen vollführte . Was Herrn Hensel an
persönlicher Wucht für diese gereifte männliche HeLengestakt
abgeht, ersetzt er durch ein liebevolles Eindringen , in die wei¬
cheren Seiten der tiefen Gefühlsnatur des Wälsungen, wie sie
Wagner zeichnet. Sein Siegmund ist weniger der wilde, ge¬
ächtete Waldläufer , d-er in trotzig kühnem Aufbäumen zertrüm¬
mert , was ihm entgegensteht ; er ist mehr der lyrische Held der
Trauer , der Resignation und Schwermut . Weniger- d-er vom
Schicksal verstoßen -, freudlose „Wehwalt ", der jetzt die ganze
Seeligkeit des Lebens mit einem Zuge in sich aussaugen möchte,
als der jugendliche enttäuschte Schwärmer , der trotzdem in leich¬
tem Enthusiasmus noch auftubeln kann. Vielleicht hat dieser
Siegniund noch zu wenig Finsterkeit wnd sprödem männlichen
Trotz , dessen Auftanen so tief ergreifend wirkt, immerhin aber
zeigt er alle sympathischen Seiten dieser Gestalt in liebenswür¬
digstem Lichte. Wenn es Herrn Hensel noch--gelingt, sein Org .an
der Tieflage -der Partie ohne Gefährdung der Intonation an-u-
passen, wird man seinen Siegmund als eine interessante Be¬
reicherung seines Repertoires anerkennen' dürfen . — Auch die
Siegsinde hat eine- neue Vertreterin gesunden: Frau De n e r a,
die mit ihr wieder eine starke Talentprobe ablegte. Die Partie
bietet eine ebenso denkbare gesangliche wie schauspielerische Auf¬
gabe, für deren . Lösung Frau Denera , trotzdem sie noch am An-
fange ihrer Laufbahn steht, schon eine b«merkeus-w>erte Sicher¬
heit einsetzt. In - ihrem Spiel gibt die Künstlerin der Sieg -linde,
niit Vermeidung heroischer Ssilisiernng , natüttiche Linien und
FaLben und- überraschte dabei durch, manch-e wohlgelungene Ber-
rieiung der Charakterisierung . Erscheinung und Siimme kom¬
men den Anforderungen der Partie in jeder Beziehung ent¬
gegen, so -daß die Gesa-mtlei -stun-g eine hochbesriedigendeund er¬
wärmende genannt werden darf . Das sehr zahlreich erschienene
Publikum zeichnete Herrn Hensel und Frau Denera nach dem
ersten - Mt durch ungewöhnlich lebha.sten Beifall aus.

Der zweite Mt brachte wieder zwei neue Erscheinungen:
Herrn Schütz vom Leipziger Stadttheater als Wochan und Frl.
Schröter  als Fricka . Herr Schütz verfügt über schöne
Stimmittel , nur behält das Organ gerne eine -etwas harte
Klangfarbe und entbehrt damit besonders iw d-er Mittella -ge und
der Tiefe der Charakterisierungskrast . Ws Darsteller ist Herr
Schütz geschickter Routinier , aber kein Gestalter . Er dringt in
keiner Auffassung nicht bis zum Kern der Figur und erschafft
sie von hier aus . So ist sein Wotan in der Szene mit Fricka
mehr agitierter und bedrängter Familienvater als w-sltumspan-
nenider Gott . Der großen ErzÄ -lung und- dem „Nibelungen-
fegen" mangelte die Vertiefung , das blieb ein Stück der „Par¬
tie", wurde aber nicht zu-m Erlebnis . Auch macht Herr Schütz
noch zu viel unnötige Bewegungen mit den Armen ; bei Wagner
darf die Geste nur charakteristischem, deklamatorischen Zweck
s,g.p^ . _ Frl . Schröter  gab der Fricka großzügige Linien-
führung im Spiel , ihr Organ ist jedoch zu robust, um eine sym¬
pathische Wirkung auszulösen.

Alles in allem genommen wiäd durch die gegen¬
wärtige Konjunktur an der Hofbühne die Hoffnung auf ein e i n-
h «itliches , st i l v o l l e s Herausbrsiigen -des Ringes
wieder in weite Ferne gerückt H. G. G.
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* Wiesbaden , 21 . September 1907.

Kommunale Fragen.
Nicht lange wird es d-amern und die Entscheidung über

die schon mehrfach und oft erwähnte im Schoße des PreTZ-
ftchter - Kollegiums ruhende Neklameschrift über unser Kurleben
wird fallen . llwter vielen anderen wichtigen Punkten , die zur
Bearbeitring aufgegeben waren , waren die hervorragendsten:
Wiesbaden als Winterkurort und das städtische Adlerbad . Die
Rckla -meschrist wird erscheinen . Man wiwd darin eine prächtige
Schilderung des Badhauses finden , aber nicht finden wird man
: as Bad selbst , wenn man auf dem Terrain Umschau hält . Vor
viele « Monaten haben wir schon darauf hingewiefen , daß es so
kommen dürfte . Wie stcht nun heute die Frage ? Nachdem,
was uns offiziell ans den Verhandlungen im Nathans bekannt
geworden ist , sollen sachverständige Gutachten darüber einge-
zogen werden , in wieweit durch den Unterbau des Hauses das
Ouellengebiet berührt wird . Viele Monate sind êntschwunden,
aber von einem Gutachten haben wir bis jetzt leider noch nichts
erfahren können . Aus einer Mitteilung , die Herr Oberbürger¬
meister Dr . vi Jbell in einer der letzten Sitzungen machte , wissen
wir , daß der Bezirksausschuß die Aufnahme der 23 Millionen-
Anleihe nur genlehmigen will , wenn die Wertzuwachssteuer ern-
gesührt werde . Daß diese Frage schwere Kämpfe im Stadtv ^ -
ordneten -Kollegium Hervorrufen wird , ist außer Zweisel . Es
büchte sich ans diesem Grunde die Entscheidung der Darlehns¬
frage Noch weiter hinausschieben . Die natürliche Folge dieser
ganzen Konstellation wird jene fein , daß unsere Körperschaften
mit den Neubauten ein langsames Tempo einfchlagen musten.
Das Museum muß laut Vertrag alsbald gebaut werden Es
stehen ferner auf der Bau - Tagesordnima das zweite Rathaus
und das Adlcrbad . Sollte nun . der Magistrat und die Stadt
vor die Alternative gesrellt werden , von den beiden letzteren
Bauten einen als notwendig für das allgemeine Interesse
nur zu wählen und zur Ausführung zu bringen , so kann es doch
keine Frage sein , daß in erster Linie das Badhans zu bauen ist.
Denn ' dasselbe ist ein für die Stadt produktives Institut , da?
für unsere zukünftige größere Kurentwickluug notwendig ist,
während das zweite Rathaus nur eine Werkstätte für die eigenen
inneren Betriebe sein wird und ehrlich muß es jeder einge-
stchen : Sehr schlimm ist der heutige Zustand noch lang : nicht
Br einem vollständigen Neubau des zweiten Rakyauses wird
von mancher Seite befürchtet , daß eine gewisse Ge ;-ahr vorliege,
das Personal werde v.ermehxt . Gegen die Vermehrung des
Personals im Bauamt insbesondere find ja auch in den letzten
Stckdtvero -rd -neten -Sitzun -gen Bedenken geäußert worden . Wenn
wir die Sache vom kaufmännischen Standpunkt aus beleuchten
wollen , so sorgt der Kaufmann — wenn er mit den Mitteln
rechnen muß — in erster Linie für ein schönes VerkaufslokA
und ein entsprechendes Buroau macht er sich erst dann noch
dazu , sobald er Geld ■genug dazu hat . Es kann darum mot
Siecht von den Steuerzahlern erwartet und erhofft werden , daß
man im Rathauch mit aller Energie darauf lossteuert , das
D.adb -r" 8, da wo es geplant ist, so schnell als möglich zu bauen.

Verhängen der Sehaufenlfer an Sonntagen.
Dia Frankfurter Handelskammer hat dem Regierungsprä-

sidenken folgendes Gutachten über das Vorhängen der Schau¬
fenster an Sonntagen , bas in vielen Orten vorgeschrieben ist,
erstattet : /.Für das Fortbestehen ber hier in Frag, : kommer .lbm
Polizeiverordnuugen dürften sich, unseres Erachtens maßgebende
Gründe kaum geltend machen lassen . Beim Erlaß der Vor¬
schrift sind die Behörden von der Ansicht ausgegaugen , daß bas
Offe uh altem der Schaufenster während der Hanptgotiesdienst-
stunden eine Gefährdung kirchlicher und religiöser Interessen
mit sich bringen könnte . Abgesehen davon , daß ein Anlaß zu
dieser Befürchtung überhaupt nicht vorhanden ist , muß darauf
hingewiesen werden , daß sich das Publikum , welches an dem
War -emauslagen Anstoß nehmen könnte , sich während des Got¬
tesdienstes in der Kirche befindet , also gär nicht sieht , ob die
Schaufenster offen oder verhängt sind . Wenn obige Befürchtung
tatsächlich zu,träfe , so müßten die Schanfenster vor allem vor-
iind nach der Kirchenzeit verhüllt sein . Weiter ist Nicht einzu-
sehem, weshalb sich derartige Verordnungen nicht auch auf den
Nachmittagsgottcsdienlst , sondern nur aus die amtliche Kirchen¬
zeit erstrecken , die sich in Frankfurt und vielen anderen Groß¬
städten überhaupt nicht mit den Hauptgottesdienststunden bccEt.
Daß die kirchlichem Kreise selbst keinen Wert auf das Verhängen
der Schaufenster legen , geht aus verschiedenen Beußerungen
kirchlicher Behörden hervor , z. B . der Provinz Westfalen , wo am
23. März ds . Js . eine entsprechende '̂ ^ ^ ,11̂ aufgehoben
wurde . In 8er Provinz Schleswig -Holsteim wurde das Verbot
des Offenhwltems der Schaufenster bereits am 23 . März . 1906
beseitigt , neuerdings auch in Baden . In einigen anderem Bun¬
desstaaten wie Bayern , Württemberg , Oldenburg , Braun-
schweig hat eine derartige Beschränkung entweder niemals be¬
standen oder ist schon vor längerer Zeit aufgehoben worden.

muß noch darauf aufmerksam gemacht werden , ein wie
trauriges Bild die Straßen einer Geschäfts - und Fremdenstadt
bieten , wenn sämtliche Schanfenster geschlossen sind , die doch ge-
rade einen Hauptanziehungspunkt für den Fremdenverkehr dar-
stellen . Auf Grund dieser Erwägungen halten wir die Aufheb¬
ung der bestehenden Vorschriften für durchaus amgezeig-t und
ohne Verletzung irgendwelcher Interessen für durchführbar.

* Regierungspersonalien . Rcgierungs - und Gewerbe 'schul-
rat Mols  in ArnSberg ist zum 1. Oktober in gleicher Eigen¬
schaft an die hiesige Regierung verseht und gleichzeitig mit der
Bearbeitung der geweblichen Schülangelegenheiten im Re-
Siermngsbezirk Koblenz beauftragt worden.

* Bauplatzvcrsteigcrung . Gestern mittag fand im Rathaus
die Versteigerung der städtischen Bauplätze an der Klarentaler-
und Scharnhorststraße in der Größe von 2 Ar 72 qm . und 3 Ar
82 qm . statt . Es erfolgte nur ein Gebot und zwar vom Archi¬
tekten Heinrich Aßmus,  der für beide Bauplätze zusammen
850 JL pro Rute bot . Das Feldgericht batte den Eckbauplatz
auf 1000 und den - anderen Bauplatz aus 1150 X  pro Rute taxiert.

* Städtische Arbeitsvergebungen . Es wurden - vergeben:
Liesernng vom 300 Stühlen für die Aula ber Gewerbeschule an
D . Levitta  hier ; -die Tün -chevarbeiten für Instandsetzung
ber Nord - und Südsasfade des Museumsgebäudes am K . Lenz;
die Verputz arbeiten für den Lichthof des Volksbraus,ebades in der
Schule in der Rheimstraß -e an demselben und die Ergänzungslie-
fcrumg von -Schulbänken für die städtischen Schulen am Gebr.
N e u e n d 0 r f f zu Herborn.

^ Wle8V«Se«er « eirrral.Anzekger.
* Kurbesuch. Zum Kuraufenthalt sind hier eingetroffcn:

Prinzessin zu Wie «d mit Begleitung aus Neuwied („votici
Nassau und geeilte "), Generalleutnant Graf von Revent-
-lv w -Cbarlottcnburg („Palasthotel "), Gemralmajor v. B 0 .
r i ckc -Halle („Hotel Metropol "), Storthimg -Präsident K n u d.
sen -Norwegen („Hytsl Nassau "), Polizei -Präsident von Wu¬
thenau -Stettin („Hotel Rose"), Generalleutnant v 0 n K r u -
fenstern -Petersburg („.Hotel Wi-lhelma ") und Generallleut-
nant von G e r b i n e -Petersburg („Hotel Nassau ").

** Garderobezwang im Kurhaus . Vom 1- Oktober ab
wird im Kurhaus der Garderobezwang eimgesühvt. Inhaber von
Jcehreshauptkarten haben für Beikarten 2JC, für Jähres-
fremden karten 5ftk, . Beikarten 3A  ju zahlen . Im Einzeisall
wird eine Gebühr von 20 $.  Pro Person erhoben.

** Ein langwieriger Prozeß . Die aus den Stadtverord-
netenwghlcn vor zwei Jahren herrührende bekannte Beleidig¬
ung sk-l-a,ge des Kaufmanns D . gegen den Agenten F ., Restaura-
teur Sch . und Privatier S - kam dadurch vorgestern nochmals
vor die hiesige Strafkammer , weil der von der Strafkammer
seinerzeit abgewiesenen Widerklage  gegen D . vom Oberram-
desgericht sdattgegeben worden war . Es war in der erneu .er.
Verhandlung nur e i n Zeuge geladen. Kaufmann - D . wurde
zu 2 0 Mark Geldstrafe  und zur Tragung von einem
Achtzehntel der Kosten — n i cht den gesamten, wie ein Repor-
ter in seinem hiesigen Blatt mittelste — verurteilt . Damit ist dw
Angelegenheit endgiltig erledigt.

** Unsere Feuerwehr ! Im Te '.cgraphenzimmer der Feuer-
wchr ist eine eigene Te-l-cgrapheN-Anla-ge für T̂heater und Kur¬
baus amgebracht worden , s-odaß bei cinlausenden Meldungen
jetzt sofort ersichtlich ist, an w e l chc r S t ° I ! c das Feuer au-.-
gebrochen ist.

** Blutsturz . Der 57jährige Reisende Ernst Koch wurde
gestern abend kurz vor 7 Uhr an der Kirchgassen- und Fried.
richstraßen -Ecke von einem Blutsturz befallen . Er ,rc>i auf das
Pflaster und zog sich Kopfverletzungen zu. Die -Samitatewachc
brachte den Unglücklichen ins städtische Krankenhaus.

* Aenderung des Fernsprechtariss ? Im Oktober sollen
Beratungen zwischen der bayerischem, der württembergischen
und der Rei>chHpostv,erwaltumgsta-ttsin-den. Angeblich ist eine
Gebührenherabsetzung für weniger benutzte Anschlüsse und eine
Gebühremechöhuwg für Massem-benutznng -einzelner Fernsprech¬
anschlüsse geplant . ..

* Straßnnbahn -Augelcgenheiten. Dne Südeeutsche Egen-
hahngesellsch-ast hat aus d-er -Strecke Main z- W iesbad en
einen überaus großen elektrischen- Strabeubabuwagen neu ein-
oestellt. Derselbe hat vier Achsen, während die bisherigen iw-
äs« durchweg nur deren zwei haben, und- faßt über 50 Pai1«°
giere . — Gestern vormittag hat die la n d e ? p oft 1 z e i t i che
Prüfung  der neuen -elektrischen- Straß -enbu-hnstrecke Ryeni-
ufer —Bi -ebrich (Ost) stattgesund-eii. Wie wir erfahren , sind be¬
merkenswerte Bcaustandungem nicht erfolgt . ^ Die Anipruche
wegen Abrückung der Schienenkurve von dem Winklerschen Hauie
Ecke der RathauS - und Slrm-cmruhstr-aße sind seitens der Regier¬
ung nicht anerkannt worden, doch soll aus Kosten der SnSdeut-
fchen Eifenb -ahnvcrwaltung eine Hebung des Trotioirs vor dem
aeuann 't'en Hcruse erfolH-en. Was «den Fahipl -an anwtrn 'f't,
"s zu einer Einigung noch nicht gekommen. Seitens der Süd¬
deutschen war ein zirka balbstündiger Verkehr vorgesehm , wobei
hauptsächlich auf die Anschlüsse zu den Frankfurter Zügem da-
gegen aber kaum au>f diejenigen zu dem ebenso wichtigem Main-
zer resp. süddeutschem Zügen Rücksicht genommen war . Seitens
der Vertreter des Biebricher Magistrats ist eusrn -lickur Wm,e
gegen eine solch: Berkennung der Verkehr -sL-edurniisse Front
gemacht worden. Der Magistrat hat einen mindestens vierdet-
stümdigen Verkehr gefordert . Es soll nun eine Kommistiom
zusammentreten , um den Fahrplan nochmals zu bera .-en.

* Zur Verlegung einerEisenbah  it -V e t r i e b s-
FnsPoNion  teilt ums heute die Direktion Mainz d .e
Entscheidung des Kaisers mit . Sie lautet : Auf Fhrcn Be¬
richt vom 21 . August bestimme Ich , daß die Vertvaltunqsbe-
zirke der Eisenbahndirektionen in Mainz und Frankfurt a.
M . mit dem 1. -Oktober nach Maßgabe der onlteg -cndcn
Nachweisnng anderweit abgegrenzt werden . — Nach der ber-
ckegebenen Nachweisung erhält die Abgrenzung der D .rek-
Eon Mainz den Zugang der Strecken Wiesbaden - Nieder-
'abnstein und Dotzheinr — Langrnschwalbach , daaeaen Ab-
ranq Bahnhof Goldstein , Bahnhof Isenburg liebst der Ne-
senbabn Isenburg — Neu -Isenburg . Die Franksiirter Di-
'-ekfton erhält Zugang Bahnbof Goldstein . Bahn -hos Jien-
ftr - g nebst der Nebenbahn Isenburg — Neu -Isenburg ; Ab-
^ang Wiesbaden —Niedernhausen . Dotzheim — Langen-
schwalbach . .

* Glaubhaftmachung der Eigen tu m » a n -
sprsiche bei Intervcntionsklagen.  Eine in
Wiesbaden wohnende Ehefrau  wurde gegen
einen Franksiirter Kaufmann klagbar , weil er ihr Mobei
hatte pfänden lassen in der Meinung , daß sie ihrem Manne
gehörten . Die Ehefrau hatte zunächst dem Kaufmann
brieflich erklärt , daß die Möbel ibr Eigentum seien , uiid
um Freigabe gebeten . Der Vertreter des Beklagten ver¬
langte darauf die Uebersendung der Eigentumsnachweise
ziir Einsicht , die Klägerin lehnte dies ab , erklärte sich aber
bereit die Originalurkunden einem Frankfurter Rechtsan¬
walt zur Einsicht vorziilegen . Daraufhin verlangte der
Vertreter des Beklagten Vorlage von beglaubigten Ab¬
schriften der Urkunde ans Kosten der Klägerin , was diese
wiederum ablehnte und mit Klaaecrhebuna drohte . Sie
e' -hielt keine Antwort und wurde klagbar . Das Frankfur¬
ter Landgericht aab der Klage statt und verurteilte den
Kaufmann zur Freigabe der Möbel und Tragung der Pro-
zel >kosben . Ans seine Berufung hin beschäftigte sich dar
Frankfurter Oberlandesgericht mit der Angelegenheit . ES
bestätigte das Urteil der Vorinstanz in vollem Umfange.
Ans den Urteilsariinden ist als von allgemeinem Interesse
folgendes hervorzubeben : Die Weigerung der Klägerin , die
Originalurkunde aus der Hand zu aeben . muß als berech¬
tigt angesehen werden , da sie befürchten konnte , daß sie in
Verlust geraten würde . Sie war auch nicht verpflichtet , auf
ihre Kosten beglanbiate Abschriften der Urkunden Herstellen
zu lassen , denn der durch den Beklagten in ihr Eigentum
erfolgte Eingriff war ein rechtswidriger . Wenn , er auch
ohne das Verschulden des Reklaaten herbeigeführt war , so
folgt hieraus doch nicht die Derpflichtuna der Klägerin , die
Kosten zur Beseitigung der Beeinträchtigung ihres Rechts
*n  tragen . Wenn dem Beklaaten die Abschriften der Ur-
künden und die briefliche Versicherung der Klägerin nicht
genügten , so konnte er sich auf seine Kosten beglaubigte Av-
schriften anfertigen lassen oder irgend einen anderen Weg
Vorschlägen . Das hat er nicht getan und so die Klaaeer.
Hebung veranlaßt . Als unterliegender Teil hat er auch die
Kosten zu tragen

’* *. Aahrgm,,.

* Der Mainzer Domkapitular 's» Ein Telegramm ms(d«r
uns -auS Mainz : Ter Prälat und Domkapitular Dr . Friedrich
Schneider  ist heute früh Uhr im After von 72 Jahren
aestorb -en . ft " 0 : -- rW

W . Der Kreiävcrcin vom Roten Kreuz für de«
Landkreis Wiesbaden,  der gestern nachmittag im
diesigen Kreisbause tagte , zählt z. Z . 207 Mitglied >n . Nach
den von dem Geschäftsführer W e ckm ü 11 c r - Wiesbaden
erstatteten Jahresbericht blieben auch im letzten Jahre die
mit dem Kreiskrankenhausverein in Biebrich und mit der
Militärverwaltung abgeschlossenen Verträge in Kraft . Fist
den Fall einer Mobilmachung richtet der Verein das
Krankenhaus und die dazu gehörige Baracke als Lazarett
ein und verpflegt auf seine Kosten die Kranken und Vcr»
ioundeten , solange seine Mittel reichen ; auch hat der Verein
die Pflicht übernommen , die von der Militärbehörde i«
Biebrich vorgesehene Erfrischungsstation zu errichten . An
bedürftige KriegSieilnehmer und Angehörige derselbe«
wurden 1900 80 Jl  als Unterstützungen bewilligt . Dieses
Jahr erhielten zwei Bittsteller je 20 M.  Bei der im vori¬
gen Jahre errichteten Sammelstclle zur Unterstützung des
Sanitätsdienstes in Deutsch -Südwestafrika gingen etwa 10
Jl  ein , welche an die HanptseehandlnnaSkasse in Berlin ab-
gesührl wurden . Die Sanitätskolonnen zu Biebrich , Hoch-
heim . ete . hielten größere praktische Hebungen ab ) erne wei»
tereSanitätsübung imHerrichten vonTranspartmitteln fin¬
det am 29 . d . M . m Flörsbeim statt . Das Budget für 1907
wurde mit 1500 Jl  Einnahmen und 1500 JL  Ausgaben fest¬
gesetzt . Als besondere Ausgabe sind 000 Jl  für den An¬
schluß des Krankenhauses an das .Kanalnetz der Stadt Bieb¬
rich vorgesehen . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder;
Geh . Kommerzienrat Dr . W . Kalle -Biebrich . Kreisiekretär -
Weckmüller -Wiesbaden , Bürgermeister a . D . Voigt -Biebrich
und Dr . Bomer -Flörsheim wurden einstinnnig wiederge¬
wählt und anstelle des nach Charlottenburg versetzten Po¬
lizeipräsidenten v . Hcrtzbcrg trat der jetzige Landrat des
Kreises , Kaninierherr v . Heimbnrg in den Vorstand ein.
Derselbe wurde gleichzeitig vom Vorstande niit deni ersten
Vorsitze betraut.

* Der Prozeß Aßmann , über den wir gestern aus der
Str -askammer berichteten , env-ete mit der Fr e i sp r e ch un -g
des Angeklagten.  Vom Staatsanwalt waren drei Mo¬
nate Gefängnis beantragt.

t . Zwetschensegen . Im blauen Ländchen , so wird uns
berichtet , gibt es dieses Jahr Zwetschen in solcher Menge,
daß die Bäume fast unter der Last der Früchte zusammen¬
brechen . Die Zwctschenprcisc sind infolgedessen auch so
niedrig , daß die Mühe des Pflückens kaum belohnt wird.
Händler kaufen den Zentner für 2 Jl . . Wer die Früchte
selbst pflückt bekommt die 100 Pfund sogar für 100 Pfg.
— eine Reichsmark . Da bleibt nichts übrig , als Zwetschen¬
kuchen backen . Und das geschieht in allerausgiebigstem
Maße . Brot zum Kaffee wird kaum noch gegessen ; Zwet¬
schenkuchen ist Tageskost.

* Neue Ansichtskarten . Eine reizende Serie neuer Ansichts¬
karten von Wiesbaden ist so-eb-cn in dem bekannten V-erla -g von
Ludwig Kl am en t in Frankfurt a . M . erschienen , welche sicher
r eißenden Abgang finden werden , da -es das Beste , Schärfste und
Klarste ist , was am Markte sich besindet . Unter den Sujets be-
slnd-en sich auch verschiedene Ansichtskarten vom neuen Kurhaus,
die tadellos ansgeführt sind und allgemeinen Beifall finden
werden.

Ächtung!
Die Postboten zeigen in diesen Tagen die Bestellscheine

für die Erneuerung des Abonnements auf den

W iesbadener  G eneralanzeiger.
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

vor . Unsere verehrlichen Abonnenten bitten wir , um Störungen

in der Zustellung zu vermeiden , die Nenbestellnng sofort zu

bewirken . Wird das Abonnement erst in den letzten Tagen

des September erneuert , so können leicht Unregelmäßigkeiten bei

der Znstettling unserer Zeitung eintreten . Neuhinzntretend

Abonnenten erhalten den ^Wiesbadener Generab

anzeiger " bis zum 1. Oktober gratis.

Agent oder Handlungsgehilfe?  Hat der
Angestellte als Entgelt für seine Bemühungen lediglich
Provision bezogen , während seine ihm im regelmäßigen Ge-
ichüstsverkehc erwachsenen Unkosten nicht erstattet wurden,
hat er mit Bewilligung des Prinzipals auch iin Namen und
für Rechnung anderer oder für sich selbst Geschäfte gemacht
und Anweisungen , -wie er seine Tätigkeit einznrichten habe,
nicht empfangen , hat er vielmehr nach seinem eigenen Er¬
messen selbständig gearbeitet , so ist er nicht als Handlungs¬
gehilfe , d. h . als ein unselbständiges Glied im Geschäfts -,
organismus des Prinzipals , sondern als Agent anzusehen.

Wiesbaden 1907 S . Sie müssen morgens und abends bei
dem Kleinen {alte Abwaschungen des Körpers vornehmen,
ferner ist darauf zu sehen , daß der Junge -am Abend wenig
Flüssigkeiten zu sich- nimmt und vor dem Schlasengchen ^Urin
läßt . Zwei bis drei Stunden nach Einsch -laftn wecken Sie den
Junigen , damit er -die -Blase entleere . Auch die Hochlegung des
Beckens ist von Nutzen , indem man das Fußende des Bettes
durch Unterlage -von Holzklötzen um 10 Ztm . erhöht . Hilft dies
-nicht , so ist elektrische oder Sonderbehandlung durch einen Arzt
auszuführeu.
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Oberleutnant Molitor rächt die Ehre seiner
Schwester Olga

Berlin , 21. September . Zur Affäre Paul Lindau-
Molitor berichtet man weiter , daß Oberleutnant
M o l i t o r auf Westerland-Sylt von dem von Paul Lindau
in der „Wiener Neuen Freien Presse" veröffentlichten Ar-
rikel durch ein Telegramm des Rechtsanwalts Dr . v. Pann-
witz Kenntnis erhielt , daß er in dem Artikel eine schwere
Beleidigung  seiner Schwester Olga sah und sich so¬
gleich nach München begab, von wo er dem Ehrenrate in
Metz Bericht erstattete. Von diesem erhielt er nach 48
Stunden den der schweren Beleidigung entsprechenden Be¬
scheid. Oberleutnant Molitor fuhr dann mit Dr . Pann-
'.mtz nach Berlin , wo er mit dem Generalmajor z. D. Sachs
und dem telegraphisch herbeigerufenen Oberstleutnant Ba¬
chelin zusammentras . Diese Herren setzten gemeinsam ein
in Form einer Abbitte gehaltenen Widerruf  auf , den
Paul Lindau unterschreiben  sollte , aber nicht
unterschrieb. Dann erfolgte die Herausforderung
zum Duell,  die Lindau gleichfalls ab lehnte.  Aus
dem Schlußsatz des Schriftstückes läßt sich entnehmen, daß
OI g a M o l i t o r, die infolge der Lindau 'schen Artikel e r-
krankt  sei , jetzt den Klagewea beschreiten werde. lUeber
Lindaus Erörterungen des Falles Hau haben wir wieder¬
holt berichtet.)

Wien , 21. Sevtember . P c>u l Lindau  erklärte in¬
folge der Duellforderung : Ich teile die Auffassung der bei¬
den Kartellträger , daß ich der Ehre des Fräulein und der
Familie Molitor zu nahe getreten sei, in keiner Weise und
bin nur bewußt, nicht ein Wort  gesagt zu haben, das
geeignet wäre, die Ehre der Familie Molitor zu kränken.
Ich konnte daher weder die Erklärung unterzeichnen, die
mir die Kartellträger vorlegten, noch konnte ich die Berech¬
tigung anerkennen, aus meiner Weigerung die Konsequenz
zu ziehen, daß die Sache als Ehrenhandel mit den Waffen
ansgetragen werden ninß. Im Laufe der Unterredung mit
deni Beauftragten der Familie Molitor bemerkte ich, daß,
wenn eine solche absolut ruhige , ernste, sachliche Behandlung
einer Frage von öffentlichem Inwresse den Autor veran¬
lassen würde, dafür mit der Waffe in der Hand Rechenschaft
zu geben, jede Diskussion psychologischer Fragen
zur Unmöglichkeit  werden müßte.

Schwere Explosion. — Fünf Tote.
Wilhelmshaven , 21. Sept . sPrivattrlegr . des Gcn .-Auz.s

.Heute morgen kurz nach 8 Uhr wurden bei Ausführung von
Munitionsarbeiten auf dem hiesigen Artillcrie -Drpot durch Ex¬
plosion von 15 Zentimeter -Schrappnells , die entladen wurden,
fünf Arbeiter getötet.  Zwei Arbeiter und zwei Frauen
wurden schwer, zwei weitere Personen leicht verletzt.

Paris , 21. Sept . Der einflußreiche Kaid des Stammes der
Anslus hat den Gegcnsultan Muleiy Hafid  als Sultan aner-
,annt.

Casablanca , 21. Sept . Gegenwärtig werden bereits die
Winterquartiere .für die französischen Truppen errich¬
tet. — Die Delegierten der marokkanischen Stämme haben eine
neue Bedenkzeit erbeten , um über die Friedensbedingungen zu
beraten . Es wurde ihnen eine Frist bewilligt , die gestern abge-
lausen ist.

Tanger , 21. Sept . Wie ans Larache gemeldet wird» sind
Angriffe auf die fremden Kuriere seitens der Anhänger
Raisulis  bestätigt worden . Der deutsche und der englische
Kurier , die eine halbe Stunde nach dem französischen die
Stadt verlassen haben, wurden angefallen , beraubt  und ihre
Postsäcke ausgeschnitten.

Petersburg , 21- Sept . Wie aus Wladiwostok gemeldet wird,
sind großartige Arbeiten zur Bef esti g « n g von Wladiwostok
und zur Anlage eines ueuen Hafens bei Nikolajewsk sowie der
Bau umfangreicher Kasernen in Chabarowsk geplant . Die Ge
samtbaukosten sind auf 37 Millionen Rubel veranschlagt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 22 . September 1907.

Konzert des Kur-Orehasters In der Kochbrunnei-Anhga
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. v. d. YÜUKl.

vormittags ll 1/* Uhr:
1. The Liberty , BelhMarsch . . . . Sousa
2. Ouvertüre zur Oper „Martha * . - • v- .
3. Hallali -Quadrille . . . . . Fahrbach
4. Finale aus der Oper „Oberon “ • • • • 0 e er
5. Stephanie -Gavotte . . . - - - £ ^ ibulka
6. Potpourri aus der Oper „Der Troubadour " . G. Verdi
7. Eilgut .Galopp . . • • • • E. Waldteufel

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag : 11 Uhr: Morgenmusik am Kochbrunnen Grosser

Blumenkorso auf dem Rheine. 3 Uhr : Wagenfahrt . 4 un
8Uhr : Saisonfest , Blumenfest , Doppelkonzert . 9 Uhr Grosser

Dienstag : 7.30 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen. 4 Uhr
Wagenfahrt , 4 Uhr Konzert . 8 Uhr Musikalischer Abend.

Mittwoch : 11 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen, i Uhr
Wagenfahrt . 4 Uhr Konzert . 8 Uhr Konzert , o Uhr Humor.
Dichter -Abend . .. „ . ,

Donnerstag : 7.30 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen.
12 Uhr Promenaden -Konzert an der Wilhelmstrasse 4 Uhr
Wagenfahrt . 4 Uhr Militflr-Konzert . 8 Uhr Gross. Konzert.
Grieg-Gedächtnisfeier . , . , 1T,

Freitag : 11 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen. 4 Uhr
Wugenfahrt 4 Uhr Konzert . 8 Uhr Operetten - und Walzer-
Abend. . TT,

Samstag : 7.30 Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen, 4 Uhr
Wagenfabrt , 4 und 8 Uhr Gartenfest . Doppel-Konzert.
Grosses Feuerwerk . _ , , TT,

Sonntag : 11'/, Uhr Morgenmusik am Kochbrunnen UV, Uhr
OrgeiMatinee . 4 Uhr Wagenfahrt . 4 und 8 Uhr Doppel-
Konzert . Illumination.

Walhalla-Theater.
vg.8 glänzende Jubiläutns-Programm mit den

7 heiligen Chuncla &asen
und weitere» phänomenal«Attraktionen . 0

Anfang 8 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen.

Elektr'o-Rot .ationsdrnck und Verlag der Wiesbadener Verlags
Anstalt Emil Bommerk  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Albert Schuster: für den übrigen
Redaktionellen Teil : Bernhard Klötzin,g;  für Inserate
und Geschäftliches: Carl Rost  ei , sämtlich in Wiesbaden.

Düngt Eure Wiesen mit Kali!
Professor Wagner schreibt: „Man dünge vor allem diese-

ügen Pflanzen reichlich mit Kali , deren Produkte in der Wirt
chaft zur Verfütterung gelangen . Im Ueberschuß au' genom
neues Kali geht nicht verloren , sondern bleibt m der Wirstchaft.
lalireiches Futter liefert auch ka-üreichen Mist ! Diese Worte
ind jetzt bei Beginn des Herbstes , wo man wieder an die ,Be
^ibeitung und Düngung d-er Wiegen henken muß, allen
Besitzern in Erinnerung zu bringen . Es hängt ja auch mehr
als man geinelnhiu denkt, davon ab, ob eine W:>:fe gu. im
Ltande ist : nämlich das Wohkbefinden des V-ehbesiarches. Gu-
lrs Heu gibt viel Milch und guten , gehaltreichen Siallmistz
dagegen schlechtes Gws auf Wiesen gewachsen, st ist der Mich-
ertrag geringer . Es kommt hinzu , daß teure Krüftfuttermittel
austekauft werden müssen, um das Vieh in ^ tand zu halten,
l' ar die Ernte schlecht und ist daher das Geld knapp, so muß der
Piehstand verringert werden und im nächsten Jahre müssen die
Aecker büßen , daß es weniger M ' st kW/ben hat Anders bei
eutem DüngunaszNß - nd d" W ' cien^ welchen man durch et ne ge.
tmtH  Dünanna mit xalistlzen in Verbindung mit Phosphaten
rnb tfdf erhält . Der Ertrag wir''-- vcü vpvelt nvt-  verdien -acht,
v-4 ibk Wiese wird zu einer E ' nnchmeqnelle . we.cke unter Um-
s-' nden eine schlechte andere Ernte berausr - iben bann. Man
'. -echWig « daler bei sonstiger Pr .ree tnch ,de Dtstvung der

nicht, urb den ' ' daran ' aß dn- ^ •' •*
W',. xg }u_ fcrT ?<*—Kste - -k»N Wvr :* .,t che

rro _ pro Klar . Ka 'n> rS.-» <vy\_ j> .» <*•'crr.
— ‘ine Kalidüngung pro Hektar genügen in den m-" ^ n
Fällen. ** *
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Noch ist es Zeit,
die Vorteile auszunuizen , welche Ihnen
durch Anschaffung meiner berühmten

„FBAJfKLIX “ -
Schnellschreibniaschine

mit sichtb . Schrift , einf. Umschaltg. zu
nur nur Mk. 235 geboten werden. Das

- neue Modell ist d. Vollkommenste, was
existiert , gewährtes , leichtgehendes System. Weitgehendste
Garantie.

Schreibmasdiinenhaus Stritter,
14 Röderallee 14.

,UNDERWOOD “-Niederläge und Lehr - und Miets-Institut
Gelegenheitskäufe aller Systeme._ 1667

Oeffentlicher Wetterdienst
Dienst stelle Weilburg (Landwirtschaftsschnle).

Voraussichtliche Witterung sür die Zeit vom abend des
21. September bis zum abend des 22. September:

Morgen trocken und meist heiter.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten(monatlich 51 Pf,)

welche täglich in unserer Expedition ausgchängt werden.

für Ihre Militärzeit
docken Sie Ihren Bedarf in

Trikothemden , Unterhosen , Reithosen , Militär¬
hemden, Socken , Strümpfen und Hosenträger

am besten und billigsten bei

L i , iiiiiliSyuuuu ii iu,
Wiesbaden . 6330

Preislisten kostenfrei.

Oesterr . Kredit -Aktien
Diskonto -Kommandit -Ant.
Berliner Handelsgesellscha
Dresdener Bank .
Deutsche Bank . .
Darmst. Bank . .
Oesterr . Staatsbaiinen
Lombarden , . ,
Harpener . . . .
Gelsenkirchonar ,
Bochumer . . . .
Laurahütte . . .
Packetf &hrt . ,
Nord l. Lloyd . .
Russen . . >
Bu timore . . .
TU k nlose . .
l 'iiöuix . . .
Japaner ,
Scliaffhausen’sche Bkv,
Kditon.

Berliner ||"r’ranuturter
Anfangs -Kurse:

Vom 21. Sept . 1907
201.25 -. 00.40
171.20 171.30
- .- 155.20

139.50 140,—
227.60 - . -
126.60

—.- 140.75
30.40

202 — 201.50
200.60 200.75
207 90 207.75
222.70 - .-
129.20 129.—
112,20

Residenz-Theater.
Fernsprech.Anfchluß 49. Fernsprech-Anschluß 49.

Direktion: Dr. phil. H. Ranch
Dutzendkartcn gültig Fünfzigerkari-n gültig.

Sonntag , de» 2s . September 1807.
Neuheit '. Neuheit!

Raffles.
Vier Akte von ®. W. Hornung ti. Eugene W. Presbreh. Deutsch von

B. Pogso». Spielleitung: Ernst Bertram,
Lord ?;merflebt N-mhold Hager
Lady Melror , seine Schwester Sofie Scheut
Viscount Monti, sein Sohn Allert Kühler
Lady Evelyn, sein- Tochter Louis- Delosea
Gmciidoline Conran, seine Akichke Agnes Hammer
Cnrtis B-dsord . Georg Röcker
Pkerton, icin Assistent Friedrich Degen-r
Crawshay Hans Wilhelmy
Frau Vidal Elie Noormann
Mary, Kaiuinerjungfer bei Lady Meliose Alice Harden
Golddy, Hausdofmeisleiner bei Loro Amerstedt Gerhard Sascha.
Varradough, Portier im Albany-Klub Arthur Rhode.
Henry Mauders, genannt Buuny Rudolf Bartak.
Arthur I . Rafflcs Heinz Heicbrügge.
Ein Polizeilnsvektor Max Ludwig.
Gin Konnaoler Willy Schascr.
Ein Kutscher Karl Feistmantel.
Ort der Handlung : Die beiden erben Akte in Milchener Abbey, der

3, und 4. Akt in der Lobitnug in London.
Zeit : Die Gegenwart.

Kaffcnöffnung6.39 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende gegen9.30 Uhr.

Soittttag nachmittag V>4 Nhr bei halbe» Preisen.

Die Welt ohne Männer.
Schwank in drei Akten von Alexander Engel und Jusius Horst.

Spielleitung: Dr. Heim. Rauch.

Montag , den 23 . September 1907.

Der Dieb.
(Le Volenr.)

Ein Stück in 3 Aufzügen von Henry Bernstein. Für die deutsche
Dübne Bearbeiter von Rudolf Loihar.

Spielleitung: Dr Henn. Ranch,
Raymond Lagardcs R. Miltner-Schönau
Jsabella, seine Frau Else Roorman
Fernand, sein Sohn auS erster Ehe Altert Köhler
Richard Vois» Heinz Hetrbrügge
Warie Louise, seine Frau Agnes Kammer
Herr »ambault Reinhold Hager
Das Slück spielt auf dcm Schlöffe Lagardes in der Nahe von Paris.

Kastenöstnung6.30 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende gegen9.30 Uhr

Teleg rd pbischer Kursbericht.
der Berliner und Frankfurter Särats,

n.itgeteiit von der WIESBADENER BAN&
8 Biciefeltl & Söhne , Wilhelmstrasse 13.

lüiütjIMe HKlltMspiele
Sonntag , den 22 . September 1907.

Samson und Dalila.
Oper in 3 Akten von Ferd. Lemaire. Mustk von C. Saint -Sa8ns.

Deutsche Uebertragungvon Richard Pohl.
Dalila Fra» Brodmann
Samson He» Kalisch
Ter Obcrpriester des Dagon H-rr Geisse-Wmkel
Abimelech, der Satrap von Gaza Herr Rehkoos
Ein alter Hebräer Herr Braun

1 H-rr Spieß
Phtliper •j ^ err  Schmidt
Ein Kriegsbote der Philister Herr Sch.ch
Philister und Hebräer. Szene : Gaza in Palästina, Zeit: 1150v. Ehr.
Vorkommende Tänze und Grupvierungen, arrangiert von Annetta Balbo.
Im 1. Aktt Tanz der Pricsterinnen Dagons, ausgesührt vom Ballett-

Personale.
Im 3. Alt : Bacchanals , auSgesüHrt von Frl . Peter und dem Oe-

samten Ballett-Personale.
M usikaüsche Leitung: Herr Professor Schlar.

Spielleiiunz : Herr Regisseur MebuS.
Ansang 7 Uhr. Erhöhte Preise. Ende gegen9.45 Ubr.

Montag , den 23 . September 1907.

Husarenfieber.
Lustspiel in vier Akten von Gustav Kadelburg und Richard Skowronnel
Freiherr von Ellerbeck, Oberst
Waacknitz, Oberleutnant
Hans von K-brberg, Leutnant
Dietz von Brentendorps, Leutnant
Orff, Leutnant
Rhena, Leutnant
stexn, Leutnant
von Tiestenstein, Leutnant
Rammingen, Fähnrich
Krause, Wachtmeister
Kellermann,
Heinrich Lambrecht, Fabrikbesitzer
Clara, seine Frau
Rose, ihre Stieftochter * * ,
Marianne von Fahrenholz, geb. Lambrecht Frl. Ressel
August Nippes, Fabrikoesitzer Herr Andriano
Lina, seine Frau Frl. lllrich
Erika» ihre Tochter v«. Hotzlohl
Bröckmann, Stadtrat V -- - Herr Zollin
Frau Bröckmann Frl . Baumann
Lotte, ihre Tochter Frl. Hoeoering
Sunch Sladtverordnctenvorsteher Herr Ebert
Frau Suna Frl- Schwartz
Fränze Kottgen, ihre Nichte Frau Martin
Friedrich 1 Herr Spieß
Minna > in Diensten bei Lambrecht Frl. Koller
Sophie j Frl - Eben.

Husarenosfiziere, Ordonnanz, Ballgäste, Dienerichast, Jungen.
Ort der Handlung: Im ersten Akt Jackschswo, ein Kirchdorf au bei
russischen Grenze, in den folgenden Akten Kirchhain, eine mitteldeutsche

Fabrikstadt.
* t  *  Dietz von Brentendorps: Herr Direktor Adalbert Stesstrr

vom Stadttheater in Hanan als Gast.
* * * Rose , ihre Stieftochter: Frau Braun-Groffer als Gast.

Spielleitung Herr Oberregiffeur Köchy.
An'a ig 7 Uhr. Gewöhnliche Preise. Ende gegen9:30 llhr

kommt ein großer Posten Wichslederstiefel,
^  f ^ sowie Kinderschulstiefel billig zum Verkauf

Woche Marbtftratze 22, 1, LL, 1

2* Herr Tauber
<* Herr Schwab3 Herr Malcher

* » *
Herr Strial

[ f Herr Müller-TeSke
Herr Martin§ Herr Otton
Herr Weinig2 Herr Engelmann
Herr Striebeck
Herr Kober
Frau Doppelbauer



r ■

Ar. 22f. Samstag, 21. September 190?. Wiedbadencr Dciicrulaazelger._ _ -

Kurhaus Wiesbaden.

Grosses Orchester n̂usibfesi
30 . September bis 9. Oktober 1907.

Mitwirkende Orchester:

Königl * Holorchester München,
Philharmonisches Orchester Merlin,

Kaim -Orehester München,
Kapelle des König !. Theaters Wiesbaden,

Städtisches Kurorchester Wiesbaden.

Dirigenten:

Ugo Afferni,
Städtischer Kur -Kapellmeister "Wiesbaden.

,Gustav Mahler^
Direktor des K. K. Hofopemtheaters zu Wien.

Professor Franz Mannstädi,
Königl. Kapellmeister Wiesbaden.

Felix Mottl,
Generalmusikdirektorder Königl. Bayer. Hoftheater München.

Fritz Steinbach,
Generalmusikdirektor , städtischer Kapellmeister Köln.

Dr . Richard Stranss , ^
Königl . I. Kapellmeister Berlin.

Hervorragende Solisten . Ml
__ -—

[Preise der Platze:

Logensitz und 1. Parkett 1. bis 12. Reihe - • .
Ranggalerie - • • • • * k • * * *
1. Parkett 13 bis 22- Reibe • • . .
Ranggalerie Rücksitz und 2. Parkett . . . . . . .

Preise für jedes einzelne Konzert:
Logensitz und 1. Parkett 1. bis 12. Reihe . . . . . .
Ranggalerie . I • • •
1. Parkett 13 . bis 22. Reihe . 5 •
Ranggalerie Rücksitz und 2- Parkett -

Vorzugspreise für Abonnenten:
4 , 60 Mark 48 Mark

48 Mark 42 Mark
■ 40 Mark 30 Mark

. • j 24 Mark 18 Mark

1■ 12 Mark 9 Mark
« 10 Mark '8 Mark

■ • 8 Mark 6 Mark
t 5 Mark 4 Mark.

Vorauibestellungeo
unter Beifügung, bezw. Einzahlung des Bezuges nebst einer Vorbestellgebühr von 50 Pf ., bis spätestens Donnerstag , den 26 . September a . C.,
an die Adresse : ,

„Städtische Kurverwaltung Wiesbaden “ .
Die Kurverwaltung wird den Besteller benachrichtigen, ob die Bestellung noch auslilhrbar ist. Die Platzkarten werden in diesem Falle

an der Tageskasse des Kurhauses zur Abholung bereit gehalten , andernfalls erfolgt Rücksendung des e.ngeaahlten Betrag, ohne *e

Vorbesteiigebuhr. städtische Kur - lferwaltuna.
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Cescb3its =Uebernalinie.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, einem hochverehrten Publikum die erg. Mitteilung zu machen, daß ich mu

dem heutigen Tage die Leitung meines Restaurants

rill '? Weinstuben,
Spiegelgasse Nr. 5,

selbst übernommen habe.
Neben einer erstklassigen Küche, allen Spezialitäten der Saison, erlaube mir besonders auf meine

vorzüglichen

Dinersa M. I. 25  und Mk. I. 75
und höher, sowie auf meine reichhaltige Frühstücks, und Abendkarte Hinzvweiftn. Znm Ausschank gelangen die
bekannt reinen Weine der Firma Christian Limharth.

Die behaglich und vornehm hergerichtcten, gut ventilierten Lokalitäten im Parterre und I. Etage bieten einen ln
jeder Beziehung angenehmen Aufenthalt und bitte ich daher um reckt zahlreichen Besuch meines Etablissements. 6750

HochachtungsvollML»8s«8°t Liil.
NB. Die Leitung der Küche liegt in den bewährten Händen des bekannten Küchenchefs Herrn Ferd . Wirth.

Hotel Einhorn.
Sonntag, 22. September 1907:

Souper 1,85 Mk,
Suppe

Soles geb. See. remoulado

Diners 1,85 Mk.
Königinsuppe

Zander in Weisswein
Lendenbraten , Blumenkohl,

pom. frit.
Aprikosen -Eis.

Kalbskeule garniert.
Eis.

Diners n (Souper au 1 .75 : Gans mit Kompott.

Philipp Schäfer.

siKÄr Grosses Schlachtfest.
Tftglick abends von 7 Uhr ab:

■*- Künstler - Konzert
Morgen Sonntag : Frühschoppen -Konzert.Abends von. 6 Uhr ab:

Grosses Poppel -Konzert
ausgeführt von dem Wiesbad . Musik Verein und der Künstler-

Kapelle „Horoiith Caroly *.
HEHL

Diner M1.20, im Abonn. M. 1.—
Prinzessin -Suppe.

Schnitzel mit Blumenkohl.
Zur Wahl:

Junge Gans ) Kompottitoastbeaf )
Gefüllte Hörnchen

oder Käse mit Butter.

Souper k M 1.20.
Heilbutte See. hollandj

und Kartoffel.

Filet mit Salat,

Dessert.
6777

Hotel-Restauraut
Tater Ithein

Bleichstr . 5.
Sonntag , den 22 . September , nachmittags

6 Uhr , Wiederbeginn des beliebten
Streich-Konzertes

des Wiesbadener Mustk -Bereins.
Zum Besuch ladet höflich!« rin

Wilhelm Sprenger.8778

ff. Mrahmtasel-Vutler,
per Pfund ISS und 1.4 « Mk .,

feinste Hofgutbutter
per Pfund 1.30 , 1.25 und 1.2 « Mk

Täglich frische Landeier. S
Lieferung frei ins Haus . 6763

Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkänfer.
Kornrad Kirsch , Molkerei,

Moritzstratze 44.

Saalbau Burggraf,
Waldstraße 55 — Haltestelle: Infanterie Kaserne.

— 10 Minuten von der Stadt enlfernt. —
Besitzer: Friedrich *■chmitaser.

Jeden Sonntag , ab 4 Uhr r

G Großes Tanzvergnügen G
bei verstärktem Orchester und freiem Eintritt.

Anertannt gute Küche — Prima Weine und Ia Bier.
Täglich frisch geschlachtetesGeflügel.

Angenehmster Aufenthalt in den Restaarationsräuinen,
sowie ciut ventiliertem Ätial.

- - Billard . — Klavier . - -—-
tJfebcnfoal. 6775

Emserstraffe
40

Emserstrafle
40

amüsiert matt sich am besten. 3900

SKEissess Mein Haupt=TanZknrBUS aeaassa
beginnt Mittwoch , den 3 . Oktober.

Bitte gefälligst um baldige Anmeldungen
W. Herrmann u. Frau

Sedanstr . 7, M. III,
$B . Fri 'vat -Unterricbt für Köclie, Kellner , sowie

für sämtliches Hotelpersonal zu jeder gewünschten Zeit
6785 *>• Ob

©rojje öffentliche Versammlung für die
' technischen privatbeamten.

Am Samstag , den 21. September 1907,
abends 8'/, Uhr, findet im Speifl-saale des Etablissements
Kaisersaäl , Dotzheimerstr. hier, eine öffentliche Ver¬
sammlung statt, in der Herr Ingenieur Thimm  auZ
Mannheim über das Thema:

»Die nationale und ethische Bedeutung
unserer Bewegung"

sprechen wird.
Alle Architekten, Chemiker, Ingenieure, Techniker und

Zeichner sind hiermit sreundlichst eingeladen. Eintritt frei.
Bund der Technisch.-industriellen Beamten,

Ortsgruppe Wiesbaden . 6574

Mm Haupt-Tan;-Kursus
beginnt am Montag , den 7. Oktober , abends 8 '/, Uhr im

Holet Westcud -Hof , Schwalbacherstr. 30.
Bekannte vorzügliche Autbiidung unter Garantie. Honorar mäßig u.

in Raten.
6776 Heinrich Schwab, Lebrstraße5, 1._

I
JBier ’s

anz - Lehrinstitnt
Emserstr . 431. Michelsberg17, Laden

Eigener Unterrichtssaal:
Friedricnstrasse 97, „Loge Plato *.

Den geehrten Herrschaften die ergebene Mitteilung,
dass unsere diesjährige

TANZ - KURSE
mitte Oktober  in unserem eigenen, elegant ein«
gerichteten Saale beginnen werden.

Um unsere Kurse auch in diesem Jahre wieder
angenehm und lehrreich zu gestalten, haben wir in
unserem Lehrprogramm die neuesten Tänze der diesj.
Fachschule des B. D. T. aufgenommen.

Gleichzeitig empfehlen wir uns im Einstudieren
von Aufftihrungstänzen für Gesellschaften, Hausbälle,
Hochzeiten etc.

Piivat -Tamnntcrricht erteilen wir nach Wunsch
zu jeder Zeit. — Zwecks Zusammenstellung passender
Zirkel bitten wir Anmeldungen baldgetl. bewirken zu
wollen.

Julius Bier u. Frau
Lehrer u . Lehrerin für Gesellschafts- u. Kunsttänze

Leiter der Kurhansbälle u. Kinderfeste
in Bad-Kreuznach , Münster a. ht , Lg. Sehwalbach

u. Bad-Soden i. T. 5244

und Brillen in jeder Preislage. JlTl
Genaue Bestimmung der Gläser kostenlos
C» Hüb«, (Inh. E. Krieger), Optiker

Langgajje 5.
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Gothaer Lebensversicherungsbanka. G.
Bestand an eigentlichen Lebensverstcherungenmchr als 940 Millionen Mark
B Stier auSgczahltc Bersicherungssummen mehr als 500 „ „

Die >rts hohen Ueberschüsse komme» unverkürzt de«
Berstchcrungönehmeruzugute, bisher wurden ihnen 2t2 Millionen
Mark zurückgcwährr. , ^ 95

Sehr günstige Vcrsicherungsbedinguugen:
Unverfallbarkeit fofort, Unanfechtbarkeit und Wcltpolice nach

2 Jahren
Prospekle und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Heinrich Port in Firma Hermann Kühl Rheinstr. 60 a, 1

Kölnische Unfall - Versichorungs-
Actien - Gesellschaft in Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-,Kautions- und Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch- und Diebstahl-, sowie tSlasverilcherung.

General-Agent: «einrivb ^DiÜmann.
Bureau : Rheinstratze 60 a , 1.

Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Fr . Mul ot , B>»marckrini .

Vampsschiffahrt August waldmann,
Bon Biebrich nach Mainz ai> Schloß K̂aiserstraßc-Haup!-

bahnhos-Mamz 20 Min. später 9*, 10*, 11, 12*, l, 2, 2.304, 3, 4,
4.30f, 5, 6, 6,30t , 7. 8, 8.45.

Bon Mainz »ach Biebrich ab Etadthnlle(Kaiserstr-Hauptbhi.
7 Min. später, 9«, 10, 1l . 12, 1*, 2, 3, 3.30t , 4. 5. 5.30t , 6, 7.
7.30t, 8, 8.45.

* Nur Tonn- und Feiertags, t nur bedingungsweise.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die Fahrten erst um

2 Uhr. Sonn « und Feiertag ev, halbstündlich.
Frachtgüter 30 - 40 Pf« per 10O Kilo.
Extraboote für Gesellschaften.

Monats « » . Satson -Abounements.

heute noch sehr billig:
rarantiert rein Pjund 1.60 Mk.

1.20  .
- .90 „
1.20  „
1.60

- .40 „
6016empfiehltI . C. Keiper , Kirchgasse 52.

Kakao,
.Saferkakao
Block-Lchokolade»
Teespitzen. „
Tee, Souchonz und Cougo,
Fruchtzuckerhonig

Pfungstädter Bier
ist unübertroffen an Güte und Bekömmlichkeit. Beweis:
Ehrenpreis für das absolut beste Bier.

Erhältlich in Originalflaschenfüllung der Brauerei eib
den besseren Kolonialwarcnhandlungen oder direkt durch die
Niederlage : 2841

Moosk Schmidt,
Kirchgasse 40 . Telephon 208.Kundenu. Benmien Ohne jed © Anzahlung ; Kundenu.Beßinii

Nnr

38 Rheinstrasse 38,
Ecke Moritzstraße.
Lehrfächer

Buchführung, einf., (topp., amerik.,
Hotel- Buchführung,  .
Wechsellehre, Scheckkunde,
Kaufen. Rechnen, Kontorarbeiten,
Han’Uhhorrespondem,

| Stenographie, Mit*chinrasch reiben,
Schönschreiben, Rundschrift,
Vermögens- Ve rwaltung.
Nur erste, theoretisch gebildete u. praktisch erfahrene

Lehrkräfte.

MA" Besondere Damen -Abteilunger ».
Vom 1. Oktober an :

Beginn neuer3-,4-u.6Monats-Kurse.
Der Unterricht wird entsprechend dem Verständnis u.
der Auffassungsgabe jedes einzelnen Schülers erteilt,

genau nach den Anforderungen der Praxis . 8054
Nach Schluss der Kurse:

Zeugnis. Empfehlungen . Kostenloser Stellennachweis.

IProspekte, Auskünfte:c. frei durck) die Direktion.

Restaurant Hriedrichseck,
Ecke Blücher - und Gneisenanstraße.

mpfiehlt gut bürgerliches Mittag - nnd Abendessen , sowie
s. Biere der Wiesbadener Kronenbrauerei und Kulmbacher

Petzbrün.
Weine erster Firmen.

5737 Hochachtungsvoll IV . May,

Gesangsmeisterin.
preisgekrönte Wiener Konservatoristin, Opern- und
Konzertsängerin, von ersten Kunstgrößen bestens em¬

pfohlen, wünscht in Wiesbaden

Gesang-Unterricht
nach Methode Müller — Brunow — Törslesf

zu erteilen.
Fr . Karoline Docpper -Fischer , Billa Marienquelle,

Nerotal 37 , 1. St . 6490.Jl

Auf Kredit!
Kleiderschränke , Yertikos , Kommoden , Sofas, Diwans , Spiegelschränke,
Bücherschränke , Schreibtische , Tische , Stühle , Etageren , Paneelbretter , Pfeiler¬
spiegel , Wandspiegel , Uhren, Bilder , Küclienscliränke , Küchentische , Spinng-
rahmen, Matratzen , Federbetten , Teppiche , Läuferstoffe , Portieren , Tischdecken,

Gardinen etc. etc.

Rheinisch-Wests.
Handels- und Schreih-Kestranstalt
Bewährtestes Institut1. Ranges

für
Damen u.Herren. Men-u.Meile Ist  i Mlloiloiler lies Vereins

der MM-  uni Baiius-iier eie.
Mittwoch , den 23 . Sept . a. c., abends 3 Uhr , findet im

Saale des Hotel „Schüy-nhos" Schützendosstr. (Eingang vom Garten
aus) eine Generalversammlung statt, wozu die stimmberechtigten
Kasseumitglieder cingcladeii werden.

Tagesordnung:
1. Vorlage der JabreSrechnung für 1908;
2. Abnabme der Jabresrech ung und Entlastung des Kafienfübrers;
3. Beschlußsasjuug über den abgeäuderteu und von der Aufsichts¬

behörde beanstandeten§ 19 des Kasseustatuts.
4. Aläuderung der ZZ 4, 27, 23, 29, 30, 33, 34 u. 35 des Kassen-

statius;
5. Wahl von 4 statutenmäßig ausscheidenden Dorstandsmitgliedern

und zwar die Herren Hrch. Ber .es, Jos . Kroner, Emil Erdeten
und Peter Hahn. 6618

Der Borstand t
I . V. : I . Dreste, 2. Vorsitzender.

Wiesbaden, den 18. September 1907.
NB. Die Kafsenmitglieder haben die MitgliedSbüchrr vorzuzeigen.

J . . ItiinaiiiB.
Aeltestes

grösstes und vornehmstes
Kredithaus

Wiesbaden , Bärenstrasse 4 , I., II. u. III. Etage. 6718

Civililigenieur
Wiesbaden,

Herderstr 28.
Unparteiischer Sachverständiger,

Projektierung u. rationelle Durch¬
führung von Fabrik- u B::r,cbs-
aiilagen, Gutachten, Taxen, Exper¬
tisen, Bcrcch.'.ungcn ec 6722

Süsze'.r

Apfelmost
täglich frisch gekeltert.

Apfelweinkelt -rei 6436

Zritz Henrich.
Dlücherstr. 21. Telefon 1914.
Daselbst Ankaui von Kelterobst.

Hröd«Iir «UKx,vr1t: von
Oarantis , Vgrpaykunx , AntbetfabrnnZs.

Sjtvtlitr «» «», alller Art.
l ’assagiergut , Wassfoaladangen , Zollab.

fertigung , Lastfuhrwerk.
Biliettverkauf der Holland-Arnerica-Linie.

Eigene Lager - und Lmladehnlle mit ^Geleise»
aaschhiss auf dem Westbahnhofe.

Massives Lagerhaus für etc . auf unserem
eigenen Grundstücke A dolfsirasse 1 an der
Rlieinstrasse , neben der Nassanischen Landesbank

Speditions-Gesellschaft Wiesbaden^
G. m . b. H.

Telephon 87S.
Bureau Eheinstrasse 18, Ecke Nikolssstraa **.

Telegr .-Adr. . Promut* 813«

Ai!!-en-A«ßa!t Klindkn-ßkim
Wallmühlstraße 13. Emserstraße 45,

empfehlen die Arecitcn ihrer Zöglinge und Arbeiter: Körbe
jcd. Art u Größe. Bürstenware », als Besen, Schrubber.
Abseiscbnrsten, Wnrzclbürsten, Anschmierer, Kleider- und Wichs¬
bürsten ec. rc , serner Futzmatte », Klop fer , S trohseil- ec. ec.

-'BAT Kl-tvierstimmen
Nohrfitze werd. schnellu. villig neu geflochten. Korb-

rcparature» gleichn. gut ansgcsührt. 5049
Auf Wunsch werden dieSachen adgeholtu. wieder zurückgebracht.

Bheindampfüchiffahrt
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 6.2b,  8 .30, 9.25,
(Schnellfahrt) : „Borussia" u. „Kaiserin Auguste Viktoria"),
9.50 (Schnellfahrt : „Barbarossa" und „Elsa "), 10.40, 11.20
(Schnellfahrt: „Deutscher Kaiser" und „Wilhelm, Kaiser u.
König"), 12.50 bis Köln / mittags 1.30 (Güterschiff) bis
Koblenz- 3.20 bis Andernach, mittags 2.25 bis Mannheim.

Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens
7.30 Uhr. H0 3

Sonnkas, 22. September 1907. Wiesbaden er Wkttetfltnnsfvsrt.

Möbel
Betten, Polsterwaren

a-eeaf-

zn unerreicht günstigem "Bedingungen



Kaufen Sie unstreitig am
reellsten , besten in über¬
raschender Auswahl , zu den
koulantesten Bedingungen in
dem hier unerreicht grössten
u.bekannt leistungstfähigsten

Teilzahlung nach Wunsch
WWs UKW

daß Kathreiners Malzkaffes der beste Malzkaffeê st.̂ Aber Habers
Sie ihn auch schon einmal probiert? wenn nicht,-so t̂un ö̂ie es
gleich, dann ^werden Sie sich xdavon^ überzeugen) daß êr der
reinste, ausgiebigste und im Geschmack kaffeeähnlichste Malzkaffe:-
ist, der alle seine Nachahmungen sän Genußwert^weit "übertrifft
st7ur echt in geschloffenem Paket- in d̂er bekannten Ausstattung
mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und mit der Lirma

Kathreiners..Malzkaffee-Zabriken^

9Ct. taut. Sonntag, 22. September 190?. Wiesbadener (Scuctalanseinet.

* Eine interessante Entschädigungsklage, die für alle Hand-
werkerkreise von weittragender Bedeutung ist, ist dieser Tage
vom Reichsgericht anerkannt worden. Ende vorigen Jahres
betrat eine Frankfurter Witwe eines Abends mit einem bren¬
nenden Licht das Klosett in ihrer Wohnung. Kaum war sie
in dem Raum ungekommen, als eine Gasexplosion erfolgte. Die
Witwe erlitt mehrere Berlehungen. Bei der Untersuchung des
Unfalls stellte sich heraus, daß die Explosion durch die Unacht¬
samkeit eines Installateur - herbeigeführt war. Der Installa¬
teur war einige Zeit vorher von der Witwe, der das Haus
gehörte, beauftragt worden, in der am Hause befindlichen Gast¬
wirtschaft eine Gaslampe anzubringen. Der Meister hatte mit
dieser Arbeit seinen Gehilfen beauftragt, der anscheinend nicht
mit der nötigen Sorgfalt die Arbeit ausgeführt hat. Er hatte
einen mit einer Plombe gesicherten Abschlußhahn eines außer
Bettleb gesetzten Leitungsrohres geöffnet und es daun später
unter-lassen, diese Leitung wieder zu schließen. Durch dieses
Rohr war Gas ausgeströmt, hatte sich im Klosett der Witwe an»
cesammelt und war durch das brennende Licht zur Explosion ge¬
bracht worden. Die Witwe machte für den entstandenen Scha¬
den den Installateur verantwortlich und erhob gegen ihn Scha¬
denersatzklage. Das Frankfurter Landgericht und das Oberlan¬
desgericht erkannten beide den Anspruch aus Schadenersatz, eben¬
so das Reichsgericht, an. Letzteres führte zur Begründung seines
Urteils aus, daß der Vertrag , auf Grund dessen der Installa¬
teur in dem Hause der Witwe einen Beleuchtungskörperanzu¬
bringen hatte, ein Werkvertrag sei, zu dessen Ausführung sich
der Installateur seines Gehilfen bedient habe, deshalb habe er
nach § 287 B. G.-B. dessen Verschulden iu demselben Umfang
wie -eigenes Berschulden zu tragen. Die Handlungsweise des
Gehilfen enthalte eine grobe Fahrlässigkeit, wodurch die Expio-
sion herbeigeführt und der Schaden verursacht worden sei. Des¬
halb sei ein Schaidenersatzanspruch der Witwe gerechtfertigt. Das
Frankfurter Landgericht wird sich nun noch mit der Höhe der
Schaidvnersatzsumme, die von der Witwe auf 9000J(. nominiert
wird, zu befassen haben.__

KunH, Isiferatar und WiHenfdiaft
# EingegangeneBücher. Mite Kremnitz, Siegerin

Zeit,  brosch. A 3, im Geschenkband geb. JL4. (©. Schoitlaen-
der's Schlesische Verlagsanstalt , B e r li n W. 35.) — Die hoch¬
geschätzte prachtvoll illustrierte Kulturgeschichte d e I
deutschen Volkes  von Otto Henne am Rchyn wird jetzt
vom H i sto r i sch en V er l a g B a n m g ä r t e l in Berlin
W. 30 in einer billigen Volksausgabe in 12 Lieferungen st lJC
herausgegeben. Das Werk hat vollen Anspruch, noch immer
mehr zum geistigen Besitz der deutschen Familie zu werden. In
den beiden starken Landen in größtem Lexikon-Oktav-Format
von zusammen 1046 Seiten sind 1822 authentische Abbildungen
enthalten, jede einzelne von Wert . So ist dieses deutsche Haus¬
buch d,enn auch durch eine Verbreitung von bereits 26 000
Exemplaren bestens empfohlen, nun es durch diese außerordent¬
lich, eigentlich erstaunlich billige schöne Ausgabe, die jeder be-
ouem in 12 Teilen i\ 1 1 beziehen kann.

Die Düngung der KlcefelÄerl
Bei den hohen Viehpreisen und bei der immer mehr um

sich greifenden Arbci-ternot ist es für den Landwirt von Vorteil,
sich mehr der Vrehwirtschast zu-zuwenden und seine Feldwirtschaft
durch Ausdehnung des Fnrterbaues zu vereinfachen, um möglichst
Wenig fremde Arbeitskräfte in Anspruch nehmen zu müssen.
Als Futterpflanzen geben Rotklee und Luzerne die höchsten Er¬
träge. Man kann dieselben im Frühjahr als Untersaat im Ge¬
treide einsäen oder auch nach der Ernte die Getreidestoppel mög¬
lichst schnell schälen, den Acker durch einen leichten Eggenstrich
glätten, die Hohlrän-mc der Ackerkrume durch eine Ringelwalze
zusammendrücken- und dan-n 10—12 Pfund pro Morgen mit der
Drillmaschineaussäen. Da aber die erwähnten Futterpflanzen
ein großes Bedürfnis an Phosphorsäure und ein noch größeres
an Kali haben, ist eine Düngung mit Thomasmehl und Kainit
unumgänglich no-twendig. Bei der zuletzt geschilderten Anbau-
Methode schält man pro Margen 2 Zentner Thomasmehl und- 3
Zentner Kainit vor der Einsaat mit den Stoppeln unter. Hat
man die Futterpflanzen im Frühjahr als Untersaat ansgesäei,
so sind die angegebenen Tüngermengon im Laufe des Herbstes
auf den Feldern auszustreucu, damit die Lösung über Winter
erfolgen kann und im Frühjahr bei beginnender Vegetation den
Pslanzcntvurzein- genügend Nährstoffe zur Verfügung stehen.
Falsch ist eipe einseitige Düngung nur mit Thomasmehl oder
nur mit Kainit. Die Kaliphospihaldüngung-aber, welche jährlich
zu wiederholen ist, erhöht die Erträge und verbessert die Ouali-
rät der Futterpflanzen, Sie bringt der Wirtschaft- mehrfachen
Nutzen, denn viel Futter , viel Vieh, viel Milch-, viel Geld."
~ Ltandesamt Biebrich!

G eh oren:  Am 13. September dem Straßonbahnschaffncr
Wilhelm Eiyrich e, S . — 12. dem Eisenbahnrangierer August
Schwen-zer e. T . — 14. dem Taglöhner Karl R-abowskie. T.
12 dem Taglöhner Josef Leonhard Conrad c, S . — 13. dem
Taglöhner Nikolaus Jordan c. S . — 18. dem Oberheizer Fried,
rich Stein e. S . — 20. dem Kaufmann Josef Biesen e. T- —
16. dem Dli-neralwasserfahrtk-ant Anton Martin e. T . —15. dem
Kaufmann Wilhelm Holighous e. T.

Ausgeboten:  Ter Eisenbahnschäsfner Peter Sebastian
Schloa-dt hier und Katharine Justine Friederike Müller in
Wiesbaden, — Der Tüncher Hubert Wallenstein und Elise
Johanna Platt , beide hier, — Dar BaubureauHehilse Wilhelm
Traisbach u-rtb Christine Grebcrt, beide hier, — Der Straßen
bllhnschaffner Ludwig Alsons Bessinger und Margarete Ja¬
kobs,, beide hier. — Ter Schuhmacher Friedrich -August D 'ppel
l-ier und Anna Nagel in Frankfurt a. M. — Der Kaufmann
Heinrich Schürmann hier und Klara Peters in Hagen, — Der
Gastwirt Karl Friedrich Emmerich und Sophie Katharine Ka<
roline Coridaß, b-e-lde hier.

Verehelicht:  Am 12, Sept . der Taglöhner Johann Fr
Bauberger und Panline Franziska Auguste Stahl , beide hier. —
14. der Eisenbahnrotten-sübrer Karl Anton Boerner und Elisa
beth Margarete Barbara Diehl, beide hier. — Der Fuhrmann
ReinhardKlarmann und Louis? Margarete Zachrich, beide hier
—' Der Taglöhn-er Philipp Wilhelm Feth und Helene Appel
beide bstr. — 19. der StraßenbahnschasfnerAnton Müller hier
und Julian « Amalie Gundermann in Ullstadt.

G -est o rb c n : Am 13, Sept, Otto Karl Lochau, 4 M , -
14. Helene Philippine Bestieget, 2 M, — 14. Franziska Elisa
beth Charlotte Krisch-er, 2 M , — 14. Hedwig Theödora Jda
Kompel, 5 M. — 15. 1 Totgeburt sMadchenj, — 16. Karl Wil
beim Evrich, 3 Tage. - 15. Karl Ludwig Hauch, 10 M. — 17
Elisabeth Mari -a Lang, 8 M . — 17. Ehefrau Elfrrede Schnei¬
der geb, Viehöv.er, 24 I , 17 Karl Christian Stotz, 3 M. —
18. Schlosser Heinrich Vockel ans Witten, 20 I - - 20, Elisabeth
Biesen, 1 St . — 20, 1 Totgeburt lMädchcns,

MDG mal haben Sie's schon gelesen,
IfMlöutstl haben Sie's schon gehört,

An!ott( von Herrrn-Klkidern und

SehuhUierks£°
Sohle« md Keck

Iür Damcnitirfcl 2.— US 2JJ0
’üv 2.70 bis 3.—

Sifpaiomrta schnell it. gut
Michelster; 36

5:,  Laden. 3bOJJ

Enorm billig kan cn Sir Fuhr-
rLvcr und Zubehör , SkSH- « .
Waschuraschrrrerr bei 1ö73

Fi -i« drieh Mayer,
Helluruudstr . 56.

Neparatnrrn gut und billig

Glanzölfarben
W - 40 Pfg.,

Staubfreies©ei
Llr. 70 Pf,:..

Okler lciaweise offeriert:
Carl Kiss.

Grabeustraße 30 , 6835
vis-a-vis der heißen Quelle.

. i . U ®SUIU 9
Möbelhaus,

. Ellknboqcngajse0 um Schloßplatz.
80 Diwan von 40 Mk. ab,
100 Matratze«» v. 12 Mk an,
HO Bettstelle, ', v. 16 Mk an.
30 Spruugr . 19—30 D>k„
Deckbetten Kiffe« ,
20 Küchenschr. von 24 Mk. an,
28 Kleideru. Tpiegelschr.,
Eicher»- t». Rutzb-Büfetts

220 Mk..
Spiegel- und Stuhllager
1 Waggon lu-ßb. LertikoS trifft

Ende September ein, 5881
Fabriziere nur neue Poisterwaru»

!Strumpfftridierei!
Grrichtsstraße1.

Neue Strümpfe 40 Pfg,, Socke»»
30 Pfg., Anstricken ivotl. Strümps«
20 bis 28 Pfg,, Baumwoll, 28
bis 80 Pfg, per Paar , Gestrickte
woll. u. bauulw, Füße am Lager
65 Pfg,, gewebte Füße 30,
80, 55, 80, >-5 per Paar 8302
-Oollwarengeickät V. Feh , Wwe.

_ _ _ -

von Friedrich Krieg
bcsiiidei sich nach wie vor

19 Kirehpsse 19,
_ im Hofe rechts . 8027

gibt billig ab. 3»ttl
Jakob Gottfried,

Grabcustr, -.-6.

Trauringe
eigen. Fabrikation, gesetzt gestempett,
in jedem Feingsbalt Preislage
von M . 12 .00 da; Paar an

C. Struck , Gold chnned.
Marltstraße Shi, 2. St„ Eingang

Grabenstraße2 8394

tJtra
-10. Okt, 2. Ziehung 80,- 31. Olt. Hauptgewinn 100 000 Mk, ' !r L's Ml. 8.—, Los Mk. 2,50. 2 Listen u. Port » nach
f(\ extra , eüustehlt . . . .. .

Gültig für 2 Ziehungen,

f  auSwar !« 40 Pfg extra, emrfietut

) Carl Cassel , SSSJÄ KÄ ’SS.r Keine andere hiesig« F -rma
»ueineG ückskoUekte.

kann jo viel, Hanpta-wiun« aujnuisea, wie674»
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Artteits-
Ilachmris

der
Wiesbadener

„Genernl-
Auzeiger"

| wird täglich Mittags
» Uhr in unserer Tr-

I p-dition Mauritiusstr. 8
angeschlagen. Von4 /̂, Ubr
Nachmittags an wird der

>HrbeitSmarkt kostenlos
in unserer Expedition per-
abjolgt.

8tettengelucke
Erfahrener Tapezierer u. Deko¬

rateur sucht Stelle als Hanslape-
;ierer in Hotel oder größerem
Warenhause. 5599

Off. unter F. G. 544 an die
Er ped. d. Bl._

Zunger Mann
wünscht für di- Wintersaison Zen¬
tralheizung zu bedienen. 6 .44

Nab. S -danstr 11, Hth. 2. t.
oder an der Erv. d. Bl_

Kräftiges Mädchen vom Lanoe
sucht Wasch- und Putzbeschäftig-
ung. 5508

Uiib Hermannstrasi' 28 3 >.
SIlct. Mädchen suchel a b

Stellung in teil. Haush Seibi es
,n im Koche», Waschen, Bügeln
u. Putzen durchaus erfahren.

Off. sind zu richten nach Duis¬
burg an Johanna Jäkel,
Biktoriastr 50. _ s22 ->

Fräulein
sucht Stelle zu 1—2 Kindern v.
2—7 I . Off. u. H. >00 posil
Nidda. _ 4^21

Frau
sucht Laden zu putzen od. Monats
pelle. 5685

Näh. Plattcrstr. 40, 2 Tr.

Männliche Personen.

pensionierte
Beamte.

Grosze Aknen-Gesellschat bietet
pensionierten Staats - U. städt.
Beamte » euren monatliche»
Nebenverdienst von M . 130
bis M. 200.

Branchckcuntniffc nicht ersordcrl.
Gcfl Offerten sind cinzurcichen

' fub. P « 383 an Haascn
stein & Vogler A . G., Frank
snrt a. M . _ 9

Tu .Niger Polsterer geuichl
Dancriidn Beschäsugun>. 6565

Ad. Seipel R.erlsir. 11.

Tapezierer,
urchaus iclrüäildig. da icrud ges.

Ang . Bremser»
632 Friedrichstr 8

Tütztigt Kochmittlikr
sucht in uud außer dem Havse

Anton Arnold,
6759 Kartstraße 22.

iss Erd-
finden sosort bei hohem Lohn Be
schästigung. 66v3

Zu me.den in der Kantine am
Hamstbadnhof. _
Herrschaftsdiener

zum 1. Oft. gesucht 6706
Bierstadtcrstr. 14.

„ Vorsiclluuq: 10- 11 u 2- 3.
Jüngerer fanaeier

Hausbnrsch«
per sofort gesucht. 5351

Scheffel. Webergasse 13
Junger Hausbursche

gesucht. 6650
P . EnderS, Michelsbera3

^Tüchtiger Hausbursche mit
sehr guten Zeugnissen sucht Stelle
per 1. Oktober. 6661

Zu ertragen Goethes!: , 24. pt. l.

Lehrjunge
ür Buch-, u. Sleindruckere, gesuchtRud.Bechfhold&Co.

gesucht 6189
Moribsiraßc 50.

Unentgeltlicher
Srbeitrnachweir.

Tel. 574 Rathaus . T-l. 574.
Steller» jeder Berussart sur

Mäurrer und Frauen.
Handwerker, Fabrikarbeiter. Tag-

löbner,
Kranlenvfleger und Krankenpflege»

rinnen.
Bureau- u. Verkaufspersonal.
Köchinnen.
Allein». Haus», Küchen- und

Kindermädchen.
Wasch-, Putz- u. Monatsfraue».
Laufinädchen, Büglerinneiru. Tag-

löhneriniien. ^606
Zerrtralftelle der Vereine:

Wiesbadener Gasthof - und
Badehaus -Jnhaver"

»Genser-Verband ', »Verband
deutscher HoteldienerZ Orts-

vcrwaltung Wiesbaden.
Weibliche Personen.

Rockarbeit er innsn
Taillenarbeiterinnen

Zuarbeiterinnen
per- sosort auf dauernd verlangt
640 H . Stein . Wildelmstr. 36.

Perfekte

nerii,
gegen hohen Lohn re licht. 51,3

Z. Vacharach.
Eine Znarbeiterin und

ein Lehrmädchen
bei hohem Lohn geinch: 6401

Kirclniasse7. 2.
'Maschinennäherin s. Weiß¬

zeug gegen boh. Lohn, event. mit
LoziS für Lauernd gesucht 6677

Seerobenstr. 27. 2. r.
Jun cs anstelliges 6736

f. Laden gelocht. Zn melden nachm,
zw. 2—3 Uhr Blumenhaudlung
A . Weber & Co Wi faetiufti. 4.

Angcvende Verkäuferin ti.r
eine Metzgerei gesucht. 6511

Gest. Off. u. H. B. 6500 an
d Exp. d Bl_

für Tapeziererar eiten sof. gesucht
6513 Friedri vstraße 31. 3 t.

Eine tncht. Büglerin
sofort gesucht 6570
_ Neblstrasie '9, 1.

E»> junge« saureres Mädchen
zum Anlernen in eine Metzgerei
gesucht 6583

Fr . Klink. Gr. Bürgst:. 8.

besucht ern
Diemtmädcheu,
weiches i» besserem Hause tätig
war vcr I . Oktober 1907,

Zu erfr. nachm, zwischen 3u .5
Uh: b. Tuch. Dotzheinierstr. 28, 1.

für t ich« Hausarbeit tagsüber
geiucht.

Vormittags vorzustellen 6674
Schwalbachersir 30, l 1 fg. ,
Tüchtiges Mädchen

gefüllt 6673
Hellwiindsir. 43, Speifehaus.

2 Stunde» v. 9—kl Uhr ans gl. ges.
6611 Göbenür. 7̂ 2 l.

Mädchen gemchi. weiches in
der scinvnrgerl. Küche erf. ist u.
etwas Hausarbeit über,,. 6582

NbiiNür. 67. 1.
Aetteres. zuveriiissiges

Alleinmädchen
zum 1. Okt. gesucht 6636

Ncu.gaffe4, 1.

I
welches lochen kann n. HauSarb.
versieht, für beff. kl. Haushalt v.
alleinstehendem Ehepaar gesucht.

Wäsche wird ansgegeben. 6626
Niko asstraße5, 1.

Suche zui» l. oder 15. Oktober
Alleinmädchen,
das kochen kan». Meldungen o.
9—11 u. 3—5 Uhr. 6660

Oraiiiensir. 44. 1. Tr.

gesucht Jabnsir. 4b, 2. 0-477
Junges eintaches

gtllluritiiisstr.  10 , 2.

Eirr anst . Mädchen
sofort geiucht 6569

Niehlsiraäc 19, 1.
Luche tur r. Ott . od. iruv. ein

best'. Mädch. d. «utbürg. lockpk.,
Wäsche». HauSarb. übern, Bor
zusi. morg. v. 8—10, abends v.
7 Ubr an. Fr . Hauptmann Euerich
Echenkendoristr. 1. 1. 6571

Z. i . Oki. fleig. lanv. Mädchen.
f. Küchen- u. HauSarb. ges. Sohn
25 Mk. KSllS Kochschule. Adel-
heidstraste 69, Part, 6578

Tncht. Alleinmädchcn
gesucht zum !. Sepien»-er 4246
_ Wallufernraße 10, Part.

süchtiges Alleinmädchen per
sofort in kleinen Haushalt nach
Bonn gesucht. 4706
_ Lew in Weleraasse 10.

Falzerin
ges. Jos . Link , Buchbinderei^

Dalraninr . 2. 6751
AionalSinädch. od. Frau ges.,

eveni. gez. leere Maus, u Berg.
Sedanvlatz2. 1. 6752

Tüchtige Frau
zum Reinuiachen einer besseren
Wohnung geiucht von 7 1l)Uhr
6620 ' ' Adol,aller 51, p1.

Punktt reim. Monatsfrau
sosort gesucht 5935

Kai er-Friedrich-Ring 34, p.
Lehrmädchen geg. sofortige Ver¬

gütung gesucht Karl Pfeil, Buch-
u. Papierbdt..Kl. Burgsir. 4. >-5 3

Jg . Mädchen vom Land- ges,
Hellmundstr. 12, p. 1. 6»22

Anstelliges Lehrm.ivchen jucht
unter günstigen BedingnugcnLudw,
Heß. Weber lasse >8- 7C6"79

per 1. Oktober gesucht. Näheres
Gneiseiiausir. 1. rechts. 6t36

Laupmädchen
gesucht. P . Peancctticr , Markt-
straste 24. 6590

Kosliiiofc Lltmirtlnng
für wc t Privat - r ei onul.

Gesucht werden:
Köchinnen. Zimmer-, Allein .Haus-

u Küchenmädcheiib. h. L.
Hctturnrtdstr . 44 » 1.
nai ' i .a Hofhcrr,

Slellenveriiiittlerin. 6068
Suche tnchr, siöd). 5o

Haus-, Kind.-, Alleinmädch. 35 M.
uionatl., i gut. Herrschastsh
Stelleilbiireaii Magda>Klcnibowitzn,

Wörtnstraße>3. 2, 8859

WJ0
Hcrdersir. 31 , Part , f ..

Sielten Nachweis.
Anständige Mädch, jcd. Konfession
finden jederlei: Kost u. Logis für
I Mk. täglich, sowie stets gute
Stelle» nachgewicsen. Sofort oder
später gesucht: Stützen, Kinder-
oärineriniien, Köchinnen, Hans- u.
Alleinmädchen 401

Frau Albrecht,
geb. Jäger,

Helenenstr. 21. Tel. 4038.
füt 1 Kg - Lunivcn
10  Pfg , für 1 Kg.

Wolle 60 Pig,, für 1 Kg. Ncutuch-
Aisätle 45 Pig , für 1 Kg- schweres
Eisen 4 Pfg , für Metalle die
äußerst böchsten Preise. 5549

Zahle
die höchsten Preise für altes Gold.
Silber und alte Uhren 6559
Hellmundstr. 49, Elle Wellritzstr

Mehrere 100 Zeinner

Zwetscheir
zum Brennen zu lau 'e» gesucht

Schriftl. Off. in. Ang. d. Her¬
kunft und Preis u. Pi . 6599 an
die Erp d. Bl. 6599

Rotz-Uastamen
werden angetanst 6354

Sedanstr. 3. Wiesbaden,
Kleiner Hers zu ,a»ie,i gejuchi
5778 F-riedrichstr. !4, I.

Altes Blei
zu fanfeu gesuchr. Zu erfragen
in der Expcd d. Bl. 3472

Zahle stets die höchsten Preise
für Knochen, Lumpen, Alteisen,
Blei, Kupfer, Zink, Messing,
Gummi u. Neutuchabsälle rc.

Adolf Wenzel,
3807_Dotzbcimerstraße 88,

Gbst-Srtrag.
Einzelne Bäume, ganze Baum

üücke, Gärten gegen Kaffe zu
kaufen gesucht, 122

Karl Hattemcr,
Tel. 2030. Dotzheinierstr, 74,

Verkäufe-
Ein Fmg

prima Zuchttauben
zu verk. Näb. bei Krohmann,
Dotzheim, Mühlgaffe6. 6566

BvgclheiEett
und Gesöngskästg « zu vrr»
kaufen 6551

Rbeinbahnstr. 5, Tachstock.
Neue und geor. pocheleg.

sieis zu Dcrüufcn 4427
Oraniensiratzc 34, 1ti

Golombck.
Ee.r. Pkeygerivag.anch als Biih-

transport-Wagen bi l. zu verk.
5653  Oranicnstr , 34 . ^

Eie->r. wii-chwagcn>u. abnchinv.
Deckel zu verk. 5654

Oraniennr. 34.

ISchneppkarren,
1 gui erhaltener Landauer zu
verkauien- 6679

Sonnenberq, Pkaiterstr. 12.
l Gig, 1 Sewstsahrer, 1 Ge-

schäslswägen mir Breakeinrich:ung,
1 Doppe.jp.-Fllhrwagen, 1 leichter
Fuhrwage», 2 Federrollen, 1
Wagen mit Faß (1500 Lrr ) bill
zu verkäusen. 3989

Tonnenberg , Langiass: 14,

Gebr. Manäkarren
zu verkaufen 6199

Moritzäraßc 70
^in neuer

Doppelspänner-rulirwagen
zu verkaufen, 6823

Bicrstadt , Ncugasse!4.
Etnspänaer-Gejchirr. Renfhttel

und Zaum zu '. erf. 6538
Goldgasse 12 , Sattlerei,

Gebrauchte

Automobile
spottbillig zu verkaufen.

piähercs 64 t5
Karl Mizler,
Secrebenstraße 2,

Uiiizugshalver billig zu o rf:
Nußb. Be-t m. Sprungrghnien,
ovale -iiizbag. Tisch gr. Te'gpich,
2 Kinderwagen, gcbr. Herrenklciecr
rc, Anziifehen9—1 Uhr. 66:4

Scerobenstr . 3V . I.

Zwei Doiiüige Bellen
fast neu sehr billig zu reif. 6662

Goetbestr. 24, park, l
Wegen Umzug v>uig zu ver¬

lausen 1-tür. Kle.derfchraiik, Bett¬
stelle mir Matratze, Küchenbretter
u. div. mehr 6664

Herrngarkenstr. 13. i. r.

Ei«Hinderhett zu verhauten
5688 .Vre eneii r 9. Htb- 1

Eni- ,und zweitür. Kleider- und
Küchenschränle, Pcriikos, Brand¬
kiste, Kommoden, Titche, Bettstellen,
Anrichte, Kuchenbretter, zu verk.

SMner lisio.
Schachtstrasi« Ä5. 59 7

AZegeir Umzug
2 pol. Betten mit Haarmotratze»,
ü 75 Di., 2 po! Waschkoni, ü 22
M , Nachttischm. Marmor 9 M,,
soll zu verkaufen 5694

Rauentlialerstr. 6. Varl,

a Musdieluetien, sa
llliatr. und Keil 58 Mk,, fof. zu
verkaufen 5695

Nauciitbalerstraße6, rart.

13 Betten
& 12 , 18 , - 5 , 35 Mk . u . höher,
Sofa >4 A!k.»Kleidr-u. Küchenlchr.,
Wasch!,, pol Kommode, Nachtschr,,
Tische, Stühle, Bilder, Soiegel,
Deckbett, Kissen, Anrichte, Küchen-
brctt und verschied, spottbillig zu
verk, Naucntliatcrstr, 6, v, 5696

Matratzen,
Seegr. 9 M., Wolle 18 M., Kapok
30 W., Haar 35 M., Sprung:
12 M., zu verk, 5697

Rauenthalerstr. 6, Part,

Lücheneinrichtung,
vollst,. fast neu, nur 55 M.. tos.
zu verkaufen 6676

Raneiiihalerstraße6 Part
Wegen Erip d-r hohe» Lade»-

miete sehr billig zu verkaufen
3 Betten, Bettst. Sprung: 3 tl.
Matratze u. Keil 30 u. 35, 1 u.
2tür. Kleiderschr. 18 u. 25, Ver¬
tiko 32 u. 35, Diwan 40 U. 50
Küchenschr. 23 u. 33, Tische8 u.
10, Nachtr. 5 u. 8, Sprungr. 20
3ti. Matr. 15, Deckb. 12 M.
7307 Frankenstr . 19.

Schöne eichene Baltunraoe mit
Podium, schöne Flurtoiiette lalt-
cichen), gr. Gobelins m Messing-
siange, pol. Klciderschräuke mit
Weißzeug-Einricht., starke Pirsch-
Küchen-Einricht,, Mahag.-Spiegel-
schranru. s, w. b. zu vk. 6320

Advlssallee6, Htb. park
Ein giitc

mit Kasten für 4.) M. zu verk.
(Früberer Preis 80 M.) 6703

Wegner . Werthstr. 7. 3. r.

Glaskasten,
für Ladentisch, Messinggestell̂mit
Platten billig zu verkaufen 5413

Riesner , Elivillerstr. 12.
Äanz neuer Diwan uiitilande-

halber sehr billig zu verk. 5315

Ein Gcsrndc-Bctt zu verk
2260 Bülow'ir 15, 1.

Oien billig ui verhauten
6561 Ellenvoaengaße5 im Laden.

3 elektrische Bogenlampen,
und ein« schöne'Gasbeleuchtung f.
mehrere Schau'-nster bist z. vk.
5559 I . Hirsch Söhne.
_ Laiiggasse 4l,

Ein sch. gut eriiatlencs

Piano
wegen Umzug zu verkaufen
6553_ Sllilichterstr. 13,

Diverses Schuhmacherwerk-
zeug, Maschine u. 1 gr. Koffer
billig zu verkaufen 6341
_ Oran enstr. 3, pan.

iÄroße schöne arpyeuwan» zu vk.
649k Ptkanritiiisstr 3. 3

Frisch getecrie Halv!iuct--tveiio
grün zu verkaufen 4895

_ Dreiweidcnstraste 1,
2012 Sttickfässer,

sowie Fässer jeder Größe billig
zu verkaufen. 63:5

Rbeinstx. 91.

40 Fässer, 60J und 800 Ltr.
für 15M. per Stück zu verk. 6485

Dotzbeimerstr. 74. Laden.
Weinfässer , irisch geieerle,

Kognak- u. Südweinsäffer ui allen
Größen zu verkaufen 322
__ All'rechtstraße 32.

Giu erb. Amcrik.-Ofen, 1 lrans-
porladl. Herd billig zu verk. 6 )3*9

Oranienst . 3, vart
Gut erhalt . Kinderwagen 7

billig avziigcbcil 6653
sljorkstraü 22, 2, l.

und Wäsche, l 3 -arm . Lüster
ist billig zu verkaufe» 6533

Bertra iistr. I , 3. l.
ietn cleg, ichw. Damenjakelt

säst neu, für 15 Mk, -u verkauf»

aus drehbaren Rädern, 250 Kilogr.
wiegend, ist zu verkaufen 6731

Kirchgasse 58,
_ Papiertaden_

Amerik . Ofen , >. Winschsch.
od, Kontor geeign,, iill- zu verk,
luffenstr. !6._ 6745

Taubcnmist und cm

Glasdach
145/180 zu verkamen 6732
_ Hcrrngartenstr, 8.

Für Friseure
Marmor-Waschkonsole mit u. ohne
Spiegel billig abzugcben Helenenstr.
Ecke Bleichst: , Frifcnrladen, 6443

billig zu verk. 6395
Ikettelbeckstr, 12, v. l.

Am Abbruch , Moritzstr . 6.
sind gut erhaltene Herde, Oesen,
Türen, Fenster, Parkettröden. ein
gut erhaltenes Tor, Bau- und
Brennholz, eichene ein- u. zweifl.
Türen in feinster Ausführung,
Mettlacher Platten , sowie sonstige
Baumaterialien billigst zu verk.

Adolf Tröster.
Wohnung : Kcllerstraße 18.

_ Telefon 3672. 6512

Mm  Existenz
Butter - u . Eier -Geschäst in

bester Lage mit ca. 40 000 Mk,
Umsatz krankbeitshalbec sofort zu
übenrage» ca- 1500 Mk. erfordl.
Auch als Filiale für Engros-Ge
schüft geeignet. 6432

Off- unter S . 6432 an die
Vxp. d. Bl.

Güllstige

Gelegenheit
zur Existenz

für Spengler und Installa¬
teure ist koiiipl, Einrichtung, gutes
Werkzeug, Maschinen und verfch.
Aiatcriat sofort zusainuien auch
teilweise prcisivürdig abzugeben,
auch mit schöner Werkstatt,Schkoffer-
werkzeuge. - Gaslüster, . Badeöfen,
Kkosetls, Wandbeckenrc. einzeln
billig 6610

Dotzheimersir. 84. Mtb.

m .
Bein

Pott»
zu äußerst billigen Pre sen in be»

kannt guter Qualität.
Spezialität:

Kompl. Braut«
Ausstattungen.
tttri Kinio,

Möbel und Dekorativ« ,
wellritzftratze, |

Ecke Helenenstratze.
WWWWMW>WW8W>NWWWM>I

Fayrftuhl,
last neu, f 50 PI. zu vk. 6675

Moritzstr. 50 (Sattlerei).
Ein Nohrplatten -Koffer, 1

Kiiiderstiihlcheii. 1 Kinderwagen
billig zu vcrkau'en 6721

Ncderstr. 3, pl.
Besseres Ko.oilialwarengeschäst,

billige Miete, gute Lage zu verk.
Erl- zirka 5000 M- 6655

Offerten unter I . 6654 an die
Erv- d. Bl.

Ein gut gehendes
Schmiedegeschäst

zu verkaufet!- 6523
Wo sagt die Exv. d. Bl.

Schlosserei
unter günst. Bedingungen zu verk.'

Näh. in der Erv. d- Bl, 4330

Seltene Gelegenheit
zu sich. Existenz!

Wegen Krankheitu. Wegzug v.
Wiesbaden, Überträge einem Herrn
mit ca. 1500 M. bar vd. Sicherheit
mein vorfligl. hohen Nutzen ab-
werfendes Geschäft. Nur 1 Spezial-
artikel. 6431

Offerlen mit. W. 6400 an die
Ex - d. Bl.

^ Versckie6elie5 ]\
Bügelwäsche

wird angenommen 6652
Hallganerstr. 2. Atb-, 1. St . l.

Wäsche
zum Wasckenu. Bügeln für aufs
Land gesucht. 6699

Nüb in der Exped. d. Bl.
Wäsche z. rvaichcnu. Bügeln

unter chlorfrestr Behandlung mit
Benutzung der Bleiche wird er¬
beten und abgeholt. Frau Schenk.
Schackrstr. 22, Bob. , 1. Si . 7323

Mel Wem
sucht in it. außer dem Hause Be¬
schästig. Totzheimerstr. 146 Hth.
2. Ztiege. 4952

PeMe Innidrn
mit guter Empfehlung wünscht
noch einige Tage zu besetzen

B eichstraße7. 3. l.
Stickerin

empfiehlt sich (Bunt-, Gqld- u.
Weißsticken) bittigft. 5795

Schar,iborststr. 37, 2.
«chrilki. Arocucn werden schnell

»nd billig besorgt. 6711
Off- >!. S - A., 6710 an die

Exped. d. Bl.

zrau Nerger ww.
BeritWe Karlendeuierin,

Sich.Eimreffenjed.Aug«legenh. 771
Marktstr.21„Ä ?;
trau In,eÄüCf«
Sprechst, 10 - 1u. 5- 10Ubr.S325

Wiffensch. Beurteil. Ä
v. Ebarakt. u. Fähigk. 7 >'->
n. Form u. Linie des
Kovses ti der Hand * , Ny
ttkira griech Zahlen- S | I S
bemung). 4971 IS^

Nur Helenenstr. 12 . 1.
Evrechst, v, 10 llbr morgens bis
9 Ubr abends. Nur für Damen.)

Heiratsparticn werden reell
u. dislrel verui. Off. u E. 2636
an die Exp, d. Bl 2636
Uoimt i°f- 160 verm. Damen
lluli Ul all. Stände IN.5—120,000
M. m. solid. Hrn. lw. a oh. Verm.)
d. Bureau »Fides", BerlinS . 42.

170/8
Herr wüiifchr Gesellschaft zur

8tägigen Radtour.
Gefl. Offert, sub. H. W. 6750

an die Erved, d. Bl. 67ä»
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Nonnenhof
5feu . vollständ . feuersicher gebautes Hotel m . allem Komfort
€tros §e § W ein -i.Bier -Restauraut

Exquisite Küche.
Diners ü pärt von 12—B Uhr zu 1.50, L.00 Mark und höher
Abonnement . Soupers von 6 Uhr ab zu 1.50 Mk und höher.

Reichhaltige Frühstücks * und Tageskarte.

Wiesbaden, Kirchgasse 15. Besitzer: Franz Bayer. mm  mit5erstkii

*<%>

bzahlung

Möbel

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verlust unseres nun in
Gott ruhenden inniggcliebten Kindes sprechen wir
Allen unseren tiefgefühlten Dank aus. 6730

Die trauernde Familie:
21. Ortseifeu.

Telefon
629. Zritz Jung, Telefon

629.
Grabstein-Geschäft, Stein- n. Bildhauerei,

direkt Endstation der eiekt. Pabn „Unter den Eichen".

Grolle tartl io GMoo!ioisloroL°LL-?
Figuren aus Marmor u. Bronze.

Aschen-Urnen. Renovationen re. :334

Zn HSSZOS"

^ .ILSl 'Ü .d .r 'UQ .A
unter folgenden Bedingungen: .

1 Einrichtung für1 Zimmer Mk, 98, Anzahlung Mk. 10
1 Einrichtung für2 Zimmer Mk. 195, Anzahlung Mk. 20
1 Einrichtung für3 Zimmer Mk, 300, Anzahlung Mk. 30
1 Einrichtung für4 Zimmer Mk 388, Anzahlung Mk. 40

Komplotte Brautausstattungen:
Bettstellen , Kommoden, Waschkommoden, Naclittisehchen, Buffets, Vertikos, Salon- und
Prunbschränke, Kleider-, Weisszeug, Spiegel- und Bücherschränke, Auszug-, Salon» und Esstische
Stühle in grösster Auswahl, Trumeaux-, Pfeiler- und Salonspiegel, Sport- und Kinderwagen.

Anzahlungv. 5 M., wöchentl. Abzahlung1 M.
Ferner : Herren - und Da men - Konfektion,

Manufaktur 1 waren.
Kleine Anzahlung. Kleine Abzahlung.

Friedrichstr. BB Wiesbaden Ecke Neugasse.

Neu! Neu!

Sill Jraiirtr Hof“, friste®.
1000 Personen fassend, 200 Hw Meter Tanzfläche, Parkettboden.

Sonntag:
Große Tanzmusik,

ausgeführt von ehemaligen Mitgliedern des Feldartillerie-
Rcgiments Nr. 27.-

Für prima Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 3788

Ludwig Giebermau», Besitzer.

Nassauer Hof, Sonnenberg.
Heute, sowie jeden Sonntag:

Große Tanzbeluftigung.
Empfehle gleichzeitig einen prima Apfelwein, sowie ein

vorzügliches helles Bier von der Germania-Brauerei.
Vorzügliche Speisen zu zivilen Preisen.

3281_ Hochachtend Will ). Frank
Biersladt,

Saalbau „Jur Rose".
Heute sowie jeden Sonntag von4 Uhr ab:

Cnhr «AXZ - MUSIK,
prima Speisen und Getränke , wozu eegebeull euiladct 3118

Ph . Kchiebonci ', Besitzer

Bierstadt.
Sasthau; n. Saalbau,.Znm Bären".

Hieii erbauter , 1060 Personen fassender Saal , ff. Tanzfläche.
He ute sowie jeden Sonntag von I Uhr ab:
WĜ Große Tanzmusik.

iStarles Orchester.)
Separates Sälchen für Geiellschastcn. — Garten . — Prima Getränke
feige, ! Ans lweinkelterci), sowie warme u.  kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Telefon 3770._ Carl Friedrich , Besitzer. 3378

Kterkadt, „Haalvan zum Adler",
neu erbaut , Tanzfläche ca. 18« Quadc.-Met.

Heute Sonntag von4 Uhr ab:
Wb Große Tanz-Musik, ^sm
wozu jreundlichst einiadct Hcinr . Brühl Besitzer.

Priina Sveiien und Getränke l280

oon

Heinrich Becken
Saalgaffe 24 26 . Telephon 2861.

Gegründet 1883. 8897

lilfe Rifilßf♦ Hittkeih 0 tts * A,tri,W«8 v8 enbach
Schönilcr Ausfllnzsort der Unraogend.

laselbftgeke lterter Apfelwein, vorzügliche lärrdliche Speifen.
_ Zivile Preise._3474

Noch nie dagewesene Offerte!

Havana-Vatjan-Zigarrens-htl«»-»
Stuck 6 Pfg

Slnr zn haden bei r
H. Bninitzen , Lang gaffe 6.

Alleinverkauf für Wiesbaden . 6L8,-

Emaille -Firmenschilder
liefert in jeder Grötze als Spezialität 430L

Möshaäöuer Ernaillisr-Vcrk,
Herren-Hüte -Ausverkauf!

(neueste Formen)
um zu räumen und Platz zu schaffen für die neuen
großen Warenposten oerkaU'e zn enorm billige»
Preisen. — Lode » hüte , Jagdhüte,
Haarhüte a . Wollhüte , (Pa. FilzHme)

das Beste in Qualität,
Herren- « . Kindermützen von 40 Pf. bis zu

den feinsten Sachen.
Stöcke . — Schirme.

WM- 27  filelepenstrasse 37.
Lieferant des Peamten -Bcrcins.

Bruch- I« 50 Pfg.
F -cck' ) Al * 10 .. 15
Aufschlag -) -“ -^ JLvvA . per Schoppen 40

Franz Bender jr
6514 Eier - n . Bnttergroßhandlnng

Nettelbeckstratze 3. Telefon 3968.

Siuip-tortdt ,.frifd)aiif'‘.
Sonntag , den 22 . Septemberr

Zamilien-llusflug
nach Breithardt , Höllenstein, Zollhaus , HohlenselS und Burg - Schwab
dach. Llbfabrt morgens 7.22 ab Dotzheim. Rückfahrt von Zollhaus
abends 7.44 Uh>. Freunde und Gönner des Vereins ladet zu zahl¬
reicher Beteiligung höflichst ein
6723 Der Borstand.

4 Uhr
Sonntag , den 22 September , nachmittags

zamMen-Aurflug
tV « D : £ avsf«nach Erbenheim ( Saalbau zum „ Adler " )

Hierzu ladet Mitglieder, sowie Freunde des Vereins
ergenst ein 660?

Ter Vorstand.

lauranf u.
Schönster

Ausflugsort am Platze
Möbliert©

Zimmer and S*cnsitsf

Telephon No. 432. 3j*3 „ empfiehltW. Hammer,
Gafthaur zur 5chleifmühle.

Heule Samstag : Metzclfnppe.
Hierzu ladet sreundilchst ei» 6 i71

«ldaur Uttvu.



Anzeigen:
Dil Ispaltige Klrlnzeile oder deren Raum I» Big., für aus*

will « 15 Bfg. Bei mehrmaliger AusnahmeRachloh.
N-klamenieile 30 Psg., für auSwäriS SV Psg. Beilagengebühr

rer Tausend Mk. 4_
Fernsvrech-Anschlutz Nr. 199.

Bezugspreis:
Monatlich 50 Psg. Bringerlohn 10 Psg.. durch die P - 0 bezogen

vierteljährlich Mk. 1.15 außer »-.i -llg-Id.
Der „ Kenerat -Lnzciger ' - erscheint täglich abends,

Sonntag » in zwei Ausgaben.
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.

Vier Freibeilage»:
läglich: Nnterhallnngs -Alait „ Feierstunden " . — Wöch ntlich: „ Der ^ andwirth " . —

„Der Knmoris !" und die iltnsirirten „ Heitere Ttkätter " .

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
Geschäftsstelle: Mauritmsstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt

Emil Bommert in Wiesbaden.

klnremen . für die abends erscheinende Ausgabe vis 1 Uhr » ach mittags, für die 2. Sonntags-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. Im Interesse einer gediegenen Ausstattung der Anzeigen wird
gebeten, größere Anzeigen möglichst einen Tag vorher aufzugeben. Für di- Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgcschriebcnen Tagen kann keine Bürgschaft übernommen weroeu.

Rr. 222. Sonntag , vcn 22. September tM7. 22. Jahrgang.

Gemml-MMger"
;n seinen Verbreitungsgebieten in Wiesbaden und auswärts

immer mehr vorgezogen
«nid warum ist der „Wiesbadener General-Anzeiger" als ein in
Lesesälen, Restaurants und Hotels scharsgelesenes Lokalblatt
besonders bekannt?

rjr
Weil der „General -Anzeiger" freimütig öffentliche Miß-

Jtän'be aufdeckt.
chc

Weil der „General-Anzeiger" dafür bekannt ist, daß er die
meisten und interessantesten Lokalncnigkeiten bringt

-jr
- Weil der „General-Anzeiger" unparteiisch ist.

chv
: Weil der „General-Anzeiger" in der Veröffentlichung aller
sladtamtlichen Nachrichten vor anderen Blättern einen Tag
Borsprung hat.

*
Weil der „General-Anzeiger" über einen großen Stab von

Provinz- und Rhein-Korrespondenten verfügt.

L Weil der „General-Anzeiger" in einer scharf gesichteten,
Äer erschospeiMn Bearbeitung des neuesten Depeschienmäterials
den Leser in jeder Nummer rasch und fesselnd über die politische
Lage des Tages informieren will, hervorragend wichtige Tele¬
gramme noch an demsclbcm Tage im Leitartikel  erörtert,
Parlamcnisberichte cic. in boliebtester Form bringt und durch
PreßftiMmen aus allen Partei lagern -dem Leser ein
eigenes,' seÄstNdiges Urteil ermöglicht.

*
Weil der „General-Anzeiger" die Musik», Schauspiel» etc.

Kritik, sowie die hiimoristisch-satyrischen Erörterungen von Lo¬
kalfragen vornehmlich pflegt.

-t-
Weil der „General-Anzeiger" durch die Vielseitigkeit des

Inhülts und-sein Voranmarschiercn in der S ch,ne l l i gke i t
der Berichterstattung zugleich das Halten einer großen aus¬
wärtigen Zeitung ersetzt.

Weil sich der „General-Anzeiger" auch einzelner Berufe
in brennenden Fragen energisch annimmt.

*
, Weil der „General-Anzeiger" einzig ein Gesamtspicgel des
Wiesbadener Kurstadt-Lebens ist, welches in seiner bunten
Mannigfaltigkeit durch Plaudereien, Anregungen, fachmännisch.

lritischei Artikeln, svwie die im „Gene ral-An zeig er" zuerst
-erscheinenden offiziellen  Mitteilungen etc. ete. vor Augen
tritt . .

*
-Weil der „General-Anzeiger" das bevorzugte Blatt der

Vereine ist
*

Weil der „General-Anzeiger" anerkannt ungewöhnlich viel
Unterhaltunxsstosfbringt.

*
Weil im „General -Anzeiger,, stets ein packender Roman

läuft.
*

Weil der „General-Anzeiger" die Bürgerkreise nicht im
Stiche läßt, wenn tiefgehende Verstimmungen oder brenzliche
Affären aus eine öffentliche Aussprachen dringen und ein mu¬
tiges Wort  am Platze ist.

*
Weil der „General-Anzeiger" samt allen Beilagen nur

50 Pfennige monatlich kostet.

(Nachdruck verboten.)

Tin Wort über die PolizeiauHidit
Aus juristischer Feder.

Wenn polizeilicherseits das Ausweisungsrecht als ein
notwendiges Hilfsmittel für den Leiter der Polizei einer
Großstadt bei der Sorge für die öffentliche Sicherheit in
Anspruch genommen wird , so muß man sich vexgetziPwänti-
gen, daß die Großstädte den Sammelpunkt bestrafter Ele¬
mente bilden. Nach Mitteilung des Vereins zur Besserung
entlassener Strafgefangener sollen-jährlich etwa LOM Be¬
strafte in Berlin zuziehen. Von anderer Seite wird diese

'Zahl als viel zu niedrig bezeichnet und eine solche von
30—85 000 angegeben. Natürlich sind dies nicht alles wirk¬
lich gefährliche oder -auch nur erheblich bestrafte Personen.
Ein beträchtlicher Teil wendet sich auch zweifellos nur des¬
halb der Großstadt zu, weil es dort am leichtesten ist,' wie¬
der festen Fuß zu fassen, während in kleinen -Orten die Be-
strafuno bekannt wird und dem Zugezogenen durch das ihm
cntgegcngebrachte Mißtrauen die Rückkehr in geordnete
Verhältnisse sehr schwer gemacht wird . Andererseits be¬
deuten Gelegenheit und Versuchung in der Großstadt eine
viel größere Gefährdung willensschwacherund vererblichen
Einflüssen leicht zugänglicher Charaktere , als in den engen
Verhältnissen der kleinen Stadt . Auch die von guten Vor¬
sätzen Geleiteten kommen daher auf dem heißen Boden der
Großstadt leicht wieder ins Straucheln . Im Gegensatz zu
ihnen sucht der Gewerbsverbrecher die Großstadt auf, weil
er hier die günstigsten Bedingungen zur Fortsetzung seines
verbrecherischer Lebens findet.

Die Polizeiaufsicht erscheint daher zur Anfrechterhalt-
unq der öffentlichen Sicherheit — wenigstens in größeren
Städten — unentbehrlich . Die Schwierigkeit liegt nur in
der Art der Handhabung . Sie muß zwar energisch, aber
doch schonend und diskret  ausgeübt werden. Schablo¬
nenhaftes Vorgehen, taktloses Eingreifen untergeordneter
Organe ist verwerflich. Alle Maßregeln , die dem Bestraf¬
ten die Rückkehr ins bürgerliche Leben erschweren, müssen
vermieden werden. In Erkenntnis dieser Sachlage hat
denn auch der Minister des Innern die Anweisung erlassen,
nur auf Grund individueller Untersuchung der einzelnen
Fälle zur Ausweisung zu greifen. Die Polizeibehörde soll,
um ein Bild über den Bestraften zu gewinnen, in jeden:
Falle die Strafakten einziehen und sich mit dm bestehen¬
den Fürsorge -Bereinen in Verbindung setzen. Die Ver¬
waltungsorgane sind jedoch nicht ausreichend. Vielmehr ist
es notwendig , die ganze Materie auf eine einheitliche gesetz¬
liche Grundlage zu stellen. Es wird wohl auch zugleich,
abcr schwerlich vor der zu erwartenden Strafrechtsreform
geschehen. Die jetzige r echtliche Situation ist durch das Jn-
einandergreifen verschiedener Gesetze nicht leicht zu über¬
sehen. Sie soll im folgenden mit einigen Strichen gezeich¬
net werden.

Die Polizeiaufsicht gehört in unseren: reichsrechtlichen
Strafensystyem zu den sogenannten Nebenstrafen, d. h. sol¬
chen Strafen , die nicht allein für sich, sondern nur in Ver-
bindung mit einer Hanptstrafe verhängt Word, n können.
Und zwar ist sie eine Nachstrafe, da sie erst nach Erledigung
der Hauptstrafe in Vollzug gelangt.

Die Polizeibehörden sollen statt dessen von Zeit zu Zeit
bei den Fürsorgeorganen anfragen , ob der unter Polizel-snf.
stcht Gestellte ihnen noch unterstellt ist, wie auch diese von
selbst der Polizei von den: Eintritt und der Beendigung der
Fürsorge Kenntnis geben sollen. Diese Fürsorgeorg-ane
sind private Vereinigungen zum Schutze der entlassenen.
Strafgefangenen . Ihr privater Charakler bringt es mit
lief: daß sie sich lediglich um solche Personen bekümmern, die
sich von selbst an sie um Hilfe wenden. Eine staatliche Or¬
ganisation mit Zwangsbefugnissen fehlt.

Die Wirkungen der Polizeiaufsicht bestehen in der
Möglichkeit, dem Verurteilten den Aufenthalt an einzelnen
bestimmten Orten , nicht nur Ortschaften, sondern auch
Räumlichkeiten. >vie Theatern , Bahnhöfen n dergl. zu un-
tcrsagen (d. i. eben bic Ausweisungsbefugnis ) und ohne die
sonstigen Beschränkungen Haussuchungen vorznnehmen.
Insbesondere kann hiernach eine Durchsuchung von solchen
Räumen , in denen eine unter Polizeiaufsicht stehende Per¬
son wohnt oder sich aufhält , erfolgen, ohne daß bestimmte
Tatsachen als Anhaltspunkte dafür vorliegen, daß sich die
gesuchte Person , Spur oder Sache in den Räumen befindet.
Auch ist die Durchsuchung von solchen Wohnungen zur
Nachtzeit ohne weiteres zulässig, und ferner braucht nicht,
wie sonst, dem Inhaber vor dem Beginn der Zweck der

Beniner Briet
Von ?(• Silviu s . Machdruck verboten.)

Die Kolonien in gerichtlicher und theatralischer Beleuchtung.
- Roeren-Schmidt . — Metropol -Kl' wnial -Poüttk . — Die Ge¬
schichte zweier Lvgcnbillctts . — Paris und Frühlings -Erwachen.
— 60 000 Mark und 6 Millionen . — Defraudanten . — Leh¬
mann it. Frau . — Unsere Dienstmädchen. — Der gepachtete
Lrunewald. — Kandelaber -Reklame. — Kürschners Wunsch.
' UR. Man spricht in Berlin wieder eininal sehr viel
von den Kolonien und den Kolonialangelegenheiten . Daran
sind zwei Dinge schuld. Der Prozeß in Köln : Roeren-
Schmidt, und die Premiere des Berliner Metropol -Theaters,
das heißt die neue Revue dieses modernsten aller Theater,
welche unter dem „htneinzwiugönden" Titel „Das muß
man sehen" vom Stapel gelassen worden ist. Der Haupt¬
sitz aller Kolonialkreise ist Berlin , und wenn irgendwo im¬
deutschen Lande etwas Koloniales los ist, so stndet es
hier lautesten Widerhall . Der Rocren -Schmidt-Prozeß in
Köln löste ihn in zahlreichen Besprechungen aus , welche
die Berliner Presse aller Schattierungen veröffentlicht. Was!
bei diesen Prozessen und speziell bei den: Roeren-Schmidt-
Prozeß in gutgesinnten Berliner Kreisen am meisten ver¬
stimmt, ist die unendliche Breittreterei der Züchtigungs-
Vorgänge, das Hermnwerfen mit den Behauptungen , daß
gewohnheitsmäßig den geschlagenen Schwarzen die Haut-
fehen vom Leibe hingen ! Man fragt , ob es denn nicht
möglich sei, diese Prozesse zu. vermeiden oder sachlicher zu
führen. Aber noch viel ärgerlicher ist man :n kolonialen
Kreisen Berlins über die Metropol -Prennere , welche als
erstes Bild die Niedermetzelung einer versprengten Schutz-
truppen-Kolonne durch die Hereros bringt . Kolonmlkenner
behaupten, daß dieses Bild eine sinnlose Wiedergabe kolo¬
nialer Vorgänge sei und in seiner patriotischen Heuchelei
her ernsten und heiligen Sache eher schade als nutze.
Mehrere Berliner Blätter entrüsten sich:n ganz ausfallender
Leise über den im Metropol -Theatcr inszenierten Kolonial-
«Kummet und schlagen mit Keulen gegen die gemalte

koloniale Reklame-Politik . Die Metropol -Theater -Premiere
hat überhaupt diesmal einen merkwürdigen Streit der
Meinungen entfacht. In der Haup-tzugangsstraße zu dem
„Baruchschen Ausstattungstempel ", wie das Metropol-
Theater gern genannt wird , wurden in dieser Woche zwei
Druckschriftenausgerufen , in denen Donner -Artikel gegen
die neueste Revue von Julius Freund erschienen sind.
Warum, frage ich, mit Keulen nach Spatzen schlagen? Das
Publikum macht sich sein Urteil allein zurecht. Weit lustiger
mutet eine Billett -Affäre an , die sich mitten in dem Billett¬
sturm vor der Premiere abgespielt hat und die deshalb so
originell ist, weil sie die wahnwitzige Billetthetzerei, das
skrupellose Geldhinauswerfen noch besonders interessant
Mustriert . Ern Mitglied des Metropol -Theaters hatte den
»llmächtigen Direktor gebeten, ihm zwei Billetts zur
Premiere zu überlassen, die er für gute Freunde brauche.
Der Betreffende sollte zwei nette Fauteuilplätze erhalten,
bekam aber aus Versehen zwei für eine gewichtige Persön¬
lichkeit reservierte Logenplätze. Der Herr Direktor forderte
das Mitglied auf , die vertauschten Billetts zurückzugeben
und die seinigen dafür zu nehmen. Dieser Umtausch war
aber nicht möglich, weil die beiden Billetts -bereits für
150 Mark zu einem Billetthändler gewandert waren —
150 Mark sür zwei Logcnbilletts — ! Der Gewaltige des
Metropol -Theaters dekretierte : „In sechs Stunden di«
beiden Logenbilletts , oder — — —Hinter  den Ge¬
dankenstrichen mögen meine Leser die schrecklichste Drohung
suchen Der Aermste rannte zu dem Billetthändler , dieser
aber zuckte die Achseln und sagte : ,Me beiden habe ich
schon verkauft." Das Mitglied bat, flehte, jammerte. Der
Biiletthändler aber sagte, daß er versuchen wolle, die
beiden Billetts zurückznerhaltcn. Dieser Versuch gelang,
wenn die bisher durch den Zwischenhandel erwachsenen
Kosten von wieder 150 Mark gezahlt würden. Was blieb
den: Geängstigtcn übrig ? Er zahlte die 150 M. plus
150 M zurück, bekam die Billetts und war um eine Er-
fahrung reicher. Bei den Theater -Angelegenheiten dieser
Wocke dari ich nicht unerwähnt lassen, daß sich auch aeaen

zwei Darstellungen eine energische sittliche Entrüstung- in
Berlin geltend genrächt hat . Ich erwähnte schon früher
einmal eine lleine Operette „Paris ", welche von dem be¬
kannten Figaro -Theater in recht obscöner Weise gespielt
wurde. Jetzt hatte sich der Direktor gerichtlich zu verant¬
worten, weil er dem Zensor ein Schnippchen geschlagen hat.
Aber auch gegen die Parodie von Wedektnds „Frühlings
Erwachen" regt sich energische Opposition, die dem Ber¬
liner Zensor Anlaß zu einer Nachprüfung gegeben haben
soll. Wie ich aus polizeilichen Kreisen höre, weht dev
Wind gegen derartige Darstellungen augenblicklich über¬
haupt sehr, sehr stark. Dinge wie Parodiertes Frühlings
Erwachen sollen soviel böses Blut erzeugt haben, daß man
solche Darstellungen überhaupt nicht mehr gestatten will.
In Polizeikreisen ist man über diese Dinge sehr ärgerlich
andererseits hatte man eine lleine Freude, nämlich!, daß
der 60 000 Mark -Defraudant so schnell ergriffen worden
ist. Ein Kassenbote der Kommerz- und Dislöntobank hatte
mit 60 000 M . und seiner Braut das Weite gesucht. Die
Braut war ein hübsches Dienstmädchen, welches sich sehr
schnell in die Rolle der „Frau Lehmann" hinemlebte, als
welche sie mit dem geliebten Kassenboten in die Schweiz
gereist war . „Frau Lehmann" hatte sich als sehr vor¬
nehme Dame zu kleiden verstanden, aber mit der Sprach«
wollte es doch nicht so recht gehen, und die wurde dann
auch schließlich zum Verräter . Ja , ja, unsere Berlinev
Dienstmädchen! Nach einem anderen Defranddnten ist die
Berliner Polizei noch sehr hinterher . Hier allerdings han¬
delt es sich um Millionen . Coenraad Constant Lincker aus
Arnheim in Holland ist der Millionen-Defrandant , und
man nimmt an , daß er sich in Berlin verborgen hält.
Aber haben tun sie ihn noch nicht. Das sind die Sorgen
der Polizei . Aber auch der Berliner Magistrat hat neuer-
dmgs wieder sehr lebhafte Sorgen . Es handelt sich wledcr
einmal um den Grunewald . Berlin und seine Kommune
hat den lebhaften und berechtigten Wunsch, daß der Grune-
wald den erholungsbedürftigen Berlinern , Spandauern
Wilmcrsdorfern , Charlottenburgern ujw. erhalten Wichet



Durchsuchung bekannt gemacht werden. Schließlich ist die
VerhanguiNl der Untersuchungshaft wegen Fluchtverdachts
den Observaten gegenüber auch bei solchen Straftaten ge¬
stattet , die nur mit Haft oder Geldstrafe bedroht sind.

Neben diesen reichsrechtlichenBestimmungen gibt es
noch in verschiedenen Einzelstaaten Landesgesetze, die eine
Ausweisung gemeingefährlicher Elemente ermöglichen. Die
reichsrechtlicheund die landesgesetzlichc Ausweisungsbefug¬
nis unterscheiden sich nicht unerheblich von einander. Die
erstcre erlischt mit dem Aufhören der Polizeiaufsicht nach
längstens fünf Jahren . Tie letztere ist dagegen zeitlich un¬
beschränkt. Auf eine andere Verschiedenheit wurde bereits
vor kurzen: im Abgeordnetenhause hingewicsen. Das Ge¬
setz vom 31. Dezember 1842 zwingt die Polizei,  ent¬
weder den Neuzuziehenden auszuwcisen oder seinen Auf¬
enthalt definitiv zu dulden . Dres hat das Oberverwalt¬
ungsgericht ausgesprochen. Denn das Gesetz soll und will
die „Aufnahme neuanziehender Personen " regeln. Es
liegt aus der Hand , daß bei irgendwie Verdächtigen die Pm
lizei zur Ausweisung schreiten wird, um sich ihres Rechts
nicht für immer zu begeben. Anders liegt die Sache bei
den unter Polizeiaufsicht Gestellten, Da hier die Ausweis¬
ung noch immer erfolgen kann, so kann dem Verurteilten
der Aufenthalt einstweilen gestattet und die weitere Duld¬
ung von seiner Führung und dem Nachweis einer ord¬
nungsmäßigen Beschäftigung abhängig gemacht werden.
Hierin liegt ein Mittel von nicht geringer erzieherischer
Wirkung, da in der drohenden Ausweisung für den Verur¬
teilten ein starker Anreiz liegt, in seiner Arbeitsstelle zu
verbleiben und strafbare Handlungen zu unterlassen. Der
Minister des Innern hat denn auch, wie er im Abgeordne¬
tenhaus mitteilte , die Polizeibehörden angewiesen, wo cs
möglich ist, von dem Verfahren auf Grund der Reichsrrchts
Gebrauch zu machen und es zunächst mit einer Bewährungs¬
frist zu versuchen.

Zur aller Welt.
Die Feuerwehr als Mädchen für alles. Ein heiterer Vor¬

fall trug sich in Köln in der Streitzeuggasse zu. Als das 19jäh-
rige Dienstmädchen einer dort wohnenden Herrschaft morgens
gegen 4$ Uhr nach Hause kam, bemerkte es, daß cs den Haus¬
schlüssel vergessen hatte. Um unbemerkt in das Hans zu gefan¬
gen, verfiel es auf ben- Gedanken, den Weg durch das Keller-
feuster zu nehmen. Es versuchte also/sich durch die Kcller-
öffnung in die Tiefe zu lassen. Aber o weh! Die Oesfuung
war zu eng und aus halbem Wege blieb die Aermste stecken,
und je mehr sie sich wand und drehte, umsomehr klemmte sie
sich fest. Jämmerlich schrie sie schließlich um ©iilfe*. Erschreckt
eilten nächtliche Passanten herbei, die gar bald den Zusammen¬
hang begriffen und sich mitleidig daran machten, das Mädchen
aus seiner Zwangslage zu befreien. Aber die dicken Keller
mauern spotteten aller Anstrengungen. Da kam ein Schlauber
ger auf den Gedanken, die Feuerwehr zu alarmieren,̂ die denn
auch gleich daraus mit mehreren Fahrwagen heranrasselte. Wer
beschreibt das Erstaunen der wackeren Feuerwehrleute, die wohl
auf einen- Kampf mit dem, grimmen Element gerüstet waren,
aber statt dessen ein leichtsinniges Mägdlein zwischen dem Ir¬
dischen und Unterirdischen schwebend vorfanden. Es kostete etw-a
eine halbe Stunde angestrengter Arbeit, bis man das Men¬
schenkind wieder heraus-befördert hatte. Mit Brecheisen mußte
die Kelleröffnung erweitert und so das Mädchen „heraus-ge-
ha-uen" werden. Als das Mädchen endlich gerettet war, zeigte
sich, daß es durch seinen Streich sich erhebliche innere Ver¬
letzungen zugezogen hatte. Trotz der frühen Morgenstunde hat¬
ten sich zahlreiche Neugierige angesammelt, die sich auf Kosten
des in der Falle steckenden Mädchens belustigten. Die Herrschaft
war natürlich, auch wach geworden und konnte Zeuge der „Be¬
freiung" sein.

Hamlet in Hinterindien. In Singapur konnte man un¬
längst folgenden Anschlag lesen: Einem hoch zu verehrenden
Publikum wird ein einziges Vergnügen geboten, billig und doch
großartig. Das schönste englische Schauspiel „Hamlet" wird in
ganz neuer Ausstattung gegeben. 100 Tänzerinnen. Unsere
Clowns sind die besten der Welt. Wer das einmal gesehen hat,
kommt wieder. Ter am Boden liegende niedrige Diener Tsöhow
Fong, Direktor.

Ein zum Betteln geblendeter Knabe. Ein entsetzliches Ver¬
brechen wurde laut „T. R ." in So-kol in Galizien aufgedeckt.
Am 8. ds. Pits . fand dort der jährliche Ablaß in der Kirche der
P . Bernhardiner statt. Zu diesem Ablasse kamen Wallfahrer
aus ganz Galizien und auch aus den nahen russischen Dörfern.
Bettler , verschiedene Krüppel, kann man zu dieser Zeit Tausende

zählen. Zwei solcher Bettler waren in Streit geraten. Einer
begab sich kurz daraus aus Rache zum Gcndarmeriepostenund
machte folgende Anzeige: Sein Kollege, der Bettler Wasyl, hatte
Uor 4 Jahren von einem Fel̂ -e den damals Ajährrgen, Vieh
weidenden Wastzt Trojan geraubt und war mit ihm in die Welt
gegangen. Mit Hilfe einiger seiner Kollegen hatte er den Kna¬
ben gebunden, worauf ihm mit kochendem Schmalze die Augen
ausgebrannt wurden. Ter arme Knabe verlor gänzlich sein Seh¬
vermögen und wurde durch Schläge und Martern zum Betteln
gezwungen. Die Eltern des Knaben suchten seinerzeit vergebens
-hr spurlos verschwundenes Kind. Der unmenschliche Bettler
Wasyl wurde verhaftet und ihm der blinde Knabe abgenommen.
Dieser bestätigte die Anzeige und erzählte von den Martern,
denen er aus-gesetzt war. Ter heute ILzährige Knabe stellt mit
seingn aus-gebrannten Augen ein Bild des Elends dar. Von
Zeit zu Zeit bekommt er Nervenansälle, windet sich in Krämpfen,
fragt nach dem Bettler „Wasyl" und bittet, daß -er ihn nicht
schlage.

Mäuse -in der Flagge. Die Unterseeabteilung der eng¬
lischen Flotte hat eine merkwürdige Flagge angenommen. Sw
besteht aus den Farben rot , blau und gelb, um die drei unter¬
seeischen Depots Portsmouth , Devonport und Ehatham zu be¬
zeichnen. Die Flagge ist in vier Teile geteilt. In dem emmr
zeigt sie ein Unterseeboot, in einem anderen drei Torpedos,
und die beiden-letzten Teile sind mit Bildern weißer Mau,e ge-
schm-ückt. Ein Unterseeboot geht bekanntlich- nicht in See, ohne
solche Tierchen an Bord zu ha-b-eu. Diese sind sehr empfindlich
für schädliche Gase und werden während der Fahrt unter dem
Wasser scharf beobachtet. Sobald die gefährlichen Gase an
Menge zuncbmen, zeigen die Mäuse Spuren von Erschop'Uiff!.
Wenn sie sterben, ist es Zeit für das Boot, an die Oberftache
zu steigen. Weiße Mäuße wurden schon früher zu ahntichem
Zwecke in Kohlenbergwerken verwendet.

Hos .der Umgegend.
* Kiedrich, 21. Sept . Nächsten Sonntag , 29. S -ePt. (Mi-

chaeliskirmesj veranstaltet der hiesige Turnverein  fern
diesjähriges Ab turn  an , verbunden mit Zöglin-gspreisturnen
auf seinem Turnplatz „Gasthaus zur Krone". Um 3 Uhr beginnt
das Wetturnen der Zöglinge, alsdann Schauturnen der attw-en
Turner . Während dos Turnens findet Konzert auf dem Platze
und abends 8 Uhr Tanzmusik mit turnerischen Hebungen und
Preisverteilung statt. Freunde und Gönner des Vereins sind
dazu eingel-adcu. Eintritt überall frei.

Es liegt Gefahr vor ! Deshalb sind Anträge gestellt worden,
die alle bezwecken, daß der Grunewald so oder so erhalten
bleibe, und da man bisher einen Ausweg , der diese Mög¬
lichkeit bietet, nicht gefunden hat, sollst man auf die Idee
verfallen , dem Kronfiskus eine Pachtung des Gruncwaldes
zu offerieren. Also ein sehr interessantes Novum. „ Berlin,
willst du die Berliner in den Grunewald schicken, mußt
du ihn pachten!" Man wird zugeben, daß die Sache
höchst originell ist. Vielleicht bringt sich die Stadtverwal¬
tung doch-noch ein Sümmchen zu dieser Grnnewaldpachtung
durch ein anderes Geschäft herein. Es ist der Stadt näm¬
lich die Offerte gemacht worden, ihre Kandelaber zu Re-
tlamezwecken zu verpachten. Wie diese Reklame beschaffen
sein soll, weiß ich allerdings im Augenblick nicht zu sagen,
aber , wenn die Stadt jährlich, wie versprochen, 150,000
bis 200 000 Mark dafür erhält , so könnte man sich mit
dieser Kandelaber-Reklame schon einverstanden erklären.
Unter dem Zeichen der Reklame steht schließlich alles nicht
nur in Berlin , sondern überall , ob es nun die Straßen-
Kanbelaber oder die Rotunden sind, dlon ölet ! Wenn
nun keine ernstere Fragen an die Berliner Stadtverwaltung
herantreten , dann kann es unser Oberbürgermeister und
unser Bürgermeister schon aushalten . Aber das ist es
ja eben, es gibt auch noch andere Sorgen , und die größten
hat jetzt unsere Verkehrs-Deputation , die sich gegenwärtig
mit einer Reihe von schwierigen Projekten , zu denen die
kompliziertesten Kombinationen von Hoch- und Untergrund¬
bahnen, von Schwebebahnen, von Straßenbahnen , Autobus-
Linien usw. herumplagen muß. Es handelt sich um Ab¬
tretungen von Terrains , um das Recht von Mitbenutzungen
schon vorhandener Linien und um andere schöne und
schwierige Verhandlungen mehr. Aber alle diese Konfe¬
renzen werden mit einem heiligen Eifer betrieben, denn
die Berlisier Verkehrsdeputation ist inspiriert von dem!
Oberbürgermeister Kirschner, welcher seinen vor längerer
Zeit getanen Ausspruch wahr machen will : „Berlin soll
nicht nur die verkehrsreichste Stadt werden, sondern sie
toll die an Verkehrsmitteln rcickste Stadt werden !"

* Wiesbaden, 22. September 1907.

Zur ehefdilieijuugsttatttilk im Kreiie Wiesbaden«
Stadt.

„Es ist nicht gut, daß der Mensch allein fei. . " Dieses
Bibelwort findet im Deutschen Reiche erfreulicherwerfe zahl¬
reiche Anwendung , denn vor etwa 50 Jahren (1855) betrug
die Zahl der geschlossenen Ehen 250 503. Im Jahre 190c>
aber war die Zahl der Paare , die sich zum Bunde für das
Lebe:: die Hand reichten, auf 485 906 gestregen, wöbe: frer-
lich zu bedenken ist, daß die Einwohnerzahl Deutschlands
während dieser Zeit sich von 86 auf 60 Millionen erhöhte.
Daraus geht hervor, daß die Neigung zur Eheschließung
verhältnismäßig nur wenig stärker ist, als einst. 1855 ka-
men auf je 100 Einwohner 7 Eheschließungen, 1905 dage¬
gen 8,1, Verhältnisziffern , die nach den Jahren des großen
Krieges viel höher waren ; denn 1871 und 1872 entfielen
auf je 1000 Einwohner 10 Eheschließungen. Nach der letz-
ten uns vorliegenden Statistik kamen auf das Königreich
P re u ßen 8 Eheschließungen auf je 1000 Einwohner . D:e
heiratslustigste unter allen Provinzen war Hessen - Nas-
i ait , denn dort reichten sich 8,8 Paare ans obige Einwob-
nerzaht die Hand zum Bunde . Die größte Furcht vor dem
Ehejoch besteht anscheinend in Ostpreußen, denn dort fanden
bei je 100 Einwohnern nur 7 Eheschließungen statt . In
der Provinz H e s se n - N a s s a u legten 17 095 Paare das
Ehegelöbnis ab oder auf je 1000 Einwohner nmgerechnet
fanden 8.8 Eheschließungen statt . Unter allen Kreisen un-
serer Provinz kommen absolut die meisten Ebcschließungen
vor im Stadtkreise F r a n k f u r t a. M. mit 3302 oder 11,1
auf je 1000 Einwohner . Auf die Bevölkerungszahl umge-
rechnet war die Zahl am stärksten ebenfalls im Kreise Stadt
Frankfurt a. M. denn dort wurden auf je 1('00 Einwohner
11,1 Ehen geschlossen, während sie am geringsten im Kreise
Westerburg  mit 6,4 Eheschließungen war . Im Kreise
Wiesbaden - Stadt  wurden 923 neue Ehen geschlos-
sen, d. h. 10,2 auf je 1.000 Einwohner.

Das neue Wochenprogramm des Kurhaufes.
Wieder ein sehr mannigfaltiges Wochcnprogramm ver¬

öffentlicht die Kurverwaltung für nächste Woche. Die täg¬
lichen M a i l - c o ach - Au s f lü g e werden bei dem schö-
neu Herbstwetter fortgesetzt, die Veranstaltungen am Mon¬
tag : Beteiligung mit Festschiffen am Motorboot -Blumen¬
korso, großes Saisonfest mit Doppelkonzerten, Blumenfest,
großem Ball , großer Illumination etc. sind bereits be¬
kannt ; an: Dienstag werden wir das Vergnügen haben, die
rasch zu Ruf gelangte einheimische Violin -Virtuosin Mela¬
nie Michaeli  s , sowie eine vielversprechende junge Alti-
stin Jula Berl - Lilienfeld  in den: in : Abonnement
staltfindendci : Musikalischen Abend zu hören, am Mittwoch
rezitiert der Hamburger Vortragsmeister Adolvh T o r -
min klassische, und zeitgenössische Dichtungen im kleinen
Konzertsaal bei für Abonnenten sehr ermäßigten Eintritts
Preisen, ebenso genießen dieselben zu der großenGedacktnis-
feier an den nordischen Komponisten Edvard Krieg, w.-lche
am Donnerstag von Ugo Afferni mit den: verstärkten Kur-
orchester und der norwegischen Sängerin Baldis Knud-
sen  stattfindet , sebr ermäßigte Vorzugspreise ; am Frei¬
tag ist Operetten - und Walzer-Abend im Abonnement. An:
Samstag wird bei dem Gartenfeste ein außeraewöbnlich
schönes Feuerwerk abgebrannt . Der Sonntag bringt im
Abonnement eine Orgel -Matinee des Ehepaares Afferni
und der Altistin Antonic Blöhm, sowie Doppelkonzcrtc und

_ -
Illumination . — Bezüglich der Festfchiffe der .Kurverwalt¬
ung machen wir darauf aufmerksam, daß das inorgen,
Sonntag , spätestens 1J Uhr von Biebrich abgehende, in
Mainz gegenüber dem Regattaziel vor Anker geht und die
beste Gelegenheit zur Beobachtung des Endkampfes des
Rennens bietet. Die Festschiffe am Montag fahren selbst,
verständlich beide im Korso, das erste bereits ab Biebrich
um 12 Uhr, während das um 3 Uhr von Biebrich abfahrende
sich in Rüdesheim, wo es ohne zu landen wendet, dem Korso
anschließt. Das zweite Schiss fährt mit Rücksicht auf die-
jenigen Teilnehmer später ab, welche das Mittagsmahl noch
in Wiesbaden einnehmen. Die Schisse sind so geräumig,
daß der Kartenverkauf noch ununterbrochen stattfinden;
kann.

* Umhertragen von Plakaten bei den Wahlen. Am Tage
der Reichs tags wähl stand- in Teltow vor dem Wahllokal ein
Mann mit einer Tafel in der Hand -auf der stand: „Wählt Zu-
beil!" Wegen dieses.Vorganges wurde der Träger der Tafel
auf Gruud des Parag -r . 9 und Paragr . 41 des preußischen Preß,
gesetzes vom 12. Mai 1851 zur Untersuchung gezogen. Der
Paragr . 9 bestimmt: Anschlagzettel und Plakate, die einen an¬
deren Inhalt haben als Ankündigung über gesetzlich nicht ver¬
botene Versammlungen, über öffentliche Vergnügungen, über
gestohlene, verlorene oder gefundene Sachen und Verkaufe oder
andere Nachrichten für den gewerblichen Verkehr, dürfen- nicht
angeschlagen oder ang-ehestet oder in sonstiger Weise öffentlich
ansgestellt werden. Die Strafkammer verurteilte den Auge»
klagten. Seine Revision hat der Strafsenat des Kcrmmerge-
richts zurückgewiesen. Er nahm an, daß hier ein Plakat im
Sinne des Paragr . 9 des Gesetzesv-on 1851 vorlicge.. Die von
dem Angeklagten getragene Tafel habe -eine Aufschrift gehabt,
die unabhängig von äußeren Umständen eine für da-s Publikum
verständige Mitteilung enthalien habe. Das Plakat ŝei aber
auch öffentlich ausgestellt worden. Der Begriff der öffentlichen
Ansstellung erfordert nicht, daß die Plakate in feste Verbindung
mit Mauern oder sonstigen Gegenständen gebracht würden. Auch
umhergetrageneReklamen seien als Plakate im Sinne des Pa¬
ragraphen 9 aufzüfassen. Der Paragr . 43 der Reichsgewerbe-
ordnnng stehe ni-cht der Verurteilung des Angeklagten entgegen,
da er nur begreife das Verteilen von Wahlaufrufen- von der
Zeit der amtlichen Bekann-tmachnng des Wahltermins bis zur
Erledigung des Wahlgeschäfts und hierfür eine polizeiliche Er¬
laubnis nicht erfordert . Allerdings möge zu dem Paragr . 43
der Gewerbeordnungdie Bestimmung des Paragr . 9 des preuß.
Preßgesetzes nicht ganz passen. Der Paragr . 9 stehe aber selb¬
ständig da und- müsse angewandt werden.

* Residenztheater. Henry Bernstein's mit glänzendem Er-
folg gegebenes Stück „Der Dieb" wird morgen, Montag, wie¬
derholt. Am Dienstag und Freitag gelangt die spannende und
an Ueberraschungen reiche Detektiv-Komödie „Raffles" zur Auf¬
führung. Mittwoch wird Stobitzer und Friedm-ann-Frederichs
reizendes Lustspiel„Reiterattacke", das Dank der Fülle von HU-
nzor, der über das ganze Werk verteilt ist, einen durchschlagen¬
den Heiterkeitserfolg erzielte, nochmals gegeben. Auf das a-m
Donnerstag stattfind-ende Gastspiel Sarah Bernhardt mit ihrer
Gesellschaft wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Die
Künstlerin bringt diesmal die berühmte Rolle der Adrienne
Lecouvreur zur Darstellung, welche sie bisher in Deusichl-and
noch nicht gespielt hat. Es wird- noch-besonders darauf hinae-
wiesen, daß nur dieses eine Gastspiel stattfinden kann. Ws
nächste Neuheit geht kommenden- Samstag „Staatsanwalt
Alexander", Schauspiel von Carl Schüler zum ersten Male in
Szene.

* Aus dem Kurhaus. Die Mail -coach-Ausflüge der Kur-
Verwaltung erfreuen sich der regstem Beteiligung, denn es
scheint offenbar Vergnügen zu machen, in Wiesbaden auch ein¬
mal vierspännig fahren zu können und dabei die schönsten Punk,
te unserer herrlichen Umgebung kennen zu lernen. Morgen
Sonntag 4 Uhr gchts über den Rundfahrweg und durchs Dam-
bachtal zurück. Montag nach Schlangenbad, Abfahrt am Kur-
Haufe bereits 3 Uhr. — Das Programm der morgen Sonntag
i‘li/2 Uhr vormittags in Abonnement im Kurhause stattfindew»
den"Orgel-Matinee des Herrn Felix Ritter aus Koblenz ver¬
dient die größte Bedeutung. Herr Ritter eröffnet die Matinee
mit der Toccata und Fuge in D-moll von Bach. — Morgen
Sonntag veranstaltet die Kur-Verwaltung wieder im Abonne¬
ment um 4 und 8 Uhr Toppelkonzerte, wovon das Abendkonzert,
sofern es die Witterung erlaubt, mit bengalischer Beleuchtung,
Leuchtkugel-Bombardement, Lcuchtfontäne etc. verbunden sein
wrrd. — Das große Sais 0 nfe  st, welches die Kurverwaltung
für übermorgen Montag angekündigt hat, nimmt um 4 Uhr mit
einem Toppelkonzerte seinen Anfang. Die Wandelhalle und
der große Konzertsaal können, der Vorbereitungen zum Balle
und Blumenfeste wegen, erst abends dem Verkehr übergebe«
werben. Das Blumen-Arrangement wird ein besonders präch¬
tiges werden: die Firma Weber u. Co. führt dasselbe aus. Z«
dem großen Balle werden auch die Teilnehmer an dem Motor-
boot-Blumenkorso erscheinen. Der Ball schließt sich au die um
9 Uhr im -großen Kouzertsaale stattfind-ende Prei-sDerteilnng
an die Sieger der Schönheits-Konkurrenz der Motorboote an,
sein Besuch ist in Gesellschaftstvilette(Herrn Frack ober dunkler
Racks gestattet, weshalb es sich empfiehlt, am Abend auch scho«
im Garten in dieser Toilette zu erscheinen. Um 7y2 Uhr wer¬
den auch die Lesesäle und der Muschelsaal in die Veranstaltung
cinbezogen. Bei günstiger Witterung ist im Garten- große Illu¬
mination, wahrend bei ungeeigneter Witterung die Garten-Ver¬
anstaltung ausfallen und nur Pretsverteilung , Blumenfest uu»
großer Ball stattfinden.

* Walhallathcater . Das ausgezeichnete Eröffnungspro-
gramm verfehlt seine Anziehungskraftnicht, denn das elegante
Theater in der Mauritiusstraße ist allabendlich nahezu ausver¬
kauft. Das größte Interesse nehmen die 7 heiligen Ehunchuse«
in Anspruch, deren seltsame Künste staunenerregend sind. De«
größten Erfolg erntet wohl die Parodistin Emmy' Schmitz«" '
ihren temperamentvollenVorträgen, bei denen das Publikum
tatsächlich nicht aus dem Lachen herauskommt . Auch das übrige
Künstlerpersonal findet beifällige Ausnahme. — Am Sonntag
-finden 2 Vorstellungen statt, nachmittags 4 Uhr bei halbe«
Preisen und abends wie gewöhnlich. In beiden- Vorstellungen
kommt das Programm unverkürzt zur Aufführung.

* Licht-, Luft, und Sonnenbäder, Fluß- und Schwimm«
bäber. lieber dieses zeitgemäße Thema wird am Mittwoch,
25. September, abends 8J Uhr, im Saale des Restaurants
Wartburg, Schwalbacherstraße37, auf Veranlassung des hie¬
sigen Kneippivcreins Herr H. Caire aus Kaiserslautern eine«
Vortrag halten. Der Redner, ausgebildet durch den verstorbe¬
nen Präkaten Kneipp in Wörishofen, übt in seiwent Wohnort
und dessen Umgebung als Naturheilkunbiger eine große Praxw
aus, macht allerorts ans die vorteilhaften Wirkungen der oben¬
genannten Bäder aufmerksam und kommt zu der Folgerung,
daß man deren günstigen Einfluß auf den menschlichen Org«-
nismus vielfach- unterschätzt. Der Besuch des Vortrages ist
empfehlen.
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D Der IM Astmam»  inUnterliedcrbach.  In

der Beleidigungsanklage erging Urteil wider Aßmann auf
l0 ‘M«Geldstrafe , auch erhielt der Beleidigte mit Rücksicht
auf den öffentlichen Charakter der Beleidigung die Befug-
N!S der einmaligen Bekanntmachung des entscheidenden Ur-
tc:.stenors auf Kosten des Angeklagten im Höchster Kreis¬
blatt . — Bei der zweiten Anklage kommt ein Verbrechen im
Amte in Frage . Der Polizeisergeant Aschenbach nämlich
soll eines Tages bei Aßmann eine Anzeige erstattet haben,
wider den Bureauassistenten Groß wegen passiver Beam-
tenoeslechung, Urkundenfälschung und Unterschlagung, der
Burgermerster aber soll diese Anklage pflichtwidrig nicht
weiter gegeben haben. Er behauptet , es habe sich nicht um
eine Anzeige, sondern um vertrauliche Mitteilungen des
Aschenbach gehandelt, denen er um so weniger eine Folge
habe geben können, als einer ergangenen Verfügung nach
derartige Anzeigen schriftlich hätten erstattet werden müs¬
sen. Bei der Bestechung kommt ein Geldbetrag von 100 M
in Frage , den Gr . von Jemanden , der sich lange Zeit der*
geblich um eine Wirtschaftskonzession beworben hatte, auf
sein Anerbieten erhalten haben sollte, ih;n die Konzession zu
verschaffen. Ohne in die Zeugenvernehmung einzutreten,
erging auf Antrag des Staatsanwalts selbst ein Freispruch,
weil ein. der angeblichen Straftaten nicht feststellbar er-
schieii, und weil im übrigen die Strafkammer in dem tat¬
sächlich eingeleiteten Strafverfahren wider Groß einen Be¬
schluß auf Einstellung des Verfahrens bereits gefaßt habe.
— Die Anklage 3 hat eine Beleidigung  des praktischen
Arztes Dr . Wagner von Unterliederbach zum Gegenstaud.
Eines Tages kam der Polizeisergeant Unverzagt bei der
Festnahme der Verüber von Strafhandlungen zu Schaden.
Ter Kreisarzt nahni zunächst eine Untersuchung des Man¬
nes vor, und es wurde ihm dort die Notwendigkeit atte¬
stiert, sich auf einige Ze:t von den Geschäften zurückzuziehen.
Der Kreisarzt schickte ihn, damit er sich das für seine Beur¬
laubung benötigte Krankheitsattest verschaffe, zu dem Ge-
meindearzt Dr . Wagner , welcher aber seinerseits die Beur°
laubiing nicht für nötig hielt und denigemäß auch sein Attest
abfaßte. Später ging U. zu eineui Professor in Frankfurt,
der zwar auch seinerseits die Verletzungen nicht für derar¬
tige hielt, daß sich daraus die Notwendigkeit, für einige Zeit
in Urlaub zu gehen, ergebe, dieses aber mit Rücksicht auf
Las seelische Empfinden U.'s für doch erwünscht erklärte.
Einige Zeit nachher wurde in der Gemeindevertretung da¬
rüber verhandelt , ob die Kosten für die Entsendung des Po-
lizeisergeantenUnverzagt auf die Polizeischule nach Wies¬
baden bewilligt werden sollten. Dabei wies ein Mitglied
der Vertretung auf die angebliche Dienstunfähigkeit von U.
hin und es wurde ihm damit geantwortet , daß auf einem
zwischen den Attesten des Frankfurter Arztes und des Ge»
meindearztes angeblich bestehenden Unterschied hingewiesen
wurde und dabei auch der Ausdruck gebraucht worden sein
soll, der letztere habe sich eine Blöße gegeben. In einer
späteren Gemeinderatssitzung ist angeblich der Ausdruck
wiederholt worden. Auf dieser Behauptung fundiert die
Anklage der Beleidigung . — Auch in diese  m Falle be¬
streitet Aßmann seine Schuld, den Ausdruck, W. habe sich
eine Blöße gegeben oder einen ähnlichen, lvill er nickst ge¬
braucht haben. — Das Urteil erklärt den Angeklagten für
nicht schuldig und spricht ihn frei.

* Bom Diakonissenhause Panlinenstiftung geht uns soeben
der 10. Jahresbericht zu: Die Schwesterschaft-hat ein überaus
erfreuliches Wachstum erfahren, 2 Schwestern stich ansgeschie-
den: 1 Bei-schwester um sich später zu verehelichen, 1 Probe-
schwestcr, weil sie für den Beruf nicht geeignet war. Dagegen
sind 16 Probeschwestern neu eingetreten, eine Zahl, wie wir
sie bislang noch in keinem Jahr verzeichnen durften. Emtzesvg»
riet zum Diakonisseuamt wurden am 26. Sept . 1906 8 Schwe¬
stern. In diesen Tagen, 12. Sept . 1907, gedenken wir, so heißt
es im Bericht, so Gott Gnade gibt, weitere IO Beischwestern
unserer Diakonissengemvinschast einzugliedern. Diese gleich un»
ler den Diakonissen mitgezählt, setzt sich die Schwestcrschaft zu-
sa-mmen ans 39 Diakonissen, 31 Betschwestern, 20 Probeschwe-
stern, zusammen also 90 Schwestern. Der Bericht gibt dann ein»
xehcnL ein Bild von der segensreichen und vielgestaltigen Tätig¬
keit In und anher dem Hause.

* Im Festschiff zum Motorboot-Rennen. Heute Sonntag
kerben zu dem Festschiff der Kurverwaltung, das um 1.30 Uhr
zu den Motorbootrcnnen nach Mainz fährt , noch Teilnehmer¬
karten am Schiffe in Mellrich ausgegeben.

* Der Männerturnvcrein veranstaltet heute Sonntag in
stiner Turnhalle, Platterstraße 16, seinen diesjährigen Sieger-
kommers. Me Feier beginnt um 8J Uhr und ist für Unter¬
haltung bestens gesorgt. Das Schulische Künstlerquartet wird
Auftreten, außerdem werden die Turner auch als Sänger aktiv
Mitwirken. Ferner werden einige Lieder gemeinschaftlich ge¬
sungen, auch wird eine gut besetzte Kapelle zur Unterhaltung
beitragen. Der Kommers findet in diesem Jahre mit Damen
statt.

* Der 12. Internationale Kongreß für Svnntagsfeier in
Frankfurt vom 27.—29. September hat eine Verschlußmarke
für 8 $. — auch aus Postkarten auszukleben— erscheinen lassen.
Die Marke enthält eine kleine statistische Tabelle, die jedem
eugenfällig macht, wie die Zahl der Verbrechen am Sonntag
eine erschreckende Höhe (59 Proz .j erreicht. Die Marke wird nur
>u den nächsten 14 Tagen zu haben sein. Gegen Einsendung von
i .1.15 erfolgt die Zusendung von 20 Marken- durch Professor
don Kirchenheim in Heidelberg. Auf 1000 Stück werden 100
Marken gratis abgegeben. Es ist hierdurch jedem die Möglich¬
leit gegeben, durch ein kleines Scherflein sein Interesse an der
wichtigen Frage der Sonntagsruhe zu betätigen.

* Schaufensterdekorationmit „Asbach-Eognac". Im Erker¬
fenster der Adler-Drogerie Msmarckring 1 (Ecke Dotzheimerstr.s
sit ä- Zt. eine sehenswerte Dekoration mit dem auck in Wies-
laden sehr beliebten und vom Kenner bevorzugten „Asbach-
Eognac" ausgestellt. Die Ausstellung erregt umsomehr das In¬
gresse der Passanten, als sie zu dem Wettbewerb angemeldet
worden ist, den die bekannten CognacbrennereienAsbachü. Cie.
"i Rüdesheima. Rh. (Eigene Besitzung und Brennerei in Cog-
oc, Charentes allsgeschrieben haben. Me besten Dekorationen
-'erden mit Preisen im Werte von zusammen 3000 Jt ansg-e-
lnchnet.

Vereins- und andere kleine Ftaehrlchfen.
Der Klub „Edelwei  ß" unternimmt heute, Sonn¬

ys , als Abschluß seiner Sommerfestlichkeiten einen Fami-
aenausflug irr den Turnvereinssaal in Biebrich, Kaiserstr.,
Daselbst findet von 4 Uhr ab Unterhaltung mit Tanz statt,
^le Veranstaltung ist bei Mer. ~ --

WkeSvaoenek« eneral-AnZeszer. ^ „ ..

Der Evangelische Arbeiterverein  hält
heute, Sonntag , sein X. Stiftungsfest , verbunden mit
Konzert und Ball , in der Turnhalle . Hellmundstratze, ab.

Privatgesellschaft „Terpsichore ". Heute , Sonn-
tag, 22. September , feiert die obengenannte Gesellschaft
ihren diesjährigen „Rekruten -Abschied". Zu diesem Feste,
dessen Ertrag für die einrückenden Vaterlandsverteidiger
bestimmt ist, wird die Gesellschaft ihr bestes Können ein-
setzen, um dem Publikum einen vergnügten Abend zu berei¬
ten. Nach allen Vorbereitungen scheint das Fest einen
glänzenden Verlauf zu nehmen.

„Nassovia ". Heute , Sonntag , unternimmt die
St .-G. „Nassovia" einen Ausflug nach der »Neuen Adolss-
höhe" (Bes. Fuhr ) unter Mitwirkung des Humoristen W.
Reymann. Eintritt frei.

Ausflug der „Laetitia ". Der von der Gesell¬
schaft „Laetitia " am vergangenen Sonntag unternommene
Ausflug nach der Alten Adotfshöhe verlies anss schönste.
Herr Gg. Becker vom Stadttheater in Heidelberg brachte
drei humoristischeVorträge , Herr H. Portz vom Stadtthea¬
ter in Graudenz einige Gesangsvorträge zu Gehör, die sehr
gut gefielen. Auch die Vorträge des „Wiesbadener Zither¬
kranz" unter Leitung seines bewährten Dirigenten Herrn
Donecker, fanden reichen Beifall , ebenso Fräuiem Wolf mit
ihrem Vortrag des Vilya -Liedes aus der »Lustigen Witwe"
Die beiden flott gespielten Theaterstücke vollendeten das so
beifallsreiche Programm . Vollen Dank gebührt noch Herrn
Tanzlehrer A. Donecker für die flotte Tanzleitung.

Restaurant und Saalban „Burggraf ".
Man bittet uns um Aufnahnie der folgenden Zuschrift:
Tie Tage sangen an kühler zu werden und mit ihnen auch
die Menschen. Ah, bah, Unsinn ! Das Gegenteil darf man
von letzteren konstatieren ; denn wer hätte noch nicht bei
kühler Witterung gesckmnkelt, wobei einem ein Wohlbeha¬
gen überkommen ist; natürlich sprechen wir nur von immer¬
hin jungen und .kräftigen Naturen , die diese vorübergehen¬
den Strapazen , wenn nian sie so nennen darf , auch ber oer
größten afrikanischen Hitze in Gemütlichkeit und schließlich
anhaltenden: Walzertempo vertragen können. Na, lange
Rede, kurzer Sinn — ä propos : alsoj wie immer, morgen
kSonntag ) wieder Tanzvergnügen im großen >saal . Die
wieder heimgekehrten Achtziger haben schon längst die Herz¬
allerliebste verständigt . Ja , treu ist die Soldatenliebe?
Und wie werden sic sich amüsieren auf dem Rendez-vous in
dem mit der „Elektrischen" so leicht erreichbaren Saalbau
„Burggraf " (Haltestelle Infanterie -Kaserne) . Dem Ver¬
gnügen und der Erholung sei der erste Sonntag „daheim"
gewidmet.

he&fe Telegramme
Vom Krankenbette des Großherzogs.

(Privotmeldung des „Wiesb . Gen - Anz.")
Karlsruhe, 21. Sept . lieber das Befinden des Großher

zogs von Baden wurde heute vormittag 11 Uhr folgendes Bulle¬
tin ansgcgeben: Ter Zustand des Großherzogs hatte in der er¬
sten Hälfte der Nacht keine wesentliche Aeuderung erfahren
Der hohe Patient war sehr unruhig. Erst gegen2 Uhr nachtt
trat etwas Rühe und Schlaf ein. Die Temperatur war ge
stern abend 37,4, heute morgen 38,3. Appetit war leidlich. -
Gestern abend gegen 6 Uhr fand in der S chl oß ki r che zr
Mainau -ein feierlicher Gottesbienst  in Anwesenheit de:
Großherzoginund  des Erbgroßherzogspaares statt. Alll
tzofchargen und Bediensteten nahmen an demselben teil. Ir
seiner Predigt erbat der Seelsorger der großherzoglichcn Fa¬
milie, der Oberkirchenrat Präsident Helbing, die baldige Ge¬
nesung des hohen Patienten.

Ueberfall bei Leo Tolstoi.
Petersburg , 21. Sept . (Privatmeld-nng des Wiesbadener

Gen.-Anz.") Aus dem Gute Tolstois versuchte heute eine bewaff¬
net« revolutionäre Bande sich des Gutshauses zu bemächtigen
Sie schossen  auf dasselbe. Als aber die GutÄcute Tolstois
sich zur Gegenwehr zusammenscharten, gab bie Bande ihr Vor-
haben auf und entkam.

London, 21. Sept . (Privatmeldung des Wiesb. Gen.-Anz.)
Reisende aus Tientsin berichten, daß sich Korea in völ¬
ligem Aufruhr  gegen die Herrschaft der Japaner  be¬
findet. Ucberall im Lande treffe man auf bewaffnete Banden,
die mit Japanern im Kampfe lägen.

Newhork, 21. Sept . (Privatmeldung des Wiesb. Gen.-Anz.)
Infolge der großen Hitz  e sind 7 Personen am Hitzschlag ge-
storben.

Elektro-Rotatiousdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlichfür
Politik und Feuilleton: Albert Schuster;  für den übrigen
redaktionellen Teil : Bernhard Klötzing;  für Inserate
und Geschäftliches: Carl Röstel,  sämtlich in Wiesbaden.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt des
Herrn J . N. Jabsen , Basel - Bot1mi »germühle
(Schweiz ) bei, in welchem er auf seine vielen Erfolge in
der Behandlung von Tuberkulose, Haut - und Geschlechts¬
krankheiten, Gicht re. hinweist. Wir empfehlen die Beilage
der besonderen Aufmerksamkeitunserer Leser. 4222

Düngt Eure Wiesen mit Kali!

Professor Wagner schreibt: „Man dünge vor allem dieje¬
nigen Pflanzen reichlich mit Kali, deren Produkte in der Wirt¬
schaft zur Versütterung gelangen. Im Ueberschuß anfgenom-
menes Kali geht nicht verloren, sondern bleibt in der Wirtschaft.
Kalireiches Futter liefert auch, kalireichen Mist !" Diese Worte
sind jetzt bei Beginn des Herbstes, wo man wieder an die Be¬
arbeitung und Düngung der Wiesen denken muß, allen Wiesen-
besitzern in Erinnerung zu bringen. Es hängt ja auch mehr
als man gemeinhin denkt, davon ab, ob eine Wiese gut im
Stande ist; nämlich das Wohlbefinden des Viehbestandes. Gu¬
tes Heu gibt viel Milch und guten, gehaltreichen Stallmist. Ist
dagegen schlechtes Gras auf Wiesen gewachsen, so ist der Milch¬
ertrag geringer. Es kommt hinzu, dost isims-  KraiÜuttermsttel

_ - g» . g wWggttj«
ansgekauft werden müssen, um das Vieh in Stand zu hasten;
war die Ernte schlecht und ist daher das Geld knapp, so muß der
Viehstand verringert werden und im nächsten Jahre müssen die
Aeckcr büßen, daß es weniger Mist gegeben hat. Anders bei
gutem Mrugungszüstand der Wiesen, welchen man durch eine ge.
eignete Düngung mit Kalisalzen in Verbindung mit Phosphaten
und Kalk erhält. Ter Ertrag wird verdoppelt und verdreifacht,
und die Wiese wird zu einer Einnahmequelle., welche unter Um¬
ständen eine schlechte andere Ernte herausreißen kann. Man»
vernachlässige daher bei sonstiger Pflege a-uch die Düngung der
Wiesen nicht, und denke dpra-n, daß der Kaimt besonders das
Wachstum der schmackhaftenKleearten begünstigt. Jährliche
Gaben von 600—800 Klgr. Kaimt oder 200—300 KAgr. 40pro-
zentige Kalidüngung pro Hektar genügen in den meisten
Fällen. 4223

SelckMliclies.
— Rheim sch-Westfalischc Handels- und Schreib-Lehranstalt,

Rheinstraße Nr . 38. Me diesjährigen Herbst- und Winterkurse
beginnen Dienstag , den 1. Oktober, und bieten ihren Besuchern,
Damen und Herren , Gelegenheit, sich in Buchführung- jeder Art,
auch für Handwerker und Landwirte, kaufmännischem Rechnen,
Wechsellehre, Handelskorrespondenzund allen Kontorfächern
a-nsznbilden und zu vervollkommnen. Für den Unterricht -in
Stenographie und Maschinenschreiben- sind Sonderkurse einge¬
richtet für Anfänger, wie auch Diktatkurse für JortgCchrittene.
Schöuichreibcu- und Rundschrift wird nach-besonderer, anerkannt
erfolgreicher Methode gelehrt. Jeder Besucher erhält am
Schlüsse dos Kursus ein Zeugnis über seine Kenntnisse,
Leistungen und Fähigkeiten, und es ist von- -größter Bedeutung
snr die Zukunft von S -tellesuchendcn, wenn sie das Zeugnis ei¬
ner bekannten, angesehenen Handelsschuleeinreichen können.
An den Unterweisungen in Vermög-ensvenvaltnngenbeteiligten
sich im abgclaufenen Semester zahlreiche Privatlente ans allen
Kreisen. Die. Kurse finden tagsüber und abends statt. Anmel¬
dungen werden täglich im Bureau, Rheiustra-ße 38, entgegen ge¬
nommen. Prospekte sind von dort kostenfrei zu beziehen.

Auszug aus den Civilftands-Ncgistern
der Stadt Wiesbaden vorn 2t. September 1967.

Geboren:  Ani 14. September dem Telegraphenar-
beiter Kart Biehl e. T „ Frieda Philippine . — Am 13. Sep¬
tember deni Bilderhändler Sander Sternbach e. T .»Sarah.
— Am 18. September dem Prediger Hans Fenn er e. S .,
Johannes Paul Otto . — Am 17. September dem Maurer-
gehilfen Karl .Kasper e. S ., Karl Willi. — Am >3. Septem¬
ber dem Kaufmann Siegmund Buchdahl e. S ., Heinrich. —
Am 16. September dem Schuhmacher Johannes Mattes e.
S ., Ernst . — Am 14. September dem Maschinisten Jean
Sender e. S ., Theodor Wilhelm.

Aufgeboten:  Verwitweter Bergmann Heinrich
Heil in Altenessen mit Katharina Neubauer in Essen. —
Schreiner Konrad Wilhelm Paul Vogler hier mit Käthe-
rine Werner in Ballheim . — Schneider Heinrich Schmidt
hier mit Wilhelmine Hartmann hier. — Hilfswagenmeister
Jakob Brandenburger hier mit der Witwe Elisabeth Ohler
geb. Korn hier . — Kaufmann Wilhelm Lubjuhn hier mit
Ottilie Holstein hier . — Schlosser Adolf Philipp Heinrich
Deuser hier mit Wilhelmine Christians Häuser in Erben¬
heim. — Schneider Adolf Steinmaver hier mit Emma Rein¬
ste hier. — Taglöhner Karl Hofmann hier mit Magdalene
Schnierer hier.

Verehelicht:  Rentner Walter .Hainmacher hier mit
Jda Ellenberger hier . — Tapezierergehilfe Eduard Bern¬
hardt hier mit Louise Brech hier . — Fubrunternehnier Ju¬
lius Würfel hier mit Louise Sixt in Dotzheim. ■— Vorarbei¬
ter Heinrich Bach hier mit Klara Rühl hier. — Kaufmann
Christian Maus in Mainz mit Pauline Urban Iikr — Lo¬
komotivheizer Josef Haas hier mit Johanna Bender hier.
— Tiploni -Jngenieur Wilhelm Wüst inFrankfrnt a.M. mit
Katharine Böhles hier . — Kaufmann Heinrich Müller hier¬
mit 'Franziska Förstchen hier . — Techniker Robert Hart¬
mann hier mit Paula Hasselbach hier. — Tapezierermeister
August Bremser hier mit Pauline Krnck hier. — Tüncher-
gehilfe .Konrad Scherf hier mit Marie Witteier hier. —
Bnreau -Diätar Karl Soldmann hier mit Luise Obermayer
hier.

Gestorben:  17 . September Bureaugehilfe Jakob
Flick, 29 I . — 18. September Gerichtsreferendar Julius
Mannheimer aus Meiningen , 27 I . — 18. September Ar¬
thur , S . des Herrnschneiders Ferdinand Jacobi , 11 M. —
19. Septenibsr Bleigläser Friedrich Bauer , 19 I . — 19.
September Elisabeth geb. Seipel , Witwe des Fabrikanten
August Poths , 69 I . --- 21. September Karl, S . des Bau¬
arbeiters Karl Schneider , 6 M.

Königliches Standesamt.

Gegr. Magazin 1879
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Königinnen » die rauchen - Es gehört hcutzutc.ge gar
nicht mehr zu den Seltenheiten , Tamcn rauchen zu ieyen,
es kommt sogar vor , daß im EijenbyhncoupS — und zwar
nicht in Rußland , sondern bei uns — eine Dame emem
Herrn Feuer anbietet . Da sich daZ Damenrauchen offenbar
immer mehr einbürgert , dürfte es wohl von Interesse sein,
festzustellen , daß es auch verschiedene Königinnen gibt , dre
dieser Leidenschaft fröhnen . Als im Jahre 1894 die Prinzeß
Alix von Hessen sich mit dem Zaren vermählte , war sre ent¬
setzt darüber , wie sehr die Unsitte des Rauchens unter den
Hofdamen eingewurzelt war . Sie wäre gern dagegen ein-
aeschritten , doch war das nicht gut möglich da die Zarm-
Witwe eine sehr starke Raucherin ist. Auch Königin Helena
Von Italien hegt .eine ausgesprochene Abneigung gegen die
Zigarette , während die Königinwitwe Margherita den Genuß
einer solchen über alles liebt und sie in großen Mengen
von einer Londoner Firma bezieht. Königin Amelie von
Portugal , bekanntlich eine sehr tüchtige Aerztin und dw
cinzige regierende Dame der Welt, die sich den Titel eme»
vr . med. erworben hat, erklärt sogar, daß die Zigarette der
Gesundheit sehr zuträglich sei . Sie selbst raucht täglich
eine ziemliche Anzahl . Dasselbe gilt von der Königen
Christina von Spanien und von der Dichterin aus dem
Throne , Carmen Sylva , Königin von Rumänien . Ueberhaupt
hört man vielfach von geistig tätigen Damen , daß das
Manchen ihre Nerven anregt und ihnen das Arbeiten er-
leichtert . Selbstverständlich ist auch hier wie überall ein

H^ Jm ° dcnffchen * Hanse vor 150 Jahren . Der gesellige
Derlehr in den ersten zwei Dritteln des 18. Jahrhunderts war
einer sehr strengen Regelung unterworfen und die Scheidung
der Stände noch geradezu kastenartig. Selbst nach der Sturm-
und Drangzeit noch und sogar in Weimar galt ein t. I . l 'OO
von Adeligen und Bürgerlichen gemeinsam veranstalteter Ball
für ein beispielloses Ereignis . In der eigentlichen Puder - und
Zopfzeit war namentlich im höheren Bürgcrstande dm Lebens¬
führung sehr streng geregelt. Äiidcken und grauen standen
unter dem Zwange einer steisen Konvenienz. Der .pausherr luhrte
ein unumschräntles Regiment , welches irgendw .e anzuzweifeln
niemand auch nur entfernt einfiel . Nicht allein die Kinder, sondern
auch die Hausfrau zollten ihm unbedingten Gehorsam. Die pranen-
bildung stand durcküchnittlich niedrig. Der Katechismus herrsch.-
in katholischen und lutherischenHäusern unbedingt Romane:*u
lesen galt manchem geradezu für sündhaft. Die Alöhere" weibnche
Kultur gelangte bei adeligen und bürgerlichen Damen vis zum
Französischplappern, Spiaettschiagen und SUtciitviCtecn. _ Da » Ec-
scheinen von Frauen , ohne männliche Begleitung ans Spazier¬
gängen, im Theater , im Konzert galt für unpapend . Es würde
schon sehr ausgcjallen sein, ivenn ein Piädchen oder eine pnan
riis giitem Haiise über die Straßen , in die Kirche oder in einen
Kaufladen gegangen wäre, ohne von ihrem «Kammcrlncnsch be¬
gleitet za sem. 1'cbrigenS wurde allen französischen Kleiocr-,
Sprach - und Tanzmoden zum Trotz nicht allein in den bürger¬
lichen, sondern auch in den adeligen Kreisen der gute alte deil. lche
Grund atz festgehalteii, Äa§ häusliche Walten der Frauen und
Töchter sei ihre schönste Bestimmung . Da war z. B . die ^ rel.
sran Anna Dorothea v. Hardenberg, deren Sohn Friedrich August
pater (um die Mitte des 18 . Jahrhunderts ) würltmiberglscher

Minister gewesen ist. Sie hat ein Notizbuch Hinterlagen, welches
uns einen Einblick in die Lebensweise einer niederdeutschenAdels-
familie der Zopsz -it gewährt. Die Freist au führte eine scharfe
Aussicht über die Back- und Spinnimve , über die Burter- und Lase-
bereitung, über die Knechte- und Mägdekammern. Auch ihren
Töchtern ließ sie es, gerade wie den Mägden, ^nicht hmgehen,
wenn sie das ihnen täglich aufgegebene Ellenmatz nicht richtig ab-
gesponnen hatten . Nach einem ihrer „Küchenzettel- bestand der
werktägliche Mittagstisch aus . Brühsuvpe, Ntndsflrcken m saure
Brühe und jungen Rüben ". Die Einrichtung des Edelho,es
war einfach; die Zimmer hatten keine Dielen , sondern waren
nur mit Estrich gepflastert, dle Wände nicht tapeziert, iondern nur
geweißt . Dagegen war das Mobiliar solid gearbeitet und
Silber - und Weißzeug in Fülle vorhanden. Das Leben spann
sich eintönig hin . Gastereien kamen nur bei festlichen An-
lassen und Jagden vor; doch pflegten dann die geladenen Nach.
Varn immer gleich mehrere Tage zu verweile », denn der elende
Zustand der Wege gestattete selbst die Her- und Hinfahrt von
und nach zwei oder drei Stunden entfernten Nachbarhosen nur
in den längsten Sommertagen.

Eeure Juwelen . Uever 660 000 Mark brachte erne präch¬
tige Juwelensammlung , die kürzlich in London zur Versteige¬
rung gelangte . Zum Teil stammten die Juwelen aus dem
Besitz des Marquis von Anglcsey , der Bankerott gemacht
hatte und seine gesamten Schätze zum Verkauf bringen
lassen mußte , um seine Gläubiger zu befriedigen . Eine
Perlenschnur aus 254 Perlen brachte 8400 Mark, eine Perlen-
und Brillantentiara 17 200 Mark, eine prachtvolle Brillanten-
tiara 106 000 Mark, ein Brillamenkollier 98 000 Mark. Die
Sensation der Versteigerung bildete ein Brillanten - und
Smaragdkollier , das ein - Muster aus Rosetten , Weizenähren
und Schleifen aufwies und mit sechs großen ovalen Brillanten
und sechs viereckigen Smaragden besetzt war ; ursprünglich
soll eS 200 000 Mark gekostet haben . Die Gebote schnellten
von dem ersten von 40 000 Mark in großen Sprüngen in die
Höhe , bis schließlich das Höchstgebot von 140 MO Mark er-

Xtlrt)4ttt ß neues Gemüse. Die Speisekarte der Goukruets
ist in letzter Zeit durch ein neues Gericht bereichert teor&ev,
das in England viel Ankläng sindet . Es ist ein Gemüse,
das „Lava" heißt und als Zuspeise zu Hammelbraten ganz
vorzüglich mundet . In seinem Aussehen ist es dem Spinat
nicht unähnlich , aber ei  hat nicht die hellgrüne Farbe dieses
Gemüses , sondern mehr einen dunklen, grüngoldigen Ton,
der es ans der Schüssel, schön mit dem Fleische garniert,
auch äußerlich zu einem reizend dekorativen Stilleben macht-
Ter Geschmack ist angenehm kräftig und von einer sauren
Würze , wie ihn etwa Limonen haben. Lava ist ein Seegemüse
und sindet sich zwischen Klippen und Geröll an der felsigen
Küste Schottlands . Am Strande breitet es sich in langen
welligen Büscheln aus und flutet im Wasser dahin , aus
dem dunklen Grund in seiner leuchtenden Bernsteinsärbung
hervorschillernd . Das Wohlschmeckendeund Erquickende dieses
neuen Gemüses hat man erst jetzt erkannt ; die Fischhändler,
bei denen man es kaufen muß, lassen es vorher in einer
schwachen Salzlösung wässern . Tic Zubereitung von Lava
erfolgt am besten mit etwas Zitronensaft . Das neue Nah.
rungsmittel , das nicht nur schmackhaft und erfrischend, sondern
auch sehr nahrhaft und leicht verdaulich ist, wird sich wvhl
bald zu einem beliebten Gast auf jeder besseren Steife.
taiel ausbilden-

Ni » Gehalt von 3 Millionen Mark . Es gibt wohl
tarn eta « Mn >,ch- » i« d°° Belt d» eta « » « ' , « f» 3-
reichere und romantischere Karriere gemacht hat . als Charles
M Schwab , der amerikanische Srahlkonig . Vor uninnd-
zwanzig Jahren fuhr er den Postwagen zwischen Crchon und
Lretw und arbeitete in 'einen Mußestunden der benach¬
barten Farmern . Nach einiger Zeit wurde er Komnns b i
einem Kolonialwarenhändler , und wieder etwas W^ er -
beitete er beider Carnegie Co. für einen Dollar dm -vag . Mtt
zwciundzwanzig Jahren bezog er bereits 20 000  Mark rahrlich
und mit fünfundzwanzig erhielt er die Mlftch über di
Homestead-Wcrke mit einem Wimstergehalt . Von da an
steigerten sich seine Bezüge so rapid , daß er lange ehe er die
v Aa erreichte, sich im Genuß eines Gehaltes von Mark
3 200 000 befand und Aktien im Wert von 160 Millionen

^Zigarren . von denen das Hundert 2400 Mark kostet, werden
jetzt von einer bedeutenden Fabrik in Havanna tjergeitellt
Sie sind 18 Zoll lang und haben erneu U-̂ ang von 6 Zo l
und ein Gewicht von ca. 120 Gramm . Das Stuck kostet

* In einigen russischen
-viNrükten werden die Mädchen noch an die freier verkauft.

Preis eines hübschen Mädchens aus guter ixamrtte
schwankt in den Städten zwischen 400 und 800 Mark, doch
werden in besonderen Fällen bedeutend höhere mummen ge¬
zahlt . In den Dörfern ist das niedrigste Angebot 100 Mark.

Der Boden des Meeres . . Wenn ein neuer Jules
Derne , mit einem noch zu erfindenden Apparat ausgerüstet,
eine Wanderung über den Boden des Ozeans unternehmen
wollte ", so schreibt I . Thoulet in der „Revue des Deux
Mondes ", „so würde er unendliche eintönige Ebenen finden,
die an Ausdehnung nicht nur die Prärien des Westens
der Vereinigten Staaten oder die weiten Pampas von Sud-
amerika weit übertreffen , sondern auch noch gewaltiger wären
als die kahlen endlos sich dehnenden Steppen Rußlands
und Sibiriens . Ter Nordosten des Stillen OzeanS zwischen
San Francisco und den Sandwich -Inseln , eine Strecke, die
durch die Lotungen , die die Amerikaner bei der Anlage
des telegraphischen Kabels hier vorgenommen haben , jetzt
ziemlich gut bekannt ist, würde diesen Charakter einer mono¬
tonen Ebene in hohem Grade wiedergeben . Keine Vegetation,
eine ungeheure trockene Wüste, deren einförmig weiße Farbe
kaum durch einige graue oder rosa Färbungen unterbrochen
wird , hie und da eine leise Wellenlinie des Bodens , deren
weickie Schwingungen in dieser dunilen und trostlos schwei¬
genden Einöde des Meeresabgrunds wie ein letzter Rest
lebendigerer Formen auftaucht . In anderen Gegenden , be-
sonders in der Nachbarschaft gewisser steilabfallender Küsten,
z. B . nahe bei Norwegen , würoe er jähe Abgründe entdecken,
die ost viel steiler Herabstürzen, als die Berge unserer Erde
sich emporheben . Anderswo wie etwa an den Azoren befände
er sich plötzlich inmitten einer bizarren phantastischen Land¬
schaft, die von Bergspitzen starrt , von ungeheuren Höhlungen
bedeckt ist, die nackte und kahle, aber regelmäßige Wände
haben . Ueberall würde er tiefe Schlünde sehen, auS denen
er dumpf rollend das Dröhnen unterirdischer Feuer hören
würde , Krater würden sich vor ihm austun , deren Ausdehnung
der Oberfläche des Genser Sees fast gleich kommt und die
sich bisweilen öffnen und spalten , um großen Lavaströmcn
zum Ansbruch zu dienen , vulkanischen Eruptionen , die von
schrecklichen Stößen begleitet sind und das ganze Meer in
seinen Tiefen auswühlen . Gewaltige Wellen tragen die Er¬
schütterung von einem zum anderen Ende der Erdkugel und
überstreuen das ganze Bett des Meeres mit Schuttstücken,
Bimstein und Schlacken, ohne daß an der Ooerfläche der
Wasser selbst der innere Aufruhr sich anders bemerkbar
machte als durch ein leichtes Schwanken , ein Erzittern de»
Meeres . Unser Wanderer würde auch weite Plateaus über-
schreiten, die von fast senkrechten Mauern begrenzt sind;
er würde in der Dunkelheit aufragende einzelne kegelförmige
Berge unterscheiden , die wie riesenhafte Zuckerhüte ausschen
und ' weite Täler , die von runden Bergkämmen eingeschossen
sind, dazwischen einzelne Ritzen und Klüfte , Sicherlich ist
das Bett des Ozeans , in seiner Gesamtheit betrachtet , in
seinen Formen weniger mannigfaltig als die Erdoberfläche;
aber seine Großartigkeit würde ihm den Charakter einer
unvergleichlichen Majestät verleihen . Die immer tieferen und
genaueren Untersuchungen in der Zukunft werden uns dieses
grandiose und seltsame Bild immer deutlicher vor Augen
stellen,"

tercssante Statistik . Ein Siebzigjähriger berechnet,
daß er während seines langen Lebens u^ esahr folgende
Mengen Lebensmittel bertilgt hat : 12 000 ftuo £rot  Men
Ochsen, 54 Schafe , 93 Doppelzentner Kartoffeln , 1750 Kilo
Usch , 7000 Eier , 500 Kilo Käse, 2500 Kilo Butter , o Hekto¬
liter Milch , 15 Hektoliter Tee und Kaffee, 10 Hektolrter Bier
und 2600 Flaschen Schnaps.

tvi ^ « ar . iae Stiftung . Ein in Kottbus verstorbener

Kaufmann hat , wie man hört , 100 000 Mark hinterlassen
, um  Zweck der Erbauung einer Kirche in Konstantrnopel , rn
der Gottesdienste für alle Konfessionen abgehalten werden
sollen . Die sür die Predigten vorgeschriebene Sprache rst
Esperanto.

Wie die Siamesen ihren König anreden . König
Chnlalongkorn I. von Siam wird von seinen Untertanen in
gesetzlichen Schriftstücken und dergleichen folgendermaßen an-
geredet : „Allerhöchster, erhabenster , unbesieglicher und
mächtiger Monarch , gekrönt mit 101 goldenen Kronen , jede
mit neunerlei Edelsteinen geschmückt; höchster, reinster und
göttlichster Herr unsterblicher Seelen , der alle Dinge sieht;
kaiserlicher Herrscher, unter dem Schatten von dessen Flügeln
das reiche, unvergleichliche Königreich Siam liegt ; König,
dem das fruchtbarste aller von der Sonne beleuchteten Lander
untertan ist, größter aller Herren, dessen Palast aus feinstem
Gold und Juwelen besteht, göttlicher Gebieter der goldenen
Throne und der weißen und roten Elefanten , oberster Gott
der neun Arten v»m Gottheiten , König , der der Sonne im
Zenith gleicht oder dem vollen Monde , König , dessen Blick
blendender ist, als das Gestirn des Morgens , König , der
höher ist als alle Kaiser, Monarchen und Herrscher des
Weltalls von dcr ausgehenden bis zur untergchendcn Soimej"

Ein Pariser Marionettentheater - Da » Marionetten»
theater kommt wieder in Mode . Einzelne Versuche sind
auch in Deutschland neuerdings schon gemacht worden , aber
der Hauptsitz ist Paris . Es gibt dort schon seit cm .ger
3eifc ein Marionettentheater , das in der Gcjclljchast sich
einer großen Beliebtheit erfreut , und dessen Leistungen auch
Künstler und Kritiker mit lebhaftem Interesse verfolgen.
Es hat ein eigenes Programm , bedeutende Dramatiker und
Komponisten haben eigene , der kleinen Bühne angepaßte
Dramen und Operetten geschrieben, und die Requisiten sind
so reich und fügen sich dem kleinen Rahmen so gut cut,
daß die Miniaturbühne den Vergleich mit den großen Theatern
nicht zu scheuen braucht . Auch darin hat diese kleinste Buhne
eine Besonderheit , daß ihr Direktor dcr jüngste der Welt
ist Das Theater ist nämlich von dem Sohne des berühmte»
Karitatnril .cn vorä .il, Iran rwup Foram , begründen der
sich allerdings in weitgehendem Maße der Unterstützung
von Erwachsenen , insbesondere seiner Mutter erfreute . Der
im Jahre 1907 erst zwölfjährige Jean Forain begann seine
Lausbahn als Theaterdirektor 1905, als er mit seiner Mutter
in einem cleganlen Badeort wellte . Unter den Vergnügungen,
die dem Publikum des Badeortes geboten wurden , befand srch
auch das Marionettentheater eines ümherreisenden Schau¬
stellers , das aber keinerlei Anziehungskraft besaß. Der kleine
Forain sah, daß die meisten Sitze in dem kleinen Theater
leer blieben , er wußte , daß der in Not geratene Besitz^
acht hungrige Kinder zu ernähren hatte , und so erbot er sich
kühn, die Leitung seines Theaters zu übernehmen . Der
Besitzer war zwar sehr überrascht, aber er hatte nichts
zu verlieren und nahm daher das Anerbieten an . Jcan
Loup machte sich sofort mit seinen Geführten daran , eine
Abendvorstellung vorzubereiten . Da der Name Fvrain in der
Pariser Gesellschaft einen guten Klang hat , so füllte sich
natürlich bei der Ankündigung , daß der Sohn des Künst¬
lers abends die Vorstellung leiten würde , das Theater bis
ans den letzten Platz . Auch die folgenden Vorstellungen
waren sehr gut besucht, so daß der Kleine in Gegenwart
seiner Mitarbeiter dem dankbaren Besitzer des PuPpenspielS
eine große Summe aushändigen konnte. Ter Erfolg , den
seine Vorstellungen erzielt hatten , machte dem Knaben Lust,
sich auch weiterhin als Theaterdirektor zu versuchen, und
so kaufte er dem Besitzer das ganze Puppenspiel für einen
guten Preis ab. Die ziemlich primitiven Marionetten und
die ungeschickte Bühne sollten ihm indessen nur als ein
Muster sür ein größeres und besser ausgestattctes Theater
dienen , in dem er vor Besuchern seiner Eltern Vorstellungen
geben wollte . So ist seit 1906 in dem Pariser Hause d-S
Künstlers in einem großen Saale an dem einen Ende des
Raumes das Marionettentheater des kleinen Jean Loup
aufgeschlagen , das etwa drei zu zweieinhalb Meter mißt
und aus Holzbohlen festgefügt ist. Der Versuch, dcr großen
Anklang fand , wurde immer weiter ausgestaltet , wobei dem
Knabeu seine- Mutter und ihre Freundinnen und auch, wie
erwähnt , eine Anzahl Künstler eifrig mitgeholscn haben.
Das kleine Theater , das in jeder Beziehung ein Kunstwerk
ist, hat allerdings nicht viel weniger als 100 000 Frcs.
gekostet. Aber es gehört gegenwärtig zu den erfolgreichsten
Theatern , zu dessen Vorstellungen sich die Kunstfreunde und
Theaterliebhaber wie auch die Neugierigen der Gesellschaft
drängen.

Der Besserwisser.
<?§ hat von jeher Leute gegeben , die alles besser wußten

als ihre Mitmenschen , und die Sorte wird auch uie aus¬
sterben. Ein solcher kam eines Abends in einem kleinen
Hotel einer mitteldeutschen Stadt an . Nachdem er noch
einen kleinen Imbiß zu sich genommen , zog er sich für die
Nacht zurück, denn er müsse mit dem Frühzug weiter . „Ver¬
gessen Sic ja nicht, mich um 5 Uhr wecken zu lassen,^
schärfte er dem Wirt ein , um 5 Uhr 45 geht mein Zug ."

„Sic verzeihen, " entqegncte der Wirt . „der 5 Ubr 45 —
„Ach lassen Sie mich zufrieden , ich weiß genau Bescheid,

Sie haben nichts zu tun , als dafür zu sorgen , daß ich pünktlich
geweckt werde. Verstanden ?"

„Sehr wohl , Herr," versetzte der andere , offenbar be¬
leidigt , „gute Nacht".

Unr fünf Uhr am nächsten Morgen erhob sich ern wütendes
Klopfen an der Tür des Reisenden . „Schon gut, " rief es von
drinnerr, und der Wirt , der sich in eigner Person bemüht hatte,
stieg wieder die Treppe hinunter.

Es dauerte nicht lange , da erschien der Gast zur Rerse
gerüstet am Frühstücks tisch. Hastig trank er seinen Kaffee
und bezahlte dann seine Rechnung.

,-Haben sich recht früh herausgcmacht , Herr," meinte der
Wirt . "

„Nicht früherals sonst," war die Antwort , „wenn ich
hier dnrchkomme, fahre ich immer mit dem 5 Uhr 45 Zug ."

„Sie gehören wohl zur Eisenbahndirektion , Herr ?" fragte
nun der Wirt . ,

„Wieso ? Was soll die Frage ?"
„Na , ich dachte nur . Gewöhnliche Sterbliche fahren doch

nicht mit Extrazügen , und fahrplanmäßig geht der 5 Uhr 45 seit
gestern nicht mehr. Ich wollte es Ihnen gestern abend sagen,
aber Sie wollten 's nicht hören. Ter nächste geht erst
um 9 Uhr 35."

Ohne ein Wort zu erwidern , nahm der Reisende seinen
Handkoffer aus und verließ das Hotel, um im Wartesaal auf
den 9 Ubr 35 Aua »u warten.

Ihr Schwancngesang Eine intereffante kleine Geschichte
von Pauline Lucca wird aus Wien gemeldet , wo die nie
vergessene Diva der Berliner Königlichen Oper ihren Lebens¬
abend verbringt . Die Künstlerin läßt nur noch äußerst
selten ihre Stimme erschallen, aber vor zwei Jahren über-
raschte sie ihren Gatten , den Baron Wallhofen , zu dessen
Geburtstag mit dem Vortrag seines Lieblingsliedes . Diese
Aufmerksamkeit rührte ihn tief , und er sprach : „Pauline,
dies Lied werde ich mit ins Grab nehmen ." Die Worte
waren prophetisch : der Baron , anscheinend in bester Ge¬
sundheit , starb vierzehn Tage später ganz plötzlich am Herz¬
schlag. Seit jenem Tage hat Pauline Lucca nie wieder einen
Ton singen können, und das Lied, das sie dem geliebten
Gatten am letzten Geburtstag sang, ist ihr SHpMLNüesang
gewordeg,
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Die Preise der Lebensmittel und
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse

zu LViesbaden
waren nach den Ermittelungen des Akziseamies vom 14. September

bis «nicht. 20. September 1907 folgcnbc:
D i <h m a r kt. N. Pr. H.Pr.

(Schlachtgewicht.) M. Pf. M. Pf.
OchsenI. Q.

U. „
Kühe I. „

„ II . .
Schweine
Mast-Kälber
Land- „
Hammel

50 kg 82-
68 -
66 -
53. -

132
180
150

168

84
70 -
68  —
60 -

133
2 00
160

II. Fruch ti » ar kr.
alt 100

Bachforell.,Ieb.
Backfische „
Hummer
Krebse „
Schellfische
Bratschellstsch
Kabeljau

„ (Stockfisch
gewässert)

kg

N.Pr. H.Pr.
M.Ps. M.Pf.

8 -
—50
6 —
4-

—50
—40
—50

10 -
-60
7 60
7 —
1 20

—70
120

i . - :9-
„ neu 100. 17 00 18 40 Seehecht 1 „ - 80 140

Stroh •t n 4 4o 4 80 Zander 1 . 160 3 —
Heu 5 60 6 60 Lachsforellen I .. 3~ 4 —
III . 331 rt u alt emit avft. Seeweihlinge
Sjchutter 1 kg 2 50 2 60 (Merians) 1 „ - 60 1 —
Kochhutter 1 ., 2 20 2 40 Blaufelchen 1 „ 2 60 3 -
Xrinieier ISt. - 9 — ll Heilbutt 1 „ 160 2 40
frische Eier 1 - 8 - 10 Steinbutt 1 . 160 3 -
Kalk-Eier 1 .. - 6 - 7 Schollen 1 . 1- 140
Hatidkäse 100 .. 4 — 6 - Seezunge 1 .. 3- 5 —
Fabrikkäse * „ 4 — 5 — Roizmtge
Egtartosieiu 100 kg 7 - 7 50 (Limandes) 1 „ 120 1 60

„ 1 . — 8 — 10 Grüner Hering1 „ - —
Neue Karloff. 1 „ — — Hering gesalzen1 „ — 5 — 15
Zwiebeln 50 „ 4 50 5 — V. Geflügel und Wi l d.
Zwiebeln 1 „ - 14 - 16 (Ladenpreise.)
nnob.auch 1 „ —80 1 — Gans 1 St . 6 50 7 50
Erdkoblrabi 1 „ — — Trutbabn 1 „ 7 - 9 -
Note Rüben 1 „ -14 — iS Truihuhn 1 „ 6 50 7 —
Wkiste „ 1 „ -20 — 25 Ente 1 „ 3 50 4 —
Gelbe „ 1 „ — 15 — 16 Hahn 1 „ 130 1 80
Kl. gelbe Rstb. 1Güd — 4 — 5 Huhn 1 „ 230 2 60
Rettich 1 St. — 4 — 5 Masthuhn 1 „ 6- 7 —
Treibrettich 1 Eod. _ — Perlhuhn 1 . 2SO —
Radieschen 1 „ — 3 — 4 Kapaunen 1 „ 2 30 2 50
r- paigel 1 kg — — — Taube 1 „ - 70 — 8 >
Sulep.ns arge! 1 kg —— -- Feldhuhn» alt 1 „ - 85 1 -
Ttchwarzwlirz 1 „ —— — „ jung 1 145 1 70
Meerrettich 1 St. -30 — 35 Birkhühner 1 „ —
Petersilie 1 kg -50 - 60 Schneehühner1 - - —
Lauch 1 St. - 4 — 5 Fasanen 1 „ 3 - 4 50
Sellerie 1 „ — 8 — 10 Wildenten 1 „ — —* —
siohlraüi 1 — 5 — ti Schnepfen 1 - - --
Feldgurten 1 St. —30 - 55 KramnietsolD 1 —
Treibgurken 1 .. —— — Hasen 7 , -- —
Eiiiiimchgurk. 100 „ 1 iO o_ Reh-Ziücken 1 „ 10 — 14 —
Küro.S 1 kg — 14 — . 0 „ Keule 1 kg -7- 8 —
Tomaien 1 —28 — 3. „ Borderbst. 1 „ 150 2_
Grüne dicke Hu'sel,-Rücken i - ä“ 2 60

Bohnen
„ Stg.-B°h». 1
„ Buschoohn. 1
„ Prinzaßb. 1
fetbjrit mit
„ Schale1
. °h»e „ 1

Weißkraut
Weißkraut

■36 — 38

•30 — 36

Sivth kraut

Wirsing

50 St.
1 kg
1 Ll.
1 kg

Blumenkohl Hits. 1

- 10
-20
-16
- 35
-10

— 30 — 35

16
1 St . —30
1 - 8

Keule
„ Bocöerblt.

Wildschwein
Wildragout

150 1 70

1
VI. F lei s ch Ladenpreise.)

Ochsensteischv.
Keitle

„ Bauchsteisch.
Kuh- o. Rlndst.

1 20

—55
-45

— 50
— 30
—50

- 14
-00
-00
-00

(ausländ.) 1 „ — 45 — 50
Rosenkohl 1 kg —80 — 84
Grün-Kohl 1 „ -
Röniisch-Kohl 1 „ —16 — 20
Kopf-Salat 1 St . — 7 — 8
Endivien 1 „ — 8 — 10
Spinal 1 kg —30 — 34
Sauerampser 1 „ — 30 — 35
Lattich-Salat 1 „ --
Feldsalat 1 „ - — —
Kresse 1 „ - 50
Artischocke 1 St . —40
Rhabarber 1 kg. — —
Eßäpfei 1 „ —40
Kochäpfel 1 „ —20
Eßdirnc» 1 „ — 30
Kochblrnen 1 „ —20 — 30
Quitten 1 , —30 — 40
Zwelschen 1 „ — 10
Kirschen 1 „ —00
,Rhein. Herz» 1 „ —00
„Sauer 1 , —00

Pflaumen 1 „ —00 — 00
Mirabellen 1 „ —30 — 50
Reineclauden 1 , —30 —50
Pfirsiche 1 . - 60 100
Aprikosen 1 , — 60 — 80
Apfelsinen 1 St . — -
Zitronen 1 „ — 8 — 10
Melonen 1 kg - 70 — 90
Ananas 1 „ 150 2 -
kotoSnüsse 1 St . - — —
Feigen 1 kg - --
Latiela 1 , - — —
Kastanien 1
Waünüsse 1
Haselnüffe 1 „ -
Weintrauben

(rheinische) 1 „ -
(südländ.) 1 „ —45

Etachetveeren 1 „ — 00
Johannisbeere»! „ —00
Himbeeren 1 „ 100
Preiselbeeren 1 „ —6j
Gartenerdbeeren1 „ ——
Walderdbeeren1 „ -

l.V, F i s ch mark t.

1
.1
1
1
1
1
1
1
1
1

kg

— 50 - 60

— 60
-00
— 00

1 20
-80

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schafsleisch
Dörrfleisch
Solperfleisch
Schinken roh
Speck(geräuch.) 1
Schweineschmalz1
Nierensetl 1
Schwarlii»»a,,.(sr.)

, (gerät,ch.)
Br alwurfl 1
Fleischwurst 1
Lever-n.Blutw. fr.

. . geräuch.
VII . Getreide,

170
150

, 140
, 160
, HO
. 170
. 140
„ 180
. 170
. 2 50
. 180
* 140
, 1-
„ 180

2_
; i 6o

160
, - 96
„ 160
Mehl

1 80
1 60
1 50
1 80
1 80
2 _
150
2 —
190
2 70
2 -
160
110
2 —
2 10
ISO
180
120
180

u Br ot rc.
a) Großhandelspreise.

Weizen 100 kg 22 50 23 —

Aal
Hecht
Karp-'en
Schleie»
Barsche „

Wiesbaden

lebend 1 kg
. 1
„ 1
. 1

1
20

240
2 80
2 40
2 80
1 -

Tcpt. 1907.

3 00
3 —
26)
3 80
2—

Roggen „
Gerste „
Erbsenz. Koch. „
Spcisebohnea „
Linsen, neu ,

» "
Weizenmehl

91o. 0 ,
, N°. I „
„ No. Il „

Jkoggeninchl
No. 0 .

» I »
b) Ladenpreise:

Erbsenz. Koch. 1
Speisebohneu 1 ,
Linsen 1
Weizenmehl zur

Speisebereit. 1
Roggenmehl, 1
Gerstcngraupc1
Gerstengrütze 1
Buchweizengrütze1
Hafergrütze 1
Haserflocken 1
Java »Neis mitti.l
Java -Kasiec„ri>hl

19 50 20 50
20 — 21  —
28 — 30 —
26 — 29 —
35 — 50 —

34—
32 —
30 25

35 —
83 5t,
31 25

kg

33 — 33 50
30 50 3150

—36 —46
—32 — 48
—60 — 70

-34 - 48
— 30 — 34
—48 — 64
-40 —64
-60 — 62
—60 - 64
— 40 — 64
—44 t - 70
2 50 3 —

Sveisesalz
Schwarzbrod

Langvrod

,gelb. gebr. 3 40 3 60
1 kg — 18 —24

0.5 „
1 Laia

Rundbrod 0,5 kg
a  1 Laio

Weibbrod.Waficrweck
Miichbrod

-16 — 18
—48 —52
— 16 — 18
—48 —52
— 3 — 3
— 3 - 3

Städt . Akzise-Amt.

Ilucntqeltliche
Zpkkidslimdk kär unbemittelte fnngenlttaalte.

Im städt. Krankenhaus findet Mittwoch und Samiiag
Vormittags von 11- 12 Uhr eine unentgelkl. Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkranke statt (ärztl. Untersuchung und
Beratung, Einweisung in die Heilstätte. Untersuchung des
Answurf - re.). nrt, 364

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Städt - Krankenhmus Berwaltttug.

Kurhaus zu Wiesbaden»
Sonntag , den 22 . September

Vormittags 11b, Uhr im Abonnement im grossen Konzertsaale:

Or ^ el - latiiiee.
Herr Felix Ritter , Orgelvirtnose aus Coblenz.

PROGRAMM:
1. Toccata und Fuge in D»moIl - - . ■ ’J‘ ^
2. a) Le Cygne . . . • Saint-Saöns-Gmlmant

b) Abendlied . . . - - - ®ch“m\ nn  .
3. Fest <Ouverture . . -
4 Varitionen in E-dur üb die holl. Nationalhymne G. Kitter

E ntritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jahres-
fremdenkarten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ). Für Nicht,
abonnenten gegen Sonntagskarten zu 2 Mark.

Die Eingangstüron des Saales und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen geöffnet.
Festgeh ff der Kurverwaltung „Draclienfels,,

(Köln -Düsseldorfer Dampfsclnffalirt ) «
Biebrich -Mainz und zurück zur Ersten

. . Mrl]MolorMfi
des Motor Yacht Clubs.

An Bord : Konzert -Knpoile. — Restauration.
Abfahrt des Dampfbootes von Biebrich spätestens 1.30 Uhr.

Das Festschiff geht gegenüber dem Ziel vor Anker. Beste De--
legenheit zur Beobachtung des Eudkampfes des Rennens Kuck-
kelir des Dampfers : Nach Beendigung der Rennen (etwa 5,oü Uhr).

Preis der Teilnehmerkarten :
Kurhaus - Abonnenten (Inhaber der Jabresfremdenkarten,

Saisonkarten und Einwohnerkarten ) gegen Abstempelung dei
Kurhauskarten : 3 Mark ; Nichtabonueuten : 4 Mark Karten¬
verkauf an der Tageskasse im Hnuptportal des Kurhauses.

An der Landebrücke in Biebrich ist seitens der Kurhaus-
Abonnenten gleichzeitig mit der Vorzugskarte auch die ent¬
sprechende Abonnementskarte vorzuzeigen.

nachmittags 4 und abends 8 Uhr:
Im Abonnement:

DOPPEL -KONZERT.
—s—— Städtische * Kur - Drehester

Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Astern!.
Kapelle des Füsilier Regiments von Gersdorli

(Kurhess .) Sfo . 80
Leitung : Herr Kapellmeister L. Gottschalk.

Nachmittags 4 Uhr :
Programm des Kur -Orchesters:

1. Ouvertüre zu „Turandot “ . . . .
2. Vorspiel z. 0 „Das Heimchen am Herd" 3. Akt
3. Ballettmusik aus der Oper „Faust"
4. Trot de Cavallerie . . . . .
6. Meditation .

Solo-Violine : Herr Kapellmeister H. Irmer
6. Du und Du, Walzer aus der Operette „Die

Fledermaus “ . . . . . . Job . Strauss
7. Carinen-Suite Nr . 2 . . G. Bizet

1) Les Contrebandiers . 2) Habanera . 3) Nocturne
4) La Garde montante . 5i Finale (Seguidilla)

Programm des Regiments von Gersdorff:
Immer schneidig , Marsch . . . _ Prüger
Ouvertüre zur Operette „Leichte Cavallerie" Suppe

3. Feierlicher Zug zum Münster a.d.O Lohengrin"
4. Melodien aus der Oper „Der Waffenschmied"
5. Kusslied aus der Operette „Das Jungfernstift“
8. In lauschiger Nacht , Walzer . . . .
7. Selection aus der Operette „The Geisha"

V. Lachner
C. Goldmark
Ch. Gounod
A. Rubinstein
Bacli-Gounod

Wagner
Loitzing
Gilbert
Ziehrer
Jones4. oeiecuuu »us uoi vpoiono »A

8. Regimentsmarsch des Hannoverschen Gardes du Corps
Abends 8 Uhr:

Programm des Kurorchesters:
Leitung Herr Kapellmeister Herrn. Irmer.

1. Trompeten -Ouverture . . . . . F .Mendellssohn
2. Vorspiel zum 3. Akt a. d. 0 . „A hasse Porto " N. Spinell!
3. RathausballtUnze , Walzer . . . . Job . Strauss
4. Phantasie aus . Ein Sommernachtstraum “ . F Mendelssohn
5. Ouvertüre , „Ein Morgen, ein Mittag , ein

Abend in Wien “ . F. v. Suppe
6. Badinage, Charakterstück . . . . V. Herbert
7. Soldatenchor aus der Oper „Faust “ . . Ch. Gounod
8. Phantasie a.d Optte „Orpheus in derUnterwelt " J . Offenbach

Piogramm des Regiments von Gersdorff:
1. Siegestrophäen , Marsch . . . . . Friedemann
2. Vorspiel zur Oper „Die Loreley “ • . Bruch
3. Slavische Rhapsodie . . . . . Friedemaun
4. Phantasie a. u. 0 . „Der fliegende Holländer " Wagner
5. Hochalmers Diand ’l,Quartett mit hSolo-Tromp. Koschat
6. An der schönen blauen Donau, Walzer , St auss
7. Der KUdderadatsch , Potpourri . . . Latftnn
8. Alter Jägermarsch . . . . arrangiert von Möller

Bei geeigneter Witterung : Bengalische Beleuchtung, Leucht¬
kugel-Bombardement und Bukett von Raketen , Leuchtkugeln und
Bnllantsternen.

:: :: JLeuchtfont &ne :: ::
• Beleuchtung der Kaskaden.

Montag , den 23 .
Konzert des Kur-Orchesters in

Leitung : Herr Konzertmeister
vormittags 11

1. Ta-ra-ra-bumm-do.ra , Marsch
2. Ouvertüre zur Oper „Maritana"
3. Das wahre Glück ist nur bei dir,
4. Fesche Geister , Walzer .
5. Duett aus „Linda“
6. La Czarine, Mazurka . .
7. MarschM'otpourri

September.
der Kochbrunnen-Anlage
A. van der VOORT.
Uhr.
. . . C. Komzack
. . . VVallace
Lied . Voss
. . . Ed . Strauss
. . . Donizetti
. . . L . Ganne
. . . E. Bach

misste Gegenstände kann die Kurverwaltung keine Vcrantwor
tung übernehmen.

Rückfahrt mit den bereitstelieudi n Strassenbahnzügen nach
Wiesbaden.

Schriftliche Kartenbestellungen zu den Festschiffen beide»
Tage, Kuvert -Adresse : „Kurverwaltung Wiesbaden“.

In Wiesbaden ab 4 Uhr nachmittags:

CJ-rosses Saison -Fest.
Blnmenfest,

9 Uhr im grossen Konzertsaale : Preisverteilung an die Siege,
der Schönheits -Konkurrenz der Motorboote.

Anschliessend : Grosser Ball in sämtlichen Sälen.
Anzug : Gesellschaftstoilette (Herren Frack oder dunkler Koc,.).

Im Kurgarten bei beeigneter Witterung 4 Uhr:
Doppel -Konasert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Ugo Afferni , städt . Kurkapellmeister.

Kapelle des Füs .-Reg. von Gersdorff (Kurhess,) Nr. 80.
Leitung Herr Kapellmeisters Gottschalk.

Programm des Kurorchesters:
1. Ouvertüre zur Oper „Martha * . . . F. v. Flotow
2. Vorspiel zur Oper „Loreley “ . . . M. Bruch.
3. Valce caprice Es-dur . . . . . A. Rubinstein
4. Ungarischer Marsch . . . . . . H Berlioz.
5. Le rendez- vous, Suite de Valses . . . Ch, Gounod.
6. Chor der norwegischen Matrosen a. d, Oper

„Der fliegende Holländer " . . . . R, Wagner
7. Fiühlingslied . , . F . Mendo’sohn
8 Ritt der Walküren aus dem Musikdrama „Die

Walküre “ . . . . . . . . R - Wagner.
Programm des Regiments von Gersdorff:

1. Marsch aus der Operette „Der Obersteiger “ . Zeller.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Zigeunerin “ . . Hälfe.
3. Chor der Friedensboten aus der Oper „Rienzi“ Wagner.
4. Fantasie aus der Oper „Der Prophet “ , . Meyerbeer.
5. Zwei Lieder:

e)  Einquartierung . Lange.
b) Röslein im Wald . . • . Fischer.

6. Aubade printaniere , . . . . Laeombe.
7. Melodien aus der Operette „Preziosa " . . K. M. V.Weber

8 Uhr:
Doppel -Konzert.

Städtisches Knroiehester.
Leitung : Herr Kapellmeister HERMANN IRMER.

Kapelle des Füs .-Be « . von Gersdorff (Kur-Hess.)
\r 80.

Leitung : Herr Kapellmeister E . GOTTSCHALK.
Programm des Kurorchesters:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Sirene “ > . D, F. Anher.
2. Konzert *Walzer . . A. Durand.
3. Tarantelle aus - Die Fischerinnen von Procida“

J . Raff.Müller Bergbaus.
4. Hymne und Triumphmarsch aus d Op. „Aida“ G. Verdi,
5. Ouvertüre z. Operette „Tantalusqualen “ . F. v. Suppe.
6. Czardas Nr . 3 G-moll > . . . G, Michiels.
7. Am Rhein und beim Wein, Lied . . . F. Riess.
8. Marsch der Amazonen aus der Operette „Die

Amazone“ . F. v. Blon.
Programm des Regiments von Gersdorff.

1. Egloffstein -Marsch . Janke.
2. Ungarische Lustspiel -Ouvertüre . . . Küler-Bele.
3. Die Waldandacht , Paraphrase . . . . Nehl.
4. Fantasie aus der Oper „Die Hugenotten “ . Meyerbeer.
5. Die Schmiede im Walde , Idyll . . . Michaelis.

Die Nacht . Der Morgen. Am Bach. Morgen¬
gebet Schmied bei der Arbeit.

6. Der Ericksgang und Krönungsmarsch aus der
Oper „Die Folkunger “ . . . . . Kretschmar.

7. Potpurri a. d. Operette „Der Vogelhändler “ . Millöcker.
8. Armeemarsch 41. Alexandermarsch 1814—15.

Grosse Illumination. — Leuchtfontaine.
Die Wandelhalle und d*r grosse Konzertsaal bleiben (der

Fest -Vorbereitungen wegen während des Tages geschlossen.
Oeffnung der Fest - und Ball-Räume : 8V2 Uhr.
Tanz Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Blumen-Arrangements : A. Weber &.Co, , Königl. Hoflieferant »n
Kunst » und Handelsgärtner dahier.

Zum Eintritte berechtigen Tages-Festkarten zu 4 Mark;
für Abonnenten Vorzugskartell zu 2 Mark.

Verkauf vonVorzugskarten an Abonnenten gegeaAbstempelung
der Kurhauskarten an der Tageskasse im Hauptportal.

Sämtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen, seitens
der Abonnenten gleichzeitig mit der \orzugskarte auch die
entsprechende Abonnementskarte.

Abonnements -Karten berechtigen zum Kurgarten nur b:s
2.30 Uhr Nachmittags , von da ab Vorzugskarten.

Eintritt zu den Lesesälen und dem Muschelsaale während d s
ganzen Tages bis 77« Uhr abends gegen Tages-Festkarten und
und Abonnementskarten ; Eingang , lüre rechts vom Haupt-
portalo.

Um 7'/, Uhr abends werden diese Säle für den Verkehr der
Abonnenten und Tageskarten -Inhaber geschlossen und in die
Fest -Veranstaltung einbezogen.

Bei ungeeigneter Witterung fallen die Garten -Veranstal¬
tungen aus und es findet um 8.30 Uhr beginnend —■ nur
Preisyerteilung , Blumenfest u. grosser Ball
Statt Die Eintrittspreise bleiben dieselben.

Beleuchtung der Kaskaden.

Grosser Motorboot-Blumenkorso
auf dem Rheine Biebrich »Büdesheim und zurück

unter Beteiligung „
der geschmückten Motorboote der Regattateilnehmer etc und
zweiei Festsehiffe der Kurverwaltung (KölntDüsseldorfer Dampf¬
schiffahrt .) An Bord : Korzertkapellen und Restauration.

Festschiff I „ Lohengrin “.
Dasselbe fährt den ganzen Korso einschiesslich Aufenthalt

in Rüdesheim. Abfahrt von Biebrich spätestens 12 Uhr Mittags'
Ankunft in Büdesheim etwa 1.30 Uhr.

Mittagspause in Rüdesheim.
Gelegenheit zur Besichtigung des Nationaldenkmals , Rück¬

fahrt ab Rüdesheim spätestens 4.30 Uhr . Preis der Teilnehmer¬
karten : Kurhaus -Abonnenten gegen Abstempelung der Kurhaus¬
karten 4 Mark ; Nichtabonnenten 5 Mark.

Festschiff II , .Frauenlob “ .
Dasselbe unternimmt allein die Talfahrt . nach Rüdesheim,

wo es sich dem Korso anschliesst . Abfahrt von Biebrich spä¬
testens 3 Uhr nachmittags.

Preis der Teilnehmerkarten : Knrhausabonuenten gegen Ab«
Stempelung der Kurhauskarten 3 Mark, Nichtabonnenten 4 Mk.

Bei Ankunft des Korsos in Biebrich : Bengalische Beleuch¬
tung des Grossherzogi . Schlosses und der Rheinufer

Auf Zuspätkommende kann bei beiden Fahrten nicht ge¬
wartet , denselben auch keine Entschädigung für besondere
Rückfahrt-Kosten gewährt werden. Für verlorene, bezw. ver-

flhninnranhin E». u * J * Pfusch » JHfyciufttdfjc21 . gJ
rllUlllyl Opillü. Künstlerisch vollendete Ausführung. Mäßige Preise

«irchgaffe 46 , Sib. , 1., 3 Z.
und Küche sof. zu renn . Näh.
im Laden. 6814

Gut erh. Herrschastsmöbel,
wie 2 eg gr. Spiegel in. 2' tritt r,
Kons-, Bücher-, Silber-, Spiele -
und Kleiderschränke, Küchcuciu-
richtung. g. Betten, Dienerschall-
Bett.. Waschkom.. Sofa, Ottom.
Sess., Sd;reidt., Bild., Tcpv.
Lüster, Lamp,, runde u. oicreck,
Ausziehtische. Kommode, Maha-.-
Chifsenicreu. s. w. zu vk 6811

Bdolföallce 6,
Htb. pari.

Marltstr . 12 , 3. r. (Schloß»!.),
crh anft. Mann sch Zimmer
für 16 Mk. monatl., eveni. mit
Kost 6816

HeUnrnndstr . 2 , Bob. pan.»
ein kl. einfach möbl. Zim. an
sau'o. Arb. zu verm 6803

Kirchgafse 36 . Stb .. 2., erhält
Arb. Koi't ii. Lo-is. 6317 Herren -Rad

mit Freilauf, gut erhalten, billig
zu verkaufen 6810

Jägerstraße 8, 1. r.

Beamter
besorgt schristl. Arbecken, Bei¬
tragen der Bücher, Eintreiben von
Geldern, Adressen'äirelben re. rc.
billigst. Offert, u. H. P . 10) an
die Exped. d. Bl. 6809

Dhshlier mit Miiliie
(Maqsanh). fast neu, zu verkaufen
Hellmiindfiraße 27. 6304Ei» Mädchen lür Küchen u.

Häasarbeit p. 1. Olt . ges. Schier-
sleinc.straßc 24, Part. l. 6813 fjjlfp * ti. Blutfleck. Niem ann

Ay" f» Hamburg, Rentzelstra'zc 9)

ConradH. Schiffer. Hof-
Photograph

Atelier für künstlerische Porträte.
Taunusstr. 24.

VergrösssruDgen. 9938
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Grammopliong Phonographen
Erstes Spezial - Geschäft am Platze.

Grösste Auswahl von  Platten in jeder Preislage wie

Grammophon, Odeon, Lyrophon, Beka-Rskord,Homophon, Kalliop.,
Welt-Rekord,ÄtlÄ 2Mk, 3Sick.5Mk., 6Stck. 9Mk.,
Heia Mattlie » Wwe «9

Gegenüber
der,Walhalla“.

Tel. 1823.
Jfacob Post, Hochstätte 2

Tel. 1823.

‘Grösstes Spezialgeschäft in Oefen und Herden am Platze.
Reichhaltiges Lager in lackierten und emaillierten Herden für Hotels , Restaurants und Haushaltungen.
Amerikaner und Irische Hanerhrand -Oefen , Ke ^ alier -Fisilöfeii,

schwarz , emailliert und vernickelt.

Amerikanische und Irische Einsätze sür Rachelöfen. — Petroleum-Heizöfen.
Schmiedeeiserne Waschkessel mit Kupfereinlage . (Eigenes Fabrikat ).

Ersatzteile aller Art . ff . lackierte Ofenschirme , Kohlenkasten , Feuergeräte.
Alleinverkauf der Original -Irischen Nordpol -Dauerbrandöfen mit Pat .-Zeigerregulierung.

Billige Preise. ff . Referenzen. Prompte Bedienung . 6722

iül
E . V.

Zyklus
wissenschaftlicher Yorträge

für den Winter 1907,08.
Hans Georg Gerhard , Konservatoriumsdirektor:

„Salome“ von Richard Strauss (mit Erläuterungen
am Flügel).

Dr . Urtinhut : Zwei Vorträge. 1. „Schiesspulver u.
Sprengstoffe“. 2. „lieber flüssige Luft “.

Dr . W . Waldschmidt , Kunsthistoriker. Bilder aus
der deutschen Kultur- und Kunstgeschichte. Drei
Vorträge mit Lichtbildern : 1. „Nürnberg eine freie

v Reichsstadt am Ende des Mittelalters“. 2. „Das
Heidelberger Schloss und seine Schicksale“. 3.
„Berlin und Potsdam, zwei Königliche Residenzen
im 18. Jahrhundert “.

lieber einen weiteren Vortrag aus dem Gebiet der
Naturwissenschaften schweben noch Unterhandlungen.

Die Vorträge finden in der Regel Mittwochs im
grossen Saale des Kasinos Friedrichstrasse 22, abends
8V4 Uhr beginnend, statt und werden durch Inserate
in hiesigen Zeitungen bekannt gegeben.

Aenderungen des Programms bleiben Vorbehalten.
•Eintrittspreise :

Abonnementspreis : 3 M. für Mitglieder des Volksbil¬
dungsvereins und deren Angehörige, 5 M. für Nicht-
mitglieder, 10 M. für einen reservierten Platz.

Abonnementskarten und Programme sind an Wochen¬
tagen von 8 bis 7*1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr auf
dem Büro des .Herrn Rechtsanwalts Stempel,
Nikolasstrasse 13 I zu haben. Ausserdem werden
Abonnementsbesteliungenentgegengenommenin den
Buchhandlungen von Sehelleuberg , Oranien-
strassel , Staadt , Bähnhofstrasse 6, Venn , Kranz¬
platz 2 und Moritz &  ftfänzel , Wilhelmstr. 52.

Einzelkarten zu 1 M. sind nur an der Tageskasse er¬
hältlich. 6760

Die Yortragskommission,

St .-G. „Naffovia"
(Ehemalige Tanzschüler des Herrn A . Deller ).

Heute Sonntag:

Surfing nach der neuen Molsrhöhe
(Bes. Herr Fiibr)

unter Mitwirkung des HumoristenW . Keymann , wozu freundlich!)
einladet.
6793 Der Vorstand . 6 93

EisenbahnHotel
Rheinstrasse 17, Telephon 624

Sonntag , den 22.  September:
Diner ä 1 Mk.
Italienische Suppe

Steinbutt Sc. Hollandaise.
Koastbeef m. Erbsen.

Vanille-Creme.
a 1.50 Mk.

Feldbahn m. Kraut u. Püree.

Sonper ä 1 Mk.
Italien . Silat.

Schweinerücken m. Bohnen.
Dessert.

G3,c Martin Kroll*

7yW aldhäuschen“
Heut - Sonntag , nachmittags 37 * Uhr:

Tanzkränzchen,
*c ’U höfl. einlöben 6747

Die Tanzschüler des Herrn W . Hermann.

Licht-, Luft- und Sonnenbäder,
Fluss- und Schwimmbäder.

Vortrag
das Herrn H. Caire , Kaiserslautern , auf Veranlassung
des Kneipp -Venein , Mittwoch, den 25 Seplbr. er .,
im Saale des Restaurant „Wartburg“,Schwalbacherstr.37.

Mitglieder haben freien Zutritt , Nichtmitglieder zahlen
60 Pfg. Eintritt , 6754
L Zu zahlreichem Besuche ladet ein De * acikiiiiitl

Zigarren und Zigaretten
in anerkannt grösster Auswahl und vorzüglichen Qualitäten , hei

•fac . Katts * Kirchgasse 20.
Ermässigter Billetvorverkauf für Kesidenz- und Walhalia-

Theater . Biüets für das Biophontheater . Vorzugskarten für
Walhalla und Keiehshallen . Telephon 504 . Schalldichte
Patenttelephonzelle zur gefl. Benutzung . 6759

Rragen, Manschetten, Rrawatten,
Hosenträger, Normal-Unterzeuge re.

empfiehltz» dui billigsten Preisen 5844

V . Scherf,  KismarliilMg 23.
mmmmumswh

iJ

ir
Geschäfts - Zi rkul ä_r_e in _ S ehre ib -_

maschinenschr if t_

finden erfahrungsgemäss viel grös¬
sere Beachtung , als solche in gewöhn¬
licher Druckschrift.

Diesem Zwecke ist die in vorliegen¬
den Zeilen gedruckte Schreibma-
schinenschrift angepasst , die den
damit hergestellten Drucksachen den
Charakter des mit der Schreibma¬
schine Geschriebenen verleiht.

Wir empfehlen solche Zirkuläre
bei billigster Preisberechnung und
stehenmit Muster u . Kostenanschlägen
gerne zu Diensten.

Druckerei des

.WIESBADENER GENERÄL -ÄNZEI GER“
Telefon 199 : : Mauritiusstr . 8.

Nur kurze Zeit!

Zirkus Otto Mark!
40 Pferde . 22 Transportwagen . 60 Personen.

Eigene elektrische Zentrale.
Wiesbaden in der Nikolasstrasse am Bahnhof.

Heute Sonntag , 22 . September , nachmittags 4 Uhr:

mit vollständigem Abendprogramm.
Kinder unter 10 Jahren halbe Abendkasfenpreise.

Abends 8 Uhr:

mit nenenr Programm
Montag , 23 . September , abends 8 Uhr:

brillantes Programm.
Preise der Plätze : Numerierter Sperrsitz2 Mk., Spcrrsilr 150 Mk.. 1. Platz 1. Mk.,

2. Platz 60 Pf ., Galleric 40 Pf.

6820 HochachtungsvollOtto Mark , Direktor.

Gebrauchte
Lisenröhren

zur Umzäunung u . Wasser¬
leitungen neis auf Lager

Gebrüder Ackermann,
All-Eisen- und Melallhandlung,

Luiscnstr 41. 65s6

la
ilolislf
litlkostenfreier Nachweis

und Vermittlung 6321

durch
Wiesbadener Billen»

Berkanfs - Gesellschaft
»i. b. H.
Bnrea « :

fltenlopaossa 12.
Tel. 341. Tel. 341.

blendend schönen Teint , weiß«
fammelweiche Haut , ein zartes
reine- Gesicht ». rosiger, jugend-
sr,scher Anssetz ««» erhdli man bei

iägl. Gebrauch der echte»

v. Bergmann und La , Radebeul
mit Tch.atzmarj«: Steckenpferd,
•t St . 50 Pf. bei 3S-.8
Otto Liiie Trog .. A. Lratz, W.
Machanheimer, E. Portzehl, C. W.
Pothö Nchf., Ernst Kockö, Aob.
Sanier. Or«. Lstetzler, H. AooS
Aachs., Sbr.Lanbcr, IritzBerustein
„Hugo Aller" in Hochheim r

Ihpotfi Kiel.

Schuhwaren
staunend billig. Seltene Gelegenheit'

Jicugafe 22, l Äuge.
fi:iu Laden. 747

linden schnelle Hellen»
ohne Beltrabe j. 4

Schmerz itret .»»ee,
Sanocriu-
Methodi

t-smk (aeistzl . geschätzt) ,
BK * Breuhdre mit Namen*

fjsifßr  ttelcr Geheilter gratis.̂
Dr. mcdiF, Franke

^ Arzt für Beinleidei.
Wiesbaden , Nerostr . 35

(Haltestelle Köderstr .)
Nur Mittwoch und Samstag

3—5. 3991

Pferdekrippen und
Raufen

stetr auf Lager 6588
Gebrüder Ackermann

Alt Eisen- und Metallhandlnug.
Lnisenstr . 41._1-n.Konn

nebst den dazu erforoert. Schrift¬
stücken fertigt sachgemäß und
billigst erfahrener Techniker.

Näherer 3911
Rietzlstr. 2 , Hth. Part-



( Nachtrag

Obton, Zvnopho», Lytovhon, Polyphon, Kalliop, ferner Wc.t-
Rekorr, große, 25 cm öouptlfcitifle befoielte glatten a
1.50 M bei 'Abnahme von6 Stück140 M., 12 Stückl.oOM..

20 Stück 1.20 Süt,
Sprech-Apparatc. - Größte Auswahll Aul Wunsch Teilzahlung.VprecyrAppara.c. — — o-

- Tel. 3498 . Cw . Storker , Tel. 3498.
" 32 Webergaffe 32 . 4354

m
Scharnyorststr. 13, ichön- 4=

Zjmnier-Wohnunz mit allein
Zubehör per sofort zu verin.
Näh Reiiaurant._ 0765

DotzheiMexstr.lÜÜ , l .. b.Lecker.
rxZiMtlier-Wohnung, hübsch u,
groß, neu hcrgestellt, per sofort
zu verm 6770

Schurnhorstffr , lö , schonem
Zimmer«Wohn. mit oll. Zubeh
per soj. zu vermieten. Näheres
Restaurant, 6766

Dotzlseiinerstr. 126 , - - -veiu.
H-ZiMi-Woyn. ans gl. zu verm.
Näb. Part. 6768

Echachtstr. 0 , n Zmi. u. Küche.
Dachkammer zu 17 M. mouail.
zu vermieten. 6348

Mvlttzstr . 64 , Hth., 2 Zimmer
(leer), event. Zim. und Küche
zu rerinieien _68 ^2

Hellmundstr. 27 , Hih. v.Zim.,
'ttuche und Keller zu »in. 6800

Sedanstr 9 , 3. r. freund,, c uf.
inö 1, Zim. zu vexm. 6786

Sch. Mans.-Zim., Doizheimer-
üraßc au jungen Postbeamten
od. bergt zu verm. 6781
Näh. Scdanplaiz7, 3. r._

Goetyestr . 24 , parterre l. ,chr
schön möbliertes Zimmer billig
zu vermieten K~771

Ätvrechtstr. 46, 3. r., ein sch.
großes Mans.-Zim. an alleinst.
P rson »» verm._

Keines gutmobi. Zimnier, Dotz<
heimerstr., ungeniert, an beffcren
äiteren Herrn zu verm. evcntl.
Pension. Oss. nnt. Cifser P.
L. 6732 an die Expedition̂d.
Blattes. 6782

Hellinnndstr. 10 , l . großer
leeres Z mmer mit 2 Fenster
cufd Straße zu verm. 6758

Dotztzeimerstr. 111, gr Werl-
statten und Lagerräume, ganz
oder geteilt iof. zu verm. 6767

Lotzheimerstr . 106 1., oei
Becker, Lagerplatz auf längere
Zeit zu verpachten.

_6774

NkltiiisWkn
auf eintae Tage frei, geeignet für

Gesangverein«
6769 Schwalbacherstr. 27.

Lediger Gärtner
ri'ähren IN Obst-, Wein« u. Ge¬
müsebau wird für Privatgarteu
gesucht. Näheres A. Genter.
Balinboinraßcl'2. 63tt>

Fräulein
«vang., Bcainteutochler, 24 I . alt,
lucht St. z. Fübrung des Haush.
bei einzelnem Herrn oder Dame
per 1. od. 15. Okt. Beste Zeug».

Gcfl. Off. erb unt. A. R. 4327
an die Exped. d. Bl. 4227

.ietel sich vom lo . Sept.
bis^0. Oktober im

| Möbeltransport-Gewerbe
während

der Umzugszeit!
| (M. 4 —, M. 4.50 und

M. 5 pro Tag ui»
Trinkge der).

Tüchtig: Arbei er, welche
beabsichtigen, als Träger
oder Hillspacker die Um-
zugSzett mitzumachen,
können sich jetzt schon
melden unter . Angabe
ihrer seitherigen TätigleitLMinner.

Kgl. Hofspediteur
Wiesvadcu

!Abt. für Möbeltranspotr
Lagerungu. BcrpackuNg.

ss. Zützrahmtaftl-Vulter»
per Pfund 1.3 » und 1.40 Mk .,

feinste Hofgutbutter
per Pfund 1.30 , 1.25 und 12 « Ml

zx Täglich frische Landeier.

Zeichenplatte
oder Tisch, Real oder Aklcnschrank
zu kaufen gesucht. 6770

Off. erb. unter Z. 6756 an die
Erved. d. Bl

Wege « Umzug
sofort billig zu verkaufen

2 sollst, gut erhaltene Belten, 1
ovaler. 1 Viereck Tisch, 1 Nacht-
ti'ch, 1 Sola 6767
Eerma nnstr. 24, 2.

"Lug. Winterhut (Toque), so¬
wie Herren -Winterüberziehcr
billig zu verkauscn 6757

H-llmundstr. 33. 2. r.
Kanarien (H. u. W.) um

Seifert, wegen Umzug billig zu
verkaufen 6762

Ernst, Bl-i-hstr. 24. 2.
3 gut e.rbaltene Tische, 1 ge»

brauchicr Wafferstci« und ein
neuer Waschtisch billig abzw
geben 6752

Näh. Schiachlbaiisstr. 17.

Esel,
großer Jtal., sro>nm und lehr gut
ü» Zug, hat preiswert zu verk.

Igstadt.
6800 Kloppeiideiiiieriir. r„

Eine fast neue Federrolle
für Ein« und Zweispänner sofort
zu verkaufen 6799

Wellrilrnr. 20. Hill., 2.

lonoHttn geHl
6784 Raueniba ernr. 24. 1. 1.

Brave-, anständiges Mädchen
gegen guten Lohn gesucht 6792

Bertramstr. 6, P
Tüchtige, cingiübte

Ztamol-
grbeitennnen

znm Anslegen und Walzen
gegen hohen Loh« ans
dauernde Beschäftigung

gesucht.Ir

Ein iahet Perl-Mar
umnündehalb. bifl, zu verk. 6795

Weittndsir. 23, 3. b. Zeidler.

Hellseherin
^ (Spiritiitin) 6756

ert. Unten, u. ist tägl. zu sprechen.
Nab. Körnerstr. 9, Gemüseladen.

CSV. m b. H.,
^rankfnrt a. M.»

Kaiserstraff« 77. 225/62
Tüch-ig- Berkänsert « ge,ua,t

per l . Oktober. „ ®‘ÖB
Offerten unter A. H. 67oo an

die Exp, d. Bl Z

Putzfrau
bei gutem Lohn gesucht 6797

Webergaffe 38.

Monatsmädchen
oder Frau für vorm. ges. 6796

Schiersteineriir 22, Part l.

fmuen.
B -i Beschwerden, UnrkgelmLßig«

keiten bestens bewährtu. von vor-
zügl. Wirksamkeit

Lieferung frei ins Haus.
Borteilhaste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Konrad Kirsch , Molkerei,
Moritzstraffe 44.

■«
6763

Verreist | Vertreter
ör . Schräder I vom 7, bis IDr . Jnngerinann

4. I L‘o. Septbr . IStittstrasse 4. Langgasse 31.

Von der Reise zurück: am

Dr . Gerheim , Adelheidstrasse 46.
Dr . Hans Wachenhusen.
Dr . Klopstock , Webergasse 28.
Dr . Vigener , Faulbrunnenstrasse, 22: Sept.

10 - 13 tüchtige
Erdarbeiter

««sucht. 6780
Schuck& « ruber.

Baustelle: SckwalbaÄerstr. v.

Hansbnriche
ges. Weberaaffe SS.

ä Fl M. 3 .30 zu Haren bei
E. Köhler» MauriiiuSstr. 3.Taube

zugefiogen Rheinstr. 53 in Dotz¬
heim, an der rechten Klaue ein
Metall ring mit Inschrift. 6757

Berlitz
School

Sprachlehriost.
für ErwachseneInisistae1.

9604

\ 22. FayttztM«.

Versteigerung
einer elegante » Laden-Einrich¬
tung für Butter - n.Eiergeschäft.

Dienet .' ?, den 24. September er., vormittags
11 Uhr. versteigere ich im Aufträge wegen Aufgabe des
Geschäftes in dem Laden

Michelsberg 18 dahier:
1 elcg. kompl. Laden-Einrichtung, best, aus 2 dekorativen
Seiten, 1 dito Scitenwand mit 5 Lristallspicgelu. zwei
Oelgemälde, 2 Ladenthckcn mit Marmorplattcn, 1 Aus«
stellungsglasplatte, 2 vernickelte Säulcnwagen mit Ge-
Wichten, 1 Butterlage mit Zinkeinsatz, 1 großeu. 3 kleine
Marmorplatten, 1 Erkergestell, 1 Erkerabfchlnß. ein
Fahncnschild, 1 schmiedeeiserne Lampe, 2 Eisschränke mit
Glasplatteneinlage, 1 Transport-Dreirad init Kasten,
2 Pancelbrctter, ferner 1 Herren-Schrcibtisch, 1 Schrank,
2 Tische, 1 Sofa und 1 Stuhl. 1 Eierleuchtlampe, eine
Dezimalwage, 1 Käsctisch, 2 Küschobel, 8 Glasglocken,
10 Porzellanplatten, 2 Holzplatten, kompl. Gaseinricht.
mit Lampen 6812

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Auktion.

Adam Bender,
Auktionator nZa £atov, Geschäftslokal: Bleichste . L

Telefon l847 . Telefon 1847.

Woher stammt diesewunderbare Gewalt!
Vas ganze Land ist erstaunt über die wunder¬
baren Taten, die Herr Rsn «» vollbringt!

Den Unheilbaren wird wieder Vertrauen eingeflößt. Aerzle und Prediger erzählen staunend von der
Einfachheit, mit der dieser moderne Wundertäter Blinde und Lahme mit Erfolg behändest und zahstciche Kranke
den Klanen des Todes entreißt. Seine Ratschläge sind unentgeltlich für Alle. Dieser Herr erbietet stch, sei
Ratschläge unentgeltlich zu geben. Aerzte suchen seine außerordentliche Kraft zu ergründen.

In allci, Seilen des Lande- werde» Männer, Frauen,
Aerzte und Prediger durch di- von H rrn Mann bewirkteu
Eriolge in das größte Erstaunen versetzt. Herr Mann ist der
Erfinder der Radiouathie Dieser Herr bedient sich weder
der Medikamente, des Hypnolismns, noch der suggestiven
Heilung, um iein-tl Kraulen zu Helsen, sondern einer sehr
starken pbhsiscken Kraft, in Berbindung mit magnetisch zube-
reitelen Geeen'iänden, die die Grundb estandieile des Lebens und
der Gesundbeit enthalten.

In einer Unlcrhatung, die ein
Berichterstatter mit Herrn Alaun ha'te,
wurde er »»» ■diesem veranlaßt, seine
Leser, die leidend stno, oder in deren
Fain lien sich Kranke befindea, aus-
zusordern, Herrn Mann um Rat zu
ersuchen.

Gewisse Leute sagen, daß ich eine
götlliüie Kraft besipe, uud daß meine
Kraft eine Gabe Gottes lei. Sie nen¬
nen mich hiinniiischen Wundertäter,
den Mann mit der geheiiniiisvollen
Kraft. Alan hat mit Unrecht diese
Kraft einer übernatürlichenGewalt
zugeschr.cben; ich bed.enc mich einer
natär.ichen Krasl, d c aber iebr stark
und wirkiam ist, deren Gebrauch ich
entdeckt habe, und deren therapeutische
Wirkung unbestreitdar ist. Ich füge
noch hinzu, weil ich davon überzengk
bi», daß dkr Schöpier wir den Vor¬
teil dies: Endeckuiig zu machea. sowie
dieselbe zu vervollkommnen, nicht ge¬
geben hätte, wenn er nichtb absichtigt
bätte, daß ich mich der erworb-nen
Kenntnis sür das Wohl der Mensch¬
heit bedienen soll, Ich betrachte eS
also als eine heilig- Psi.cht. mein-
Entdecknng allen zu nutze zu machen. .
Ihre» Freunden zu sagen, daß sie nur vertrauensvoll schrnben
tonnen, wenn sie krank sind; ich werde Ihnen vollnändig
unentgeltlich Mitteilen, was für Sie getan werden kann und
Ihnen erklären, wie )\t stch ohne ihr Hans zu verlassen, velsen
können. Wie schwer die Krankheit auch sein mag, wie hoff¬
nungslos der Fall erscheinen mag, ich wünsche, daß sie an mich
schreiben, mir erlauben, ihnen zu rate», ich süble, daß es metn
Berus isi, Kranken zu helfen. Die in der »ledizinffchen Fakul¬
tät durch die bewirlten Erfolge hervorgeruiene Senf itwn war
so groß, daß mehrere Aerzte b-austragi wurden, diese Eriolge
zu rrüfcn und diesel.e», wenn möglich, genau zu itudirren und
zu beschreiben. Unter der Zahl der hierzu beauftragten Ge¬
lehrten befanden sich zwei Aerzte von hohem stluf: die Herren
DoktorenW. H. Eurtis und L. G. Dwane. Nach eingehendem
Studium erstattete!, diese hervorragenzen Aerzte Bericht, daß
die Erfolge zuverlässig seien und üderrascheuder, als man zuerst
erwartele»nd daß dieselben der außerordentlichen Kraft, die Herr
Man» besitzt, zuzujchr- iben sind. Die wvnderbare Wirksamkeit
der Nadiopathie hat einen derartige» Eindruck auf sie gemacht,
daß Beide allen andere» Heilmethoden entsagten und sich
erboten, Herrn Mann in dem von ihm unt-r»o»iinenen Werke
beizustehen und zwar im Interesse der Menschheit. Mit der
Erfindung der Radiopathic wird die Arzu-lkunde zur voll¬
ständigen Lehre.

B inahe achttansend Personen stad bis heute vo»
Herrn Mann behandelt worden, von diesen achttausend
waren die einen blind, di- anderen taub und lahm. Eine

Mr. G. A. Mann, Dept. A. 953, Rochester, NewYorkU. 8. A.

<ü. A . Mann , D . M.
Der Erfinder der Radiavartiez» Heilzwecken.

Ich bitte Sie, allen

große Zahl litt an Eiwe ßkrankheit und Neurafibenie, an
Herzleiden, an AnSzehruin und an anderen sonst für unheilbar
geba teaen Siranffac teu, wäbreud noch andere an Nierenkrank,
beiten, stiervenichwäche, Schlaflosigkeit, geschwächter Verdauung,
Neuralgie. Hartleibig eit, Nbeninatlsmiis und gewtffen Frauen-
kran heilen und Beichwerden aller Art u. Beschreibung litten In
jedem Fall iibernimmk Herr Mann die Behandlung, sogar von
solchen, welche am giaiide des Grabes sieben und jede Hoff¬
nung ausgegebe» haben. Diejenigen. die von ihrem

Arzt verurteilt sind und von allen
als unheilbar angesehen werden» sind
durch die Radiopalbie wiederum zur
Gesundbeit gelangt. So sonderbar
die Angelegenheit auch erscheinen
mag, ist die Eniiernung. welche Herr
Aianii von seinen Paiienten trennt,
kein Hindernis. Zahlreiche Personen,
weiche in großer Entfernuiig von
Herr Aiann wohnen, sind von ihm
behandelt worden, ohne daß dieselben
ihren Retter je gccfjen noch ihr HauS
veriassen haben.

Es ist erst kurze Zeit ber, daß
Herr John Adains in .Blacksbury,
welcher zwanzig Jahre labm war,
durch Herrn Mann ohne jede Ope¬
ration mit Erfolg bebandelt wurde-
Uuoesäbr zur selben Zeit wurde dis
Stadt Rowesier durch die Heilung de,
Herrn Wrigt, eines der ältesten Bür¬
ger dieser Stadt in Erstaunen gesetzt.
Derielle war schon seit ziemlich lant
ger Zeit fast ganz blind. Herr John
E. Neff ans Müllersbury, am Grauen
Star aus dem linken Auge leidend,
erhielt sein Augenlicht ohne Operation
in kurzer Zeit wieder. Bon Loug- -

port komm: die Nachrichtd-r ersolgreitie» Behandlung von Fra»
Marie Eicher, welche lange Jahre an Taubheit int, M. G. W.
Savage ans Warren, ein gut bekannter Artist, taub und fast
blind, der infolge von Unglücksfällen schon einen Fuß im
Grabs batte, wurde wieder hcrgestellt und erlangte in kurzer
Zeit durch die Behandlung des Herr Aiann seine physischen
Kräfte wieder.

Die Nadiopathie hilft nicht nur bei gewiffen Arten von
Krankheiten, sondern sie nutzt gegen-alle Krankheiten, wenn
die verschieden magnetisch zubereilelen Tableten, nach unierer
Formel präpariert, rechtzeitig vvm Patient benutzt werden.
Wenn Sie krank sind, es ist einerlei, au welcher Krankheit Sie
leiden, schreiben Sie Herrn Diann, beschreiben Sie die Symp¬
tome, geben Sie an, ŵie lange Sie krank sind, und er wird
stch ein Vergnügen daraus machen, Ihnen zu sagen, wa- sür
Sie getan werden kann. Dies kostet Sie absolut nichts und
Herr Mann wird Ihnen dazu ein Exemplar des wunderbaren
Buches: „Wie man sich selbst und anderen helfen kann", mit»
fchickcn Dieser Buch erklärt außerdem, wie es ihnen möglich
wird, sich diese wunderbare Kraft anzueigne» und für die Folge
Kranken zu bebandeln die sich in Ihrer Umgebung befinden.
Sie werden nicht einen Pfennig zu bezablen baden, um dieses
Buch zu erhalten. Schreiben Sie Herrn Alaun, geben Sie ihm
Ihre vollständige, genaue Adreffe, und franiieren Sie Ihre
Briefe mit einer 20 Pf.»Briefmarke.

Die Adreffe ist: 4225

6798
»« » 1
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Sonntag 22. September 1907. Wiesbadener Wencral -Nnzeiger« *». Jahrgang.

GeschäftssUebernaliine.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, einem hochverehrten Publikum die erg. Mitteilung zu machen, daß ich mit

dem heutigen Tage die Leitung meines Restaurants

Lill'r Weinstuben,
Zpiegelgajse Nr. 5,

selbst übernommen habe.
Neben einer erstklassigen 'Küche, allen Spezialitäten der Saison, erlaube mir besonders auf meine

vorzüglichen

Dinersa MK. I. 25  undM. I. 75
und höher, sowie auf meine reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte Hinziiweisen. Zum Ausschank gelangen die
bekannt reinen Weine der Firma Christian Limbarth.

Die behaglich und vornehm hergerichteten, gut ventilierten Lokalitäten im Parterre undI. Etage bieten eilten in
jeder Beziehung angenehmen Aufenthalt und bitte ich daher um reckt zahlreichen Besuch meines Etablissements. «*700

Hochachtungsvoll
Hubert UH.

NB. Die Leitung der Küche liegt in den bewährten Händen des bekannten Küchenchefs Herrn Ferd . Wirth.

Jtiif der Kahle Mühle
risch gekelterten Apfelmost » Hansmacher Warst tc., sowie länd¬

liche Speisen zu jeder Tageszeit. 6791
Inh . : Karl Schmidt.

!1 Bekannfmadiunc,
Die Versteigerung am 24. d. M , vormittags

11 Uhr, in Wiesbaden, verlängerte Moritzstraße, von
5 Möbelwagen und 13 Rollwagen re. findet vorläufig

nicht statt.
Wiesbaden, den 21. September 1907. 6790
Habermann, Gerichtsvollzieher.

Mittwoch , den 25 . September er , morgens
9 '/, und nachmittags ii '/r Uhr beginnend, versteigere
ich zufolge Auftrags in der Wohnung

Nr. 32 Röderstratze Nr. 33.
II. Etage,

folgenoe zum Nachlasse der Hof - u . Miniatur Malerin
Fräulein Ottilis Wigand gehörige Mobiliar-Gegen«
stände als:

L vollst. nntzb Betten, nntzb. Waschkommodenmit
Marmor und Spiegelanfsätze, Nachtlisch-, Kleider- und
Handtuch,ländcr, nntzb Spiegelschrank , Kleider - und
Bücherschränke, nntzb. Schröibsckrctär, nutzt». Damen-
Schreibtische» Sofa und 4 Sessel mit Plüschbezug,
Sofa, Chaiselongue, nntzb . Silberschrank , div . antike
Möbel als: eingel. Salon -Konsolfchrank. eingcl. Tisch,
geschnitzt. Barockschrank mit Glasaussatz, Empire
Kommode, Empire-Spiegel mit und ohne Trnmrau,
geschnitzte hohe Polster-Stühle und Sessel» eingel.
Roeocco-Kommode pp. runde, orale, viereckige Nipp-. Näh-
und Spieltische. Stühle. Sessel. Konsolen. lLiageren, Trumeair
und. andere Spiegel, Oelgemälde und Aquarelle vonUari
Wiegand , div. sonst. Bilder, div. Bronze- und andere
Phot.-Rahmen, Bronze -Pendüle , Mehers Konversations-
Lexikon, div. sonst. Bücher, Klassiker pp, div. Pbotogr.-
Appar-ue. Obzellive. Attshängeschankasten , Nippsachcn,
gemalte engl. Porzellane, versilb. und sonstige Ge-
brauchsgegenstättde aller Art, Glas, Porzellan. Gaslüster,
Teppiche. Vorlagen. L.noleuin. Portieren. G rdinen, Federbetten,
Gesinde. elt und sonn. Gesindemöbel, Küchcncinrichiung, Gasherd,
Küchen- und Kochgeschirr und noch vieles Andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigernngstage. t807

Wilhelm Helfrieh,
Auktionator u Taxator

Schwalbacherstraße 7.  _

priv.Ges. Terpfichore.
Sonntag , den 22. September, findet in den

Lokalitäten der „Klostermühle" unsere

Rekruteu-Kbschie-sseier
statt. Anstreten sämtlicher Humoristen und Duettistcn.
Volksbelustigung und Tanz.

Es ladet ergebenst ein , 6805
Der Vorstand.

Versteigerung.
Morgen Montag , den 23. Sept ., vormittags

II Uhr beginnend, versteigere ich im Aufträge des
Herrn Herrmann Trog wegen Geschäftsaufgabe im Hose

32 walkmühlftratze 32
1 Pferds 1 Federrolle , verschied.
Pferdegeschirr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Tage der Auktion. 6806

'ßeorg tfäger.
Auktionator «. Taxator

G-schästslokal: Schwalbacherstratze 23.

Oeffeiitliche Versteigerung.
Montag , den 23 . Septtmber d. I .» nachmittags 3 Nhr,

werden in dem Hane SchiersteinerÄaße 12 hier:
2 Klciderichränke, 1 Smegelschrank, 1 Küchenschrank, 1 Büfett,
1 Diwan, 1 Schreibsessel, 2 Betten, Nachtschränke, Waschkom¬
moden. div. Tische, Stühle. Gardinen, Borhängestangenu. a. m.

gegen bare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert. 6789
Wiesbaden, den 21. September 1907.

Habermann, Gerichtsvollzieher.

5161Anzüge u. ^ fen ünl ^ n‘,c  _
" Paletots ÜMgaM 22 ' 1* btÄ.

Heute Sonntag , den 22 . d. Mts . (bei jeder Witterung) :

Großer Zamilien-Kurflug
nach Biebrich zur neuen Turnhalle (I . Winnefeld).

Daselbst von4 Uhr an humoristische Unterhaltung
mit Tanz.

Cs ladet dazu höflichst ein Der Vorstand.
176 Die Veranstaltungfindet bei Bier statt. 6783

am
beginnen am Montag , den 14 . Oktober , abends 8 '/, Nhr im
Kaisersaal» Doyhcimcrstr. 15. Gest. Anmeldungen bitte ich in meiner
Wohnung Wairamstr. 3 II und Feldstr. I II bewirken zu wollen.

Wilh . Grotz,
Tanzlehrer. 6794
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Von ktzMo bis Mittwoch abend:

Extra billiges Angebot in Ga ^dineo , Eouleans etc.

Langgasse9 « GCSClllAfa McyCI *j Langgasse 9.

6637

Handels - Sprach- und Schreiblehranstalt
Tä1S" 19 Nikolasstrasse 19. TÄ\

Ausbildung von Damen und
Herren für den kaufm. Beruf.

Abschlussprüfung und Zeugnis.

Beginn neuer Kurse
am 1. u 15 , jeden Monats.

Tag - und Abendkurse.
Einzelfächer : Beginn täglich.

Buchführung, Korrespondenz, Stenographie,
Wechsellehre, Rechnen, Maschinenschreiben,
Kontorkunde, Sprachen, Schönschreiben

Musterkontor (Uebungskontor) etc. etc.
Kostenlose Stellenvermittlung

Man verlange Prospekt.

Sß

Institut H jein
Wiesbadener Privat-Handelssckule,

Telephon 3030. Bheinstr . 103 , Telephon 3080.

Moderne Handels *. Schreib * und Sprach*
lekranstalt nebst Pensionat.

Anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen,
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer Hauptbuch:
(für Damen und Herren)

am 1. und 15. eines jeden Monats
Einzeltmterweisang nach 30jähriger Praxis.

Einfache , dopp , amerik . Buchführung , Wechsellehre etc.
Kaufm , Rechnen , Korresp ., Sfcenogr, Maschinenschr.
Rundsehr ., Schönschrift , Fransösiseh , Englisch.

li .ontorpraat .is a . eigenem Mnsterkontor.
Bank uud Börsenwesen . — Allgern . Handelslehre.

Vermögensverwaltung . — Pension im eigenen Hause.
Zeugnisse und kostenlose Stellenvermittlung . W

Delta wmm
gegründet 1893.

Unsere diesjährigenTanz - Kurse
beginnen Milie Oktober iw

Hotel Vo gei, Klieinstr.
Durch alljährlichen Besuch der Fachschule des Bundes

deutscher Tanzlehrer sind wir in der Lage den Lehrplan recht
reichhaltig zu gestalten.

Gleichzeitig empfehlen Wir UüS zum Einstudieren Von
Kostüm - nnd Natidnaltftnzen bei Festlichkeiten Oud
Bällen etc.

Privat -Unterricht fiir einzelne und mehrere Personen
erteilen wir zu jeder Zeit

Gefl. Anmeldungen nehmen Wir in unserer Wohnung
Helimundstr . 4 , III , jederzeit freundlichst entgegen.

Anton Deller u. Frau
Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer

im Besitze der Diplome für Tanzkunst zu Hannover und
Frankfurt a. M.

NB . Ganz besonders machen wir noch darauf aufmerksam,
dass Schülerinnen und Schüler nach beendetem Tanz -Kursus bei
uns nicht mehr nötig haben , irgend ein anderes Tanzinstitut in
Anspruch zu nehmen , da unser Unterricht stets ein perfekter
ist . ^. 5751

Kneztt-ul G MMr-Nnm
Gegr . 1879.

Sonntag , bttt  22 . ». M . r

Ausflug nach Rambach
Restauration Waldlnst, Besitzer Röhrig.

Ubm» sch Punkt 2 Uhr vom stochbrunnen(TaunuSstr.). Für an*
gemeflene Unterhaltung ist gesorgt. 6604

Unsere Mitglieder n bst Familie, sowie Freunde btS Verein- laden
wir zur zahlreichen Beteiligung ein

Der Vorstand.

Für Kenner ! Für Kenner!
Mehrere graste Gelegrnheitsposte « erstklassiger

sind in den letzte» Tagen wieder bei mir eingelrofsen nnd mutz jeder
Kenner, sosort die UeberzcuzUng gewinne», daß die Preis« der divcrhn
Schnhwaeen, den hochfeinen Qualuäicn gegenüber: wirklich sabelhaft
billig sind. Zu IN Verkauf kommen: Schuhwaren sür Damen «'
Herren in Boxkalf , Chevreaux n . Kalbleder iZug*. Schnür-,
Schnallen- und Knopfstiefei-, darunter solche mit EX .V-Absätze « >n
Goodyear -Welt -Shstem , Handarbeit und Mac -Kay . Auster-
dem in mein Lager re.ch sortiert mit Kinderstiefel » und Kinder¬
schulstiefeln . sowie sonstige prima Fabrikate in Damen -, Herrcn-
U»rd Kinderstiefeln in Borkali. Ch-vreanx und Wichsleder in dio.
Ävettn und Fan ans .Hausschuhe und Pantoffeln in großer
Auswahl. Infolge meiner vorteilhaften Einkäufe bin ichm der
Lag- zu staunend billige « Preisen zu vcrkansen, und ist cs daher
für Jedermann hochlohnend , mein enormes Schuhlager zu
besichtigen. " 163

Marktftr. ÄÄ, L. (Kein Laden.)

, ' cSfi  Mapfc,

»Haus ▼gegn18W*
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„Niederlagen d . Schilder kenntlich “.
Warnung ! Warnung!

vor minderwertige » Nachahmungen,
welche von Hiindlern unter ähnlich lau¬

tender Firma angeboten werden.
Einzige CognucbrennereiPetersi.Köln,

Vertreter : Carl Langsdorf,
Einser str . 38 , Telephon 2880.

Man verlange ausdrücklich:

9729 mit der Eiclicl.

Zn dem Möbelhaus Blelchstratze 18
von Jaköb Fuhr kauft man reell NNd billig.

Grötztes Lager dieser Branche hier am Platze
in alle» Sorten recht solide gearbeitete»

irx - neuen Möbel in jeder Preislage.

Kompl Brautausftattuuge«
nach jedem Wunsch und jeder Preislage. Ferner:

Abteilungen und großes Lager
stets in

Gelegercheitskärrferr.
Eigene Polster- »»d Schrciner-Wcrküätte im Ha nie.

Arbeiten werde» angenommen und gewissenhaft besorgt. -
Wer Geld sparen und doch gut kaufen will , besuche dar Möbel-

hWs Bleichstratzc 18. Tel. 2737. 41 i

Fritz Nocker, Inh.Schulz&Schalles
Kirchgasae 4 , Toi . 324.

Beste enorm billig . :]

Meine

=Urse
beginnen Mitte Oktober *ds . Js . und bitte
ich Anmeldungen hierzu in meiner Wohnung,
Phiiippsbargstii *. 20 , gefälligst bewirken
zu wollen.

h.
ausgebildet d. d. Hochschule in Berlin.

NB. Gestatte mir noch liöfl. zu bemerken,
dass durch den Unterricht in meinem Privat«
lokal , den mich Beehrenden weitere Kosten
erspart bleiben.

5756

Ohne Konkurrenz:
Schleiswalzer -Hebungen

in 2 Schritten , sofort begreifbar,
sowie alle andere Tänze sind in unserer Wohnung schnell,
ungeniert und bequem zu-erlernen. Musik gratis. 6202

Gefl. Anmeldungen erbeten
G. Dich! und 8ra«,

Bleichstraße I.
NB. lieber 150 Personen haben letzte Saison Privat¬

unterricht bei lins genommen.

Beginn unseres

haupt-CanMursur
am Dienstag , den 13. Oktober , abends 8 '/, Uhr,
im Hotel Friedrichshof . Gefl. Anmeldungen erbeten.
Musik und Prospekt gratis. Ohne Konkurrenz.

G. viehl und Stau,
Blcichftratze 17, I.

NB. Am letzten Haupt-Tanz-Kursus nahmen über
100 Personen teil. 5594

Akademische Zuschrseide Schule
von tzrl. .F„ Stein , Wiesbaden, Litisenplay la , 2 . Et.

Erste , älteste u . Preis «». Fachschule am Platze
und säml. Damen- lind Kinbcrgard, Berliner, Wiener, Engl, nnd
Pari er Schniuc. Leicht fast!. Metliodc. Boriügl , prakt. Uuterr. Gründl
Ausbildung s. Schnrtderinnen u. Dir-kir. SchiU.-ÄUfn rägl. Kost, w
zugeschn. "und eiliger. Taillenmust. inkl. Futler-Anpr. Mk. 1.25
stiockschn. 75 Psg. bis 1 Mk. 8736

Büsten -Verk am f : Lackb. schon von Mk. 3.— an. Stoffb
von Mk. 6.50 an, mit Ständer von Mk 11.— an.

Meine

Tanzkurze beginnen Mitte Oktober.
Bitte um baldgefälligo Anmeldungen.

Hochachtungsvoll
Friti Heidecker,

5291 Mauritius -Strasse 10.

Hit « Miesem - fosten.
130 cm breiter weisser Bett -Damaste,

solideste elegante Ware,

verkaufe ich aus zu 98 Pf - Pr0  Meter.

80 cm breit zu 68 Pf « Pr0  Meter.
Man beoilo sich mit dem Einkauf.

Nie wiederkehrendes günstiges Angebot.

Sächsisches Warenlager, 5509
Fernspr . 976 . H . Singer . Ellenbogengas se 2,

haararbetten-Zpezial-GeschSst.
GrosteS Lager fertiger Zöpfe von 3 Mk. »n. einzelne Teile von 2 SM*

an, Haarnnterlage « , Damenscheitel , Ltirnfrisnren,

frisieren—Shampooniere«.
Alle Damen, die Haareriatz nöii> baden, wenden sich vertrauensvoll
da Eingang und Damensalo « , vollständig ungeniert ist. an

K.Löbig, Ms . S!M „W »BlBMSlL,«
Groher Schuhverkauf ! Ui8

' fit«««* l hrtdi » illk.
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Wiesbadener
/tlöbelheim

MWLSWMWl

Bureau : Nikolasstrasse 3,

Das neue, modern eimreriehtete feuerfeste Lagerhaus der Firma L
Rettenmayer . Kgl. Hofspediteur , bietet die denkbar beste nnd blllisste
Gelegenheit zur sicheren uml sachgemassen Anfbenalunn«
grösster wie kleinster Quantitäten Möbel, Hausrath, Pnvatgutsr,
Reisegepäck, Instrumente, etc. etc. auf kurze wie lange / -eit.

SW " Zten für Wiesbaden sind - ausstr den ailgemeinen

S Lagerräume nach Würfel System : Jede Partine duroh Trenn¬
wände von der andern getrennt , soclass sich die einzelnen Partien nicht berühren.

Sicherheitskammern : Von Mauern eingeschlossene, mit lhuren
versehene, 12 bis 50□ grosse Kammern, durch Sicherheitsschlösser vom
Miether selbst verschlossen . ,, , „ , >

Tresor mit eisernen Schränken für Werthkoffer, _ilb©ikästen
und ähnliche Werthobjecte nnter Verschluss der Miether . Der
Tresor ist mit Panzerthiire, die Schränke mit Safesschlösser versehen. 11'

■PP * Auf Wunsch Besichtigung einzulagernder Möbel etc. und
Kostenvoranschiäge.

Wiesbadener * Depositencasse
der

Deutschen Bank
Fernspr . 164 Fernspr . 164.Wilhelmstrasse 10 a.

Hauptsitz : Berlin.
Augsburg , Bremen, Dresden , Frankfurt am Main

Unterricht.
Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß

mein biegjäfirtaer

haupt-Tüii;-
Kurfus

Dienstag, den 1. Oktober,
abends 9 Uhr, im „Kaiser¬
saal", Dotzbeimerstr. 15, beginnt.

Gcfl. Annieldnnztn dazu nehme
Ich in meineo Wohnung, Hellmund-
straßc 33, p., fvM. entgegen.

Hochachiungsvol!

August Jung,
Tanzlehrer.

Unterricht nach leicht beakinf-
barer Methode. 6168

TT

Zweigniederlassungen : Augsburg , Bremen, Dresden , Frankfurt am Main 2161
Hamburg , Leipzig , London , München, Nürnberg

Seservinl 2OO MllllOIieil.
Ausführung aller in da3 Fach einschlagsndenGeschäfte an allen

Hauptplätzsn der Erde.

Trinkt

„Element“
di Krone aller alkoholfreien Erfrischungsgetränke.

„Element“
;us edlen Fruchtsäften und Schweizer Alpenkräutern
lergestellt v. Df . med . H. Staedlor u. K . Bode

entspricht den höchsten Geschmacksanforderungen.

Element
führt , einmal erprobt , zu dauerndem Konsum.

Es kostet per Flasche 15 Pf . und ist zu beziehen durch
ie Hauptstelle: „ Union “ , Ges. für Herstellung n. Vertrieb
lkoholfreier Getränke, Adulfstrasse 5, Telefon Nr. 4005, ferner
•urch die Herren « ehr . DittrlCh , Friedrichstrasee 18,
^Cnapp &  JStrasburger , Moritzstrasse 13 und Goldgasse
lud die Delikatessen* und Kol onialwaren Handlungen, 1851

Sackt Zwetschenkuchen!
Zwetschen per Pfd . 5 Pfg ., 10 Pfd . 45 Pfg.

Gebr . Hattemer.
•Jnjmnn Anzüge v unJJÜ ] 7  ^

"I ! “ !•- Paletot Neugaffe 22 - 1 §tck.

in verschiedenen Holzarten
mt  ^ 95 .— au.

Moderne Küchen Einrichtungen in verschiedenen
Holzsarben.

Mt. 65.
Nie wiederkehrendes günstigstes Angebot.

Inh . : Ign . Rosenkranz.

<
c
(
<
(
(

Sambach bei Wiesbaden.
Gasthaus„Zum Taunus".

Schönster Ausflugsort der Umgegend von
Wiesbaden.

Schöne geräumige Lokale, schattige Terassc mit
Fernblick, Kellerskops und dem westlichen Taunus.
Großer Saal 482 qm. zur Abhaltung von Tanz-
oergnügungen für Petrin : und Gesellschaften.
Schöne Fremdenzimmer mit voller Pension 3 Mk.

Um geneigten Zuspruch bittet
Achtungsvoll L . Meister , Besitzer.

3761

zu Wiesbaden, Hcrmamislr. 17, 3.,
empfiehlt sich zur Nsstellnng von
Vermögens- u. hlachlatz-V-rzcichii.,
VürmUndichasts-Rcchnuu-zcn, . An¬
fertigung von Trilnnzs-Planen ».
sonstigen schri'tl. " rbeiteu 4799

Heirat ! Mehrere Damen Ul
Beim. v. 5—100 000 Mi wünscht
sich rasch zu oerehel. ! Beste Ge¬
legen. f. heiratslnst. Herren jeden
Stander w. a. ohne Berin. Eins
ldrosselt ang. an Schlesinger

Berlin 18 genügt. 49/15

6301

>
>
I
>
>

Für Modistinnen!
Unsere überaus reiche

Modell put*Ausstellung
ist eröffnet und bringen wir unser Engros -Lager in sämtlichen
Putzartikeln zu sehi - billig ; a Freisen in empfehlende
Erinnerung.

Gerstel & Jsrael
Wiesbaden

Langgasse 21|23. 5934

„Cäciücii-Verein“w
Wiesbaden.

Im Wintep 1907/08 werden unter der Leitung
des Herrn Kapellmeisters Gustav F . Kogel aus
Fr nkfurt a . M., folgende Chorwerke zur Aufführung
gelangen:

1) Am 11. November 1907 1

„Oer Feuerreiter“,J
„Christnacht“, )™>Hugow°„.
„Elfenlied“. \
„Die erste Walpurgisnacht“

von Mendelssohn Bartholdy.
Solisten : Frau von Fördpansperg -Schrödtep , Herr

Albept Jungblut , Herr Richard Breitenfeld.

2) Am 3 . Februar 1908:

„Der Kinderkreuzzug“
von Gabriel Piernd.

Solisten : Frau Emma Bellwidt , Fräulein Elsa Hom-
burger , Herr Emil Pinks , Herr Vaterhaus,

3) Am 13. April 1908 :

„Die Matthäuspassion“
von Sebastian Bach.

Solisten : Frau Loman -Litkeman , Frau Fischer-
Maretzki , Herr Thyssen , Herr Knüpfer.

Aenderungen Vorbehalten.

Sämtliche Konzerte finden im grossen Saale des
Neuen Kurhauses statt.

Anmeldungen von aktiven und inaktiven Mitgliedern
nimmt entgegen : Die Buchhandlung von Moritz &Münzel,
hier , Wilhelmstrasse 52 , sowie sämtliche Musikalien¬
handlungen . 6254

Gesamiprobe :
Dienstag , den 24. September , abends 8 Uhr,
in der Aula der Oberrealschule.

Der Vorstand.

Dienstag , den 24. September d. Js .» vor«
mittags 1t Uhr, werden dahier in der verlängerten
Marinst»atze hinter dem „Laadeshause"» in der Nähe
des Hauptbahnhofcs, infolge Auflösung eines Speditions-
geschäftes:

1) 5 Möbelwagen mit Zubehör,
2) 2 öoppelsp. vierräör. wagen,
3) 13 doppelsp. Raffen, 4)3 einsp.
Rollen, 5) 1zweiräör. einsp, ttarre

gegen bare Zahlung öffentlich freiwillig versteigert.
Die Wagen können vorher besichtigt werden.
Wiesbaden,  den 17. September 1907.

Habermann, GeriAsvoWer
_ dahier, Schiersteiaerstr . 24 . 6554

Das von uns ausgeiertigrö und von unserer Hanpt»
kasse für Frau Franziska Baamgitrtaer, hier ausge¬
stellte Sparkassenbuch Bit. A . Serie II. Nr. 380,189 mit
einem Guthaben von 646 M. 29 Pf . ist abhanden gekommen.

Der Besitzer desselben und Jeder, der Ansprüche aus
demselben zu haben vermeint, wird aufgefordert, seine Rechte
bis zum 27. Dezember er. dahier geltend zu machen, da
sonst nach Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen
wird.

Wiesbaden, den 18. September 1907.
6672 < Direction der Raff. Landesbauk.
_ Klar»._

Gasthaus „Drei Kronen",
23 Kirchgaffe 23.

Gates bürgerliches Haus . — Schöne billige Zimmer. —
Gute Küche. S3o3
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Stern ’s Betten u. Matratzen sind Oie besten!
Kinderbetten , komplett
Eisenbetten , komplett
Holzbetten , komplett

von Mk. 20 “ aQ I Matratzen in Seegras . von Mk. 9 — an  1 Matratzen in Haar . . von Mk. 36 *“ &n
20 “ ,, Matratzen in Wolle . „ „ 18—an Patentrahmen. . „ „ 18—),
25—,, ‘Matratzen in Kapok . „ „ 32—anI8prunxrahmen. , „ „ 22—,,

Ständiges Lager von 300 Betten « — Grosse Ausstellungsräume in 3 Etagen.

99

99

99

99

Wiesbaöener Bettenlabriti, l:  l ff.
Einziges Spezialgeschäft am Platze.

Lieferant von Vereinen, Behörden, Hotels und Anstalten.
Hur solideste , reellste und beste Qualitäten* 4020

in allen Artehund Qualitäten
empfiehlt bei

grösster Auswahl und billigsten Preisen
Georg Diez

Telefon 3025.
6463

AdoSfstr . 5.

Reste „ca 12000 Rollen “ extra billig.

VoHlumgZwechjel
empfiehlt sich vor dem Beziehen bewohnt gewesener
Räume eine gründliche

verinsektion
zur Sicherung gegen Uebertragung anstccken«
der Krankheiten.

Ausführung, den mediznmlpolizeilicher » Bor¬
schriften entsprechend, übernimmt 3462

l P a Jt . Sioss»

Homöopath, rlrankenbehandllmg
von

Sernhard heininger,
12 Dotzheimerstratze 12.

Sprechstunden von 9—12 Uhr vorm. u. 2—6 Uhr nachm.
. Sonn- und Feiertags von 9— 12 Uhr vorm.

5712 Besuch auch außer dem Hause.

Metzler ‘s
ILeibbinden
gegenHängeleib, Wandernieren
und Lebersenkung, Nabel- u.
Bauebrandbrüche, sowie nach

| stattgebabten
Operationen.
Grosses Lager bewährter Systeme.

IDainenbedienung! Diskr. Anproberäume.

Bandagist RH® tzier, 3970
Maiuz . Fernruf 1807, | Wiesbaden,Fernr . 1976]

4 Siadthausstr . 4 , I Rheinstrasse 31,
gegründet 1874. | an der Bahnhofstrasse.

Alle Artikel zur Krankenpflege.

Zahnarzt And riet«
verzogen 6277

naift Adolfftratze1, 1.
Trikotagenu. 5trumpswaren

Dornen- «nd Kinderstrümpfe2S Pf.
Socken von 20 Pf . an

empfiehlt 5844

Aug. Scherf, «-->«—»«

Elekir.

rs
mit 25 % Rabatt im Ausverkauf

Gebrüder Woliweber
Bärenstrasse 8.

6179

Möbel
und Einrichtungen

konkurrenzlos billig.
Wiesbaden. Wiesbaden.

Spiegelschränke . . ♦ . 70 Mark
Vertiko mit Spiegel . . ♦ 30 „
Pol . Klcrderschränke. . . 18
Sofa - inib Auszugtischc ♦ 18
Schreibtische . . . . . 35
Kompl . Betten . . . . . 05
1-tnr . Kleiderschränke . . 15
2 -tiir . Kleiderschränke . . 20
Kücherrschränke. 18
Büfetts . . . . . . . 130
Flurtoilette m. Faeettspiegel l5
Bettstellen . . . . . . 15
Waschkommoden . . . . 18
Seegrasmatratzen . . . . 0

HÜF* Spiegel und Bilder
zu hier noch nicht gekannten Preisen , sowie

moderne Kncheneinrichtungcn von 50 Mark an,
helle nnd dunkle Schlafzimmer (Eichen) 0302

mit Spiegelglas und Marmor von 285 Mark an.
- Unerreichte Auswahl . --

Eine Besichtigung überzeugt von der Reellität
des Angebots.

Günstige Einkanfsgelcgenheit.
Spezialität: Braut-Ausstattungen.

tt

tt

ff

ff

ft

tr

tt

. S§i §®kl ms l

Möbeltitger , Mücherplatz 3 u 4 .

fu
k.6.m.i H.

Zentralkasse der Vereine des Verbandes
der nassanischen landw.Genossenschaften

und
Kassenstelle der Landwirtsehaftskammerfür den Reg.-Bez,

Wiesbaden.

Reichsbank- Mrroiito .Ü ?' 00 Fernsprecher
Giro Konto. iilUIilabll ■ u3i No. 2791.

Es werden von Jedermann

Spareinlagen
bis zu 3 */,% Zinsen angenommen und

Depositengelder
anf ganzjähriger Kündigung mit 4°/0 verzinst.

Kassenständen von 9 bis 12 V, Uhr

6687

Bette « , gz. Ausstattungen»
Polstcrmöbel , ctg. Anfert.
A. Leicher , Adelheidstr. 4f».
Nur tsefte Duolirätm billige Preise.

Vei'»>"I >ii . Ms

Umzug
Galerien, Portierenstangen

in allen Längen und Farben.
Rosetten, Zugquasten, Ringbänder,

Rouleaukordel,Galeriesranzenu.Borden
Rouleau- u. Gardinenstangen

bis 4 Meter lang.

Garöineneisea, haken, Röllchen etc.
mr  Spezialität:

IO 05 0S,UI »J 08 !
in jedem Durchmesser, mit nnd ohne Zug, in allen

Längen und drei Qualitäten.

Kompl« Garnituren von M . 6 .00 an.
Mess. Betthimmel von Mk. 12-

», wanöarme, Bilderdraht
„ Türheber, vitragenftängchen
„ Tr pp mseilhalter, Teppichecken

an

oktite Möbel-öeschläge
Möbelrollen, Linoleumschoner

Mess. Treppenläuferstangenu. Oese»
in allen Längen und Stärken

von IO Pfg . an am Lager.
% Treppen . Linoleum « . T»p-
piche in jeder Längeu. Stärke vorrätig.

kt«
il

Wifi in iöiiidn Bsdafis-Artikeln der lopeiiw-,
Oehoralions- und IHeHi-Graudie.

Telephon 2766 . 6023Telephon 2706.

1VE3XJ ! Für Jung und Alt
D; HENRY’S ENGLICHE PILLENgeben Kraft, Starke und Blut, wohlthuend für Frauen-und Nerven¬

krankheit. Resultat erstaunend.
Preis 2 Mark per Dose, 6 Dosen i i Mark.

Zeugnios
Mignault 27 Mai 1904.

Ich habe an allgemeiner Schwäche
gelitten, konnte schwer athmen, inallen
Gliedern hatte ich Schmerzen, ich war
stets schlechter Laune, ich hatte schlechte
Verdauung, Herzklopfen, Brechanfalle,
keine Esslust, hatte ungeregelte Monats¬
stunden. Einzig die Pillen von Dr Henry
habenmich wieder vollständig hergestellt

Ich erlaube dieses Schreiben behannt
zu machen. eo

SIMON «iTl
Di». Lade ’s Hof-Apotheke, Wiesbaden.

letiMnsiiliil für Dn-lnH.
Unterricht im Maßnehmen, Mulle,zeichnen, Zuschneiden und

Anfertigen von Damen- und Kinderkleidern wird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an,
weiche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Sehr lcichte
Meihode Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nachgewiesen werden. 4b19

Schnittmuster-Verkauf.
Näh ere Auskunft von 9—13 nnd von 3—6 Uhr.

BW Prospekte gratis und franko.
Anmeldungen nimmt entgegen

Marie Wehrbein, ßriedrichstr. 3 « ,
Gartenhaus >. Stock, im Haufe der Herrn Kölsch.
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Bekanntmachung.
Die Verteilung des Jagdpachtgeldes für die Jahre

1906, 1907 , 1908 , soll vom 15. Oktober d. Js ab
an die Grundstücksbesitzer erfolgen.

Dies wird hiermit zur Kenntnis der Berechtigten ge¬
bracht mit dem Anfügen, daß die Verteilungsliste im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 45 , vom 16. bis einschließlich
30 . d. Mts . zur Einsicht offen liegt.

Wiesbaden,  den 12. September 1907.
Der Oberbürgermeister . 6076

Bekanntmachuus.
Im Hinblick auf das demnächst beginnende neue Viertel¬

jahr werden die Hauseigentümer, Hausverwalter oder Pächter,
gebeten, sofern sie auf ihre Kosten die Reinigung de»
Sand - und Fettfänge ihrer Grundstücke durch das
Kanalbauamt ausführen lassen wollen, die hierzu erforder¬
lichen schriftlichen oder inündtichcn Anmeldungen im Rat¬
hause, Zimmer Nr. 72 schon jetzt besorgen zu wollen, damit
die Ausnahme und Kosteirfeststellung rechtzeitig erfolgen und
alsdann sofort zum 1. Oktoberd. Js . mit den Reinigungen
begonnen werden kann. Für die Grundstücke, wo' die Reinig¬
ungen der Sinkstoffbehälter bereits durch das Kanalbauamt
erfolgt, ist eine Anmeldring nicht mehr erforderlich.

Wiesbaden, den 17. September 1907.
6580 Städtisches Kaualbaaamt.

Bekanntmachung.
Der frühere Gärtner Ludwig Himmelmauu , geb.

am 18 . Mai 1878 zu Schachte », zuletzt Zimmer¬
mannstraße Nr. 5, H. 3., wohnhaft, entzieht sich der Für¬
sorge für seine Familie, so daß dieselbe aus öffentlichen
Mitteln unterstützt werden muß. 6ö42

Wir ersuchen um Mitteilung seines Aufenthalts.
Wiesbaden, den 17. September 1907.

Der Magistrat — Armenverwaltung.
Bekanntmachung.

In dem städtischen Gebäude Scharnhorststratze
Rr . 16 ist ein Lade» mit Ladenzimmer und einer
darunterlicgendcn Keller -Abteilung alsbald zu ver¬
mieten.

Nähere Auskunft wird in dem Rathause, Zimmer
Nr. 44 erteilt; Angebote sind daselbst bis spätestens
10. Oktober d. Js . abzugeben.

Wiesbaden, den 16. September 1907.
6403 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Herr Stadtarzt Dr . Vigeuer ist vom 24. August

bis 22. September 1907 verreist.
Er wird für die Dauer seiner Abwesenheit von Herrn

Dr . mcd. Seyberth , Kirchgasse 26, vertreten.
Wiesbaden, den 23. August 1907. 4816

Der Magistrat. — Armenverwaltung.
Bekanntmachung.

In der Sorrnenbergerstratze zwischen Kronen-
brauerei und Gemarkungsgrenze soll im Februar 1908 mit
dem Umbau der Fahrbahn und der Gehwege in Kleinpflaster
bezw. Mosaikplaster begonnen werden. Bis dahin müssen
alle noch fehlenden oder etwa zu verändernden Haus¬
anschlüsse an die Kabelnetze, das städtische Kabelnetz oder die
Haupt-Wasser- und Gasleitung fertiggestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magist.
rats vom 1. November 1906 über die fünfjährige Sperrzeit
für Aufbruch der neuen Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grundstückseigentümeraufgcfordert,
umgehend bei den betreffenden städtischen Bauverwaltungen
die Ausführung der noch notwendigen Anschlußarbeitenzu
beantragen.

Wiesbaden,  den 17. September 1907.
6528 Städtisches Stratzenbauamt.

Verdingung.
Das Abreibe », Anlegen und Frottieren der

Parkettböden im neuen Kurhause soll für das Etats¬
jahr 1907108 vergeben werden.

Anbieter wollen ihre Angebote unter Angabe des Preises
für das □ Meter

a. für das Abreiben
b. „ Anlegen und
c. „ „ Absrottieren

bis zum Montag , den 30 . September 1907 , vor¬
mittags 10 Uhr, bei der UnterzeichnetenVerwaltung ver¬
schlossen einreichen.

Wiesbaden, den 18. Septeber 1907.
Städtische Kurverwaltung.

Sonntag , de» 22 . September 1907.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Magistrats vom 24. August

1907 wird ab 1. Oktober 1907 für die Besucher
des neue » Kurhauses der Garderobezwang ein¬
geführt und hierfür das folgende Garderobe-
Abonnement festgesetzt : ^

1.  Für Inhaber von Jahres -Hauptkarten 4 Mk,
von Beikarten 3 Mk . ( für die Zeit vom
1. Oktober bis 31 . Dezember 1907 für In¬
haber von Jahres Ha, »Ptkarter» 1.50 Mk -,
von Beikarten 1 MkJ

2. Für Inhaber von Saisonkarten 3 Mk ., von
Beikarte » 2 Mk.

3. Für Inhaber von Jahres - Fremdenkarten
5 Mk ., von Beikarten 3 Mk.

Im Einzelfall wird eine Gebühr von 20 Pfg.
von jeder Person erhoben, ohne Beschränkung der Zahl
der aufzuhebenden Garderobestücke.

Wiesbaden, den 19. September 1907.
Städtische Kurverwaltung.

6744 Soi »gMArrn , Assessor.

Extra blllj "W--W

empfehle ich zum bevorstehenden Umzng solid gearbeitete

Möbel , Betten
6742

Besichtigen Sie daher ohne Kaufzwang die

Riesen -Auswahl,
welche meine großen

Ausstellungsräume in 3 Etagen
bieten.

Eigene Polsterei . Transport frei.
Beachten Sie genau meine Firma!

zerd. Marx Nachf.
Gegründet 1872. Telephon 3670.

Nur 8 Kirchgasse 8 , nahe der Luisenstraße.

Sarg-Magazin
von

Joseph Fink,
Wiesbaden , Frankenstpasse '4,

Telefon 287 « 2263 Telefon 2876.

Gegründet 1865. Beerdigungs -Anstalten Telephon 265.

U*„Friede " „Pietät'
Firma Adolf Limbarth , 8 Ellenbogengasse 8.

Grösstes Lager in allen Arten

Holz- und MelaUsargeu
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und Kranzwagen.
.Lieferant des Vereins für Feuerbestattung.

Lieferant der BeamtcnvercinS.
5273

Brennholz
k Zentner 1.30 Mk.
Snzündehoh

fein gespalten, a Zrr. 2 .20 Mk.
frei inS Hans. 9363

Ottmar Kissling,
Kape'llcnstr. 5/7. Tel. 88.

Anerkannt
fachmSnn.
Reparatur
Werkstatt.

Preise
billig.

Gr. Lager
in Uhren , Gold-

u. Silvxr,varcn u
optisch. Artikel«

7783 Trauringe
werden nach Wag angeicrtigt.

Paul Jäntseh,
3 7?au?6«u»!ienötn6c 3

Ia Material zu außergewöhn¬
lich billigen Preisen.

Strautzfed. Manrrfaktur

Blauet,
Friedrichstr. 29, 2 Stock..

478

Billige Zigarren!
Los N-gros ] 00 Stck. 2.60 M.
La Rcina 100 „ 3.50 „
Adler Zigarren 100 „ 4.— „
Möllers 's Zigarreu-Lager,

7 kl. Langgasse7. 4878

RchrWk»
jeber Art kamt man am  besten
in der Stuhlmachcrcivon
7123 A , May,

M a u e r ga ss e 3.
NB. Ncp . u Wechten

von Stühlen gut u. billig.

Kartoffeln,
Kpf. 21 Psg. — 6472

Schwalbachcrnraße 71.

Rohr stutzte
werden gut geflochten
5738 W . Petry,

Friedrichstr. 44. Hkh. 3. St.

Treibarbeiten . 4606
Louis Becker, Alirechtstr. 4?.

iniile hl.10  M.APlg.
Lauernhandtäse Stück 6 Pfg.

Neue Salz-, Essig-Gurken
Neues Sauerkraut Pfd, 1t) Pfg.

Freche Frankfurter Würstchen
(riet Uiii, Grieir. 3,
Neue Bolloeringe Dtzo 70 Pfg.

Tafelbirnen
ver Pfd. l0 . 12 .und !5 Pia..
25 Pid . in ca. 6 Sorten gemischt
3 Mk. Gärtnerei 2t . Wulff,
Schiersteinerstraße, hinter d. Ber-
forgungsbaus. 3753

Brennholz
trockenes Abfallholz bill. zu verk.
5255  Hammes.
_Stublfabr .. Moritziir. 45

Leere Eierkisten
stets zu haben 6527

Nettelbeckstraße5.

22. Jahrgang.

Bullt
| in preiswerten, reinwollenen
Qualitäten, modenen Farben,
eleganter Appretur, Muster
kostenfrei, liefert

II er in an ii Bewier,
Sommerfeld (L-zirk

Frankfurt a. d. O.
Tuchversandgeschiift

gegr. 1873 . 4140

Lvstkuituren Rrtterhaus,
Sieuwied.

Ia TafelobstM. 12- 30 p. Ztr
inkl. Packungu. Porto.

Packung franko retour.
Ia felbstgekocht. Apfel-Gelee. 5 Pfd.-

Eimer M. 4.20, 10 Pfd M. 8,
in Gläsern per Pfd. 0,90 Mk.l
inkl. Packung u. Porto per
Nachnabme. 4 '24

Sehr schöne, rosaseidene mod.
Bluse» mittl. Größe, sowie bübsche
Spitzeugarnit.» a Stück 10 M..^
feine Brüfleler Kragen preisw.

Zu besichtigen bei Frl. Vogel,.
Kunstüickerin, Gncisciiaustr. 10.

6756

Gut empsvhi., engt, sprechende-Frau,
im Kochenu. in all. HauSarb. be-̂
wandert, empfiehlt sich zur Aush<
bei sefii, Aligelegcnhcitc». 6739

Frau Flöge,
N-ehlstr. 45.

Wer setzt
einen Porzellan-Ofen um. 6733

Näheres Herrngartenstr. 8.

Für Damen!
Konrad Mehrer, Damenschneider,
wohnt jetzt Seerobeustratze 2,
1. St., am Seoanvlatz. 6322

Awdttiiiige» ii.
an Herrcnklridcrn außer demHauscl
pro Tag ,2. M, 6758

Bärwokf, Schneider,
Drudenitr. 8. Hth. Dachstock. .
Schnittz., Zuschn., Kleiderin.,

Weißnäheu, Sticken, Flicken, lehrt l
staatlich geprüfte Lehrerin mit 15,
jähriger ..Tätigleit Friedrichs, - .
18 » 3. (Schränk). (Anfertigung
von Schnitt., Weiß- u, Bunt»
stickcrci. 6724'

20 Mk. von jung. Dame za)
leihen gef. Rückg. nach U.bercink. )

Gefl. Off. unter „Hoffnung" an
die Expcd. d. Bl. erb. 6627

Modes.
Geschmackvolle Anfertigung

moderner Damrnhüte
Turch Ersparungd« Ladcum.eti
billig- Preise. 13

Bsrnh. Kobbö,
Putz- und Modewarengeschäft,

Bismarckring25,  1.

Umzüge
ver Federrolleu. Möbelwagen für
Land und Etfenbahn, ohne Um¬
ladung werden unter Garantie
billig besorgt bei H. Stieglitz»
Hellmundstraßc 37. 8864

Me Weitsßeüe des
Dff.GkfiingttlSllettrnS

Schicrsteincrftrüstc liukS,
unter der. Zimmcimannsstiftuin,
empfiehlt 9Zg
Kicferii-Anzündehol; st SackM. 1,
Buchcn-Holz' ;i Ttr. M. 1.70
Teppiche werden gründlich

geklopft und gereinigt
Bestellungen zu richten anBe»»

Walter Fr , Müller . Erbacher»
straßc2, 1., r.. sejih. Hauswart
des Männerajyls. Telefon. A>
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Zum Frühjahre 1SV8

von 4 Räumen , Küche und ^ u-
bcbör geiuchk. Nähe de» Waides
bevorzugt.

Offenen u . N. S . 100 au die
Exp'd. d Bl . 4L UI

Per I . Jau . oter spät. tue mod.
eine,« . 3 — 6 -Jinlmer -Woffn.
(Südseite ) oder fteilte Billa S»
mieten gesucht. 6167

Gefl. Off m. Miclpr . ilnt K.
Z, 6167 an die Exp e. Bl.

Ein kleine Familie, Pens. Be¬
amter n. Frau , sucht zum !. O t.
eine Wohnung von 2—3 Zimmer
u.id Zudehür in ruhiger Lage.

Off. inner M, B 70 an di,
Ervcd d. Bl . 6531

Kl. tu ::. Familie (Gelchäsis»
uianu) sucht gr. 2 -Zim -Wohn,
nebst Zubehör zum 1. Olwber
(iiionail. Kündig»» !).

Offerten ui. Preis unter K. R.
6760 an die Exp-d. d. Bl . 6740

Vermieckungen

5 Zimmer.

Emferstr . 22 , Ecke Helliniindstr
5-Zim .-Wohuung per 1. Okt.
ober später zu verm . Näliores
Emserskraße p2, p. 7448

4 Zimmer.

Drude,»str . 9, S, 4 Zim. u»d
Zubeh. aus sofort zu vermieten
Näb. Nr . 7, Part.

4045
Ecke mttfcv «. Weitzrnbnrg»

stratze , sck. 4-Zii».- Wohn mit
Elektr., Bad , Kohlenauiz., Speise¬
kammer, 2 Lab . u. Erker per
I . Okt. oder später zu verm.
Näh . daselbst oder Baubureau,
Knausstr . 2. 5819

Schwalbacherstratze 3t Aller¬
seits schöne 4-Zimnier-Wohnung
Hochpart. Erker u. Terraffe,
wegzugshalder per 1. Oltober
preiswert zu verm 6430
Näheres bei Jean MeineckJ
Möbelhandlung.

| 3 Kiinmer. J|
Dotzheimerstr . 12 , 2. Et., kl.

Herrschaitswobn . (3 Ziminer»
wohn. mit allem Zubehör zu
vermieten. 6716

Dotzheimerstr . 81 . Neu ». Lüh.
schöne8- Zimiuer-Wohnung per
1. Okt. od früh, zu vni. 3349

Dotzheimerstr . 82 , veriemings-
balber Z -Zinimer-Wohnuiig . 2
Et. per 1. Okt. oder später zu
vermiete». 6712
Näh. Bdb . I. Et ._

Dotzheimerstr . 111 , Bdh. moo.
ä-Ziin .-Wohn . mit Zubeh. auf
gleich ob. später zu verm . 5113

Lotzyeimerstr . 126 ich gr. ö-
Z.»Wohn. io;, od. spät zu vm.
N. Kontor . 9085

Eckernförderstr. 12 , ;rZe vage,
schöne 3«Z»niner-Wohn . sofort
zu vernr. _ 3033

Etwillerstr . 8 , schöne ö-Ziw >
Wohn , für Juli zu verm. Näh
Part . r. 5859

äirncisenauslr . 3 un Vorder- u.
Hinterh . sind schöne 3-Zim.-

Wobnungcn mit reichlichem Zubeh.
per sofort zu vermieten. 134t

Näb. daselbst »art . links.
Ncnvan Hallgarterstr . 8,

sch. 3-Zim .-Wohn. m. aüem Zu¬
behör. der Neuz. entspr . eiliger.,
preisw . tu vm. Näh  da ! 6717

Kiedricherstr . 6 , 1. u . 3. Er.,
je 1 Wohn , von 3 Zim ., Küch.-,
Bad . Erker u. Ballon ncbsi Zuv.
eventl. mit Lagerraum prr 1.
Okt. zu verm. Näb. v. !. 1753

Knausstr . 1, 2. 1 S-Ztm.-Wohn.
eventl mit Gärtchen zu verm.
Näheres daselbst oder Plotter¬
straße 76. bei Nies . 1347

aRnenthaterftr . 9 , sch. groge
3-Zi,n .-Wohil. mit 2 Ballons,
Bad und reicht. Zudebök am
1. Oktober zu verm. Näheres
2. Stock fi W. 56-il

Waltmüytür . 24 , ti. 3-Zun .«
Wohnung für 300 M . an final.
Sifttif z.i iw im,_6691

Wallnferstrahe 1 , M., -j
Wohn., pari . it. Dachst-, zu vm

Bdh . - ret.  1752
Bahnhos Dotzheim schöne 3-Z.

Wohn., neu bergerichtet, Preis
400 Mk., sosorc od. per 1. Okt.

8 verm. Näh. Rheinstr. 4g,luiueul., Wiesbaden. 8668

Aarftr . 19 , Kl >nc n mal 2 : im. -
Wohnnng mit Zubehör zu ver-
mielen. 5362

Adlcrstr . 4V , 2 Tachsluvche:,
aus glei ii od. !. Okt. z-> »>».
Per Mt . 12 Mk. 0513Per Mt . 12 Mk._ 'toio

Totzhcimerstr . 81 fNentniii) ,
Vorder- u, Hlnierdan , swöue 2-
Ziu,« « »Wohnung pkr 1. Okt.
ev. früher zu verm 3350

Emscrftr . 40 . - Z»u.. Küche
il Keller (jährlich 300 Mark) ;
Dachwohnung . 3 Zim . (mönat-
lich 17 Mark ) ; 1 Manaiüc
(monatlich 9 llllark) p. 1. Okt.
z : vermieten.

Mb da'elbst Part 5)40
Ecke Emfcr - « . Weitzenvurg-

stratze , ich. 2-Zim,n .r- Wehn
-Hth. ) zu verm. Näh. das. cd
Bau reau Snaussir . 2, 5618

Friedrichstr . 18 , 4. Bdh 2
Zimmer und Zubehör sofort zu
vermieten 5 08

Zwei cinjcltte Mansarde »»
zu vermieten. 6494
Näb. Helenenstr. 4 . l

Herrnmühlgaffe 3 , Hti... ist
eine Wohnung von 2 oder 3.
Zim. um Küche u . Ke er aus
1 Okt. zu vermieten. Näheres
Bdb part 8595

Kartstr . 3 ^ Stb! u Zmmer-
Wohnung m. Zubehör per sof.
z.i verm.  _ 6698

Keiterstr. 3 , Maus. Wohnung. 2
Zim.. Küche auf gleich oder spät
zu verm. Näh . v. 8654

Ktarentyaterftr . 3 » Hih. i
2-Zim -Woun . sof. zu vermieten.
Preis 302 Dt._ »5-3

Ludwigstr . 6 , - gr. Zimmer
und Küche (Frontspitze) zu ver-
mielen. 37 .5

Sierostr . 10 , 2 Zun . u. Suche
iHto.) aus 1. Okt. zu vm. Näh.
Mor .tzst.r 50._1609

Wegen Wegzug sch. 2-Zimm-r
Wohnung, Bdü., per sofort
oder 1. lliov. zu verm Miel«
nachlatz . llläberes Netlelheck-
strasit 8. 1 r. 6467

Ncttetveckftr . 8 » jq . 2- Z,m.-
Wohn. im Bdh. und Hth. zu
vermieten. 5940

Nettelveckstratze 14 »sch. 2-Ziui.-
Wohn, billig zu verm. Hinlerb.

9760

Platterstr ., u»Z»nm« -Wohn.ing
zu vermieten. 6634
Näb. Emscrstr. 35. 1_

Rauentalerstr . 5 , Srv , ist
eilte schone Wobn.. 2 Zimmer
und Küche, aus 1. Sepr . oder
später zu vermieten.

Näh. Vdh. Part . 4674
Rauenthalerstr 8 , Ltd. 2-Znn.

u. Küche p. sofort oder 1. Okt.
zu vermieten. 5824
Näb. bei Nornnann. _

Rhcingauerstr 15 , Mmeivau
- -Zimmer-Wohn . mit oder ohne
Werkstatt zu verm. _ 3145

Rndesyeunerstr . 30 , bleuvau
Carl Bcrgh uier, N.tlb.. schöne
2—3-ZÜN.-W., der Neuz. emspr.,
m. Balk., desgl. Bdh. gr . sch.
Fronlsp .-W., 2 Z . u. Küche, p.
Okt. od. spät, zu verm. Näh.
das. 05. Göbenstr. 16, 5227

# Dotzheim.
Biedricherstr . nächstd-rLtraßen-

müble. schöne 2-Zimmer -Lohn.
1. Etage zu vermieten. 5347
Näh. daselbst bei Kappes'_

Dotzheim
Ei »»e freundliche Frontspitz-

wohnnng , 2 Zimmer. Küche
u. Zubehör, am Walde gelegen,
per sofort oder später ;n
verm. Näh . Gustav Müller,
Weilburgertal . _ 3528

Dotzheim,
Wiesbadcnerstr 34 sind 2- u. 3»

Zimmer-Wohnungen der Neuzeit
entiprech, Ballon .Gas u. Wasser,
nahe der Elektrischen, Sommer-
seite nach dem Akheiii mit Zu¬
behör per 1. Okt. zu verm.
Näheres L-ieLbadeiieritraße 30.
Dotzheim. 4617

Eine schone Wohnung . 2 Zim.
mit Balkon und Küche zum
Preise von 250 Mk. eiuschliegl.
Wassergeld auf sofort zu verm.
Näh. Wilhelmstr. Ecke Rhem-
strasie 40. Dotzheim._ 3999

Dotzheim, WieNadenerstr 41, n.
Bahnhoi, schöne 2»Zimmcr-
Wohnung, herrische Aussicht im
3 St . zu vcrin. 4025
Näheres vor!, links.

Dotzheim Biebricherstrage Haus
A Schreib« , I Zimmer mit
Küche ». Zimmer mit Küche,
event. 3 Zimmer Mit Küche zu
vermiete». 4059

1 Zimmer.

Adterstr . 67 , 2. Et ., 1 Zimmer,
Küche u. Keller (schön w. grosi)
event. mit Gas auf 1 Okioler
billig z» vermieten. 6693

Aarsir . 21 , schöne l-Zimmer-
Wohnung mit Küche evcinl. in.
Bkansarde billig zu verm, sowie
Jägcrsir . 13 , schöne 3 - u. 2-
Zimuier -Wohnung mit Stall
für 4 Pferde , piemise vsm. eventl.
Stall auch geteilt bill. zu vm.
Näh . b, C. Käinmerl, Aar»
strotze 21 . 6419

Dotzheimerstr. ST Ncuva».
ichöNe Wohnunge > von 1 Ziu>.
und Küche p. 1. Oktober, evcut.
früher zu verm. 392!

.Helcnenstr . i -J,  ü . Luchw., Zun.,
Küche, Keller aus gleich od. !.
Au . ust. an ruh . Leute zu. veem

>355
Hermannstr . 18 , 3 r. 1 hüvsch.

gk. Zimmer , *;üaie n. Keller,
mit oder ohne Mails, per 1.
Okt. zu ocrui. 6 84

Jahnstr - 1« , Gtd, -j. St . 1 Z.
K. Ball . G. 6581
Reh starlür . 38. Pt.

Wohnung von 1 >311»»., Küche
und Keller zu vermieten. Näh.
Burk , Köruerur.  6 . 6708

Orantenstr . 02 , 1 Zimiiicc u.
iliiche z.i vermieien. 5.535

Schachtstr. 8 , 2 u. 1 Zimmer,
Küche u . Keller zu verm. 67) 8

Schachtstr. 8Ü . Dach. 1 Zun.
und Küche sof. für 12 Mark
moliall. zu vm. Näb. V. 6735

Schterstetnerstr . 18 , 1 Zim.
und Küche mit Zubeh . im Hth.
zum 1. Okt. zu  verm . 6734

Schwalvacherstr . 73 , Zimmer
und Küche, Borderhaus zu
vermieten. 5740
Näheres 1. Treppe.

|JleereZiniMereteJj

Hellmundstr . 29 , Stv . 1. sep.
leeres Parl .-Zim . zu vm 6750

i! llöblirte Zimmer.

Blücherstr 26 , 3. I. ein eins.
mövl. Zimmer zu verm. 6489

Drndcnstr . t , pi. r einf. mövl.
im. au! 1. Okt. zu vm. 63 »7

Frankenstr . 13,3 . mLotieries
Zim in. 2 Bett , zu vm. 5336

Goldgaffe 13 , 2. Et., schön
mövl. Zimmer per 1. Sept . b.
zu verm v 4833

Grabenstr 2 , 3. Ll. r., Ecke
der Marktstr , mö'-l. Zimmer in.
auch ohne Pension zu vm. 6444

Göbenstr . 7 , Bvh., 2. !., mödl.
Zimmer für 16 Mk. monatlich
zu verm. 6612

Hallgarterstr 8 , Hth. 1. l. sch.
möbl. Zim . sofort zu vermieten.
Woche 2 50 M._ 6413

Heleneustr . 1, 1. St . i., möbl.
Zimmer mit 2 Betten zu ver-
niieien. 6738

Heleuenstr . 2 , 1. l. schön möbl.'
Zimmer mit 1 oder 2 Belten
zu verm. 6442

Heleuenstr . 0 , Bdh.. 2. Stock,
erb Arb. bill . Log'S. 6636

Hellmundstr . 36 ) 1. Emge)
frei , möbl Zim . (sep.) mit gut.
bürgerl. Pension auf 1. Olt.
zu verm._ 6418

Hellmundstr . 56 , 1. r. schön
mövl. Ziiiiiiier zi, vm. 6591

Hermanstr . rrl» 2. t. möbliertes
Ziiunier zu vernn_ 6692

Jahnstr . 22 , 3. rein!. Arbeiter
kqnii schön möbliertes Zimmer
teilen 6539

Kartstr. 37 , I. r„ erb. junger
Mann gute Kost u. Logis für
10 Mk vro Woche. 504 .!

rllettebcckstr. 2 , Hth., pari, lls.,
ein möbl Zim . z» vm. 6754

Oranienstr . 2 , p., er«a:t. reinl.
Arb :iier Kost u. LogiS. 6334

Oranienstk . 3 , pari ., niSotierie
Mani . zu verm. 6340

Orairienstr . 37 , Grh., l . >ks„
ein mödl. Zimmer mit 1, auch
2 Belten zu verm.  6629

Riehlstr . 6 , 1 Boh. I. 2 sein
möbl. Zim . (2 Bett ) sofort m.
Klavier für 30 M ., auch geteilt
zu vermieten . 6641

Sedanplatz 4 , 3. gut möbliertes
Zimmer zu verm. 6375

Seerobenstr - 2 , 3., ein sch. g,
möbl. Zim. mir g. Pens , an ein
Irl,  fos . zu verm 6602

Seerobenstr « 2 , 1. St ., erhalt
juna . 'Mann bill, Logis , 6416

Schwalback;erstr. 7, Stb) r. 1
schön mödl. Zim, au 2 Fräul.
diki. zu verm. 6751

Kl. Schwatvacherstr . 3 > 2. k.
reinlicher Arbeiter Schlafstelle
»rlialteii bei C. Bmnd. 6522

Watrainstr . 13 , part., ein eins.
möbl. Ziiiiiner zgl vm. 8737

Westeudstr . 8 . 2. lks., freundi.
möbl. Zimmer p. 1. Okt. cr.
preisw . zu verm. 6011

Westendstr . 11 , bei Ntüger, u:61.
Zimmer ;n verm. 5691

Westendstr . 18 , Hih , T. «t . r .,
ein uuidl. Zim . zu verm. 63. 0

Liiden.

Neubau Betz , Dotzheimer
stratze 28 , schöner Laden mit
Ladcnzim. od. L.-R. v. A. fof.
oder später zu vermieten. Näb.
daseibü. 8783

-T

Ecke Einser- u. Weißenburgstc,
mit Lagerräuuie. Ladenzim ».
u Zim -Wohn , zu verm. Räh.
daselbst od» Baubureau , Knaus-

, .stratze 2,_ _ 56 0

Her Pier Laden
Goidgaffe 21 , umniw .tat an

Lauggaffe, ab I. Okt. zu nenn.
Nab . Bur . Dotzheiuierst. 129
b. Fischborn _ 5519

Jahnstratze 8 Laden, für
Bureauzw .cke geeignet, billig zu
verm eien._ 898

Mauritiurftr. 8
ift per 1 Oktober ein kleiner

Laden, event. mit Wohnung
(3 Zimmer und Küche) zu ver-
miclen. 94) 5

Ter itil 1b Jahren von Herrn
Krell inuegebabte Eckladen
Ecke Tannusstr . n . Geis-
hergstr., vis-a vis dem Koch-
bruiiile», ist auf 1. Avril 1903
zu verm. Der Laden bat acht
Schausenster, ca. 300 Quadrat¬
meter Fläche, sow. entsprechende
Nebenrälime. Näheres Tannus-
straße 13, 1. St ._ 6457

Dotzheim vadeu rillig zu verm
Nab. Wiesbadenerstr. 30 . 740

Laden .mit Wohnun . geeignet eine
s. Dame, Berkäuferin d. sich seW
macken möchte, passend für Kaffee,
Cbokoiade, Bonbon » u . dergl.
rillig zu verniieleo. 5174
Näheres Wiesbadenerstraße 30,
in Dotzheim. 5173

Geselisiftsiokale . »

In nächster Näbe von Wies¬
baden ist eine ganabarel

■« « ■

krankheitshalber preiswert zu verm.
Späterer Kauf nicht ausgeichlcssen.

Offerten unl . K. L. an die Exv.
dieses Blaties . 6746

Bäckerei »». Konditorei im
Stb gelegen, nebst Wohnung mit
Laden im BorderhauS zu verm.
Wüniche in Bezug au; den Back¬
ofen und and. Einrichtung , können
noch berücksichtig werden. Näheres
Neubau Julius Fischer, Kleiü-
straße. _ 6048

Metzgerei-
Verpachtung.

Die altrenommierte lllietzgerei
mit elekir. Betrieb , Schlachthaus
re. ist per 1. Okt. 1907 zu vtt-
pachltn. Rheinganer Hof,
6613 Schlangenbad,

WcrWstät .tcia etc.

Totzheimerstratze 81 , Neubau
schöne große Laaerräume und
Werkstätte per 1. Oktober eventl.
srübrr zu verm. 3920

Dreiwridenstratze 8 , Part . r.
Aielier für Maler oder Bild
Hauer, oder auch für andere
Zwecke zu verni. 5171

Kartstr . 39 , p. große ArdeilS-
und Lagerräume sofort oder
später zu verm. 4105
Näb . Dotzdeimerstr. 28 . 3. l.

Klarerithalerstr , Ecke Scharn-
horststr., kleinere Werkstatt, geeig.
für Maler , Tapezierer, Schreiner,
zirka 30 Omtr ., mit darunter¬
liegendem ebenso großrin Lager¬
raum , zum I. Oktober zu
verm. Näh. bei R, Schmidt.
Norksiraße 33, 1. oder im
Neubau . _ 2252

Mr Wäscherei . Separ . Wasch¬
küche nebst Bügelraum Per sas.
zu verm. Bleiche ganz in der
Nähe. Näheres 1723

Lotbrinaerstraße 4.
Bereittzölokal noch einige Tage

in der Woche frei 6720
Röderstr. 8.

Pentionen m
Pension io Nom.

Frank ; .rterstraße 10. 5213
Ne »» eröffnet . 1. Kurtage.

Tadellose Küche. Bäder.
Elektrisches Licht. Garten.

Villa Graachair,
Smserftr. 15 u. 17 Telef . 3613

Faliiilieu . Peiisioli 1. NangeS.
Eleg Zimmer»

großer Garien , Bäder , vorz. Küche.
Jede Diätform . 0870

Hypotheken -Verkehr
□ Ci □ □ □ Gesuche und Angebote □ □ □ □ □

Grundstück -VerkehT]
I
1

□ □ □ □ □ Gesuche und Angebote □ □ □ □ □

Billa Amlelbergstr. 9, mir 8 vis
10 Zimmern u. reii !. Zubehör.

Villa Schützenstraßc !, m. 8viS
9 Ziz »lern lt. reichl. Znbehök,

Vclla Schütz.'Nstraße 16. mit 9
bis 11 Zim .ncrn und reichl. Zu¬
behör, gr. Diele.

Billa Wa .kmühlstraße 55 , mit
8 bis 9 Zimmern und reichl.
Zubehör , Auto Garage,
so ide Bauart , schöne Gärten,
Waldesnäbe . hübsche Aussicht, vo.-
nehme Lage, elekir. Bahuver-
bioduug.

Besitzer
Max Hartmaan,

Lchützenstr. 1. 6455

Neues Landhaus
llsiöck.. 8 Wohnräume rc. f. M.
16000 ivegzugsb. ». günst. Bcd.
fof. ,» verk. Näb . Lchiersiein,
Wiesbadenersir 12. 4219

Zn verkaufen : Peusionsbans,
iuige Minuten v. Kochbrunnen,

am pkerokai geleien. auch als
Nentenhaiis rentabel , da 2 Stock
fest vtiwieiet . krankheitshalber zu
dein bill. Preis von M . 31 000.
Sichere Existenz. 2208

Wiesvadeirer
Villen -Bertanss - Gesellschaft

in. b. H.
Ellenbogengaffe 12.

Hypotheken*
Kapitalien

M . 23 000 per sofort od« per
1 Okio ' er aui 2. Hhpothekeü ö"/,.
M . 23 000 per 1. Oktober
auf 2. Hyvotbeke L >°/o, M.
10 000 per 1 Oltober auf -.
5' yvoiheke ü .',o/o a>is uleiben durch
Wiesb . Villen -VerkanfS-Gc-

sellschaft m . b. H.
Ellenbogengaffe 12. 6501

K3f  8000 Df. auf Hypotheke
auf sofort, 3000 M . m 1. 1.
1908 auf Hypothek anszuleihen.

Agenrur Daniel Kahn,
6. 1. Seerobenüraße 6, I.

SßKr SiurSprechz v. 1 -3 Utjr

Geld Darlehen, 5 0/„ Zins.
Ratenruckzahlung. Selbstgeber
Dietzner, Berlin 84 , Friedrich-
üraße 4 Rückporto. 37 ' 53

üurck bk

Mll-
Dp e r a
Otto3ofob/jfn-S5frfm;B8

?rieöm ^ r -9
Jjfquemftf
-Monat«ra-len!
Aakrloge llmsvasi!

4098

Carl Kreidei
8 « Webergnsse 86.

Gegründet ! Telephon
1879 . 2706.

E. Stößer,
Mechaniker, 6285

Hermaunstraße 15. Teleph on 2213

^Äusvertäuf.
Grober Posten neuer «todsrnek

Lesen
wird wegen vollständiger Aufgabe
des jehigen Lagers weit unter
Preis abge-eben 6 25

Seerovensteahe 30 . I.

Feinst. Salalöi,
Schoppen 40, 50 U. 60 Pfg.

Kartoffelmehl,
Pfund 14 Pfg.

Neue Heringe,
Stück 4. 5 u 7 Big.

off. Altstadt -Konsun ».
3 ^ Metzger affe 31. 634»

Frauenleiden
behandelt gewiffenhaft u^ diskret
Fr . M. Mnseynski , Zürichl ..
Schweiz, Löwenstr. 55. Rückporto
erbeten. 4198
rt .üfc * g. Btiitstocknng. Ttmer-

mann . Hamburg , Fichte»
straße 33.

4, HF
Auseleiben bestimmt. Vorgänge l

Hyg. Bedarfsartikel für Eheleute k
Viele Dauischreiben ! Prospekt geg.
20 Psg . (Rück orto). .Hygiene ",
Dresden Köirkchenbroda. 136/6

«

Demen

Trauringe,
massiv Gold , fertigt zn

jedem Preise

G. Gottwaid, |
Goldschmied , 3608

7 Faulbrunnea8tr . 7
Werkst f. Reparatoran.
Kuufu . Tausch v altem

Gold u. Silber.

wenden sich in Kraii-kheitsfäüe»
und bei allen Störungen vertrauen » »
voll an Peter Ziervaö , Kalk
bei Köln 11 »._3065

Künstl . Zähne
Umarbeitung schlewi sitz. Gebisse.
Reparaturen schnellu. billigst
Plombieren in Gold«. Emaille
Künstl. Zahnschmelzplomben »ich
za verwechseln mit grw. Zement
Plomben bester Ersatz für Golt-
naturgetrrue » Aussehen und groß.
Haltbarküt , sedoch halb so teuer
Zahnoperationen unter An-
Wendung von schmerzlindern,
de« Mitteln. Garantie für sämt¬
liche Arbeiten und schonendste

Behandlung . 5184
Teilzahlung gestattet.
Alfred Tchönert,
Dentist , Hellmundstr . 20.

Sprechst.v.8 —7.Sonotag » v.9—IL
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